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Der jetzige Stand der Amben spräche.
Der Erfinder der drahtlosen Teleprophie, der Funk"nsp''ache, 

SJIorconi, ein genialer jimqer Italiener, hat, feinen eigenen Berichten 
zufolge, angeblich jeden Rekord geschlagen. Sein System ermöglichte 
ihm Telegramme zwischen Kap Skaaen an der Nordküste non Däne- 
mark und Poldhu an der Südwrstspitze Englands sowie zwischen 

1CI1 P-tersburg (vom Bord des italienischen Panzers „Carlo Alberto* 
n< ä: qU§) und Poldhu auszuwechseln. Die Verständigung zwischen dev 
xr» beiden erstgenannten Stationen soll klar und deutlich erfolgt sän, 

1 während die V rbindung zwischen den letzteren nicht völltg glückte. 
Drê  Entfernungen, welche die Wellen zurückzulegen hatten, betrugen 
m ersteren Falle 1365 km, im letzteren fast das Doppelte. Marconi 

reibt den Mißerfolg d-r Telegrammauswechselung zwischen Poldhu 
Und Petersburg dem Umstande zu, daß die Wellen eine zu große 
Strecke Landes (etwa 1175 km), die der Fortpflanzung der Eliktrizitäi 
einen großen W der stand kntgegens-tzt, zurückzulegen batten. Er 
immt aber als sicher an, daß ihm die Verbin ung aus der See bis 

einer Entfernung von etwa 9900 km gesichert erscheine und hat 
„„Üer eine drahtlose Telegrophmverbindung zwischen Cap Breton 
(Canada, südlich Nru-Fundland) und Poldhu errichtet, was dieser 
Aaumftrecke etwa entspricht.

J a  Deutschland legt man, wie wir einem Artikel der „Deutschen 
^ axuM entnehmen, nach wie vor den größten Werth aus die G?- 

: ^ uiqfeit der Depeschenüb-rmittelung und aus völlige Betriebssicher­
es heit der mit einander verbundenen Stationen. Das Vorgehen 

'X Ämcouis, der in den deutschen Systemen Braun-Siemens und 
^ Slaty Acro einen gefährlichen Konkurrenten in Bezug auf Genauig- 
u , der Uebrrmittelung erblickt, wird bei uns mit Interesse verfolgt. 
%  ghsr man hat sich der Ueberzeugung nicht verschlossen, daß zweisel-- 

f haste Erfolge, die keine Gewähr für dauernden Telegrammaustausch 
id Bieten, experimentell zwar von Nutzen sind, aber keinen wirklich 
i ' J  greifbaren Vorsprung darstellen können. Marconi arbeitet mit einem 

gewaltigen Kapital und bat sich in England und Italien ein Mo- 
hopol gesichert. Beide Staaten unterstützen seine Bestrebungen, 
dvoüurch er mit enormen Kosten solche Versuche unternehmen sonnte, 
die doch nur bewiesen haben, daß man bis jetzt auf absolute Be- 

V ^riebr sichrrheit auf mehr wie etwa 165 Kilometer nicht rechnen kann, 
m i Mies ist der Standpunkt der Betriebsleitungen der deutschen Systeme, 
pbi j&ie übrigens im Aus lande, in Oesterreich, Dänemark, Schweden und 

| n ĵ en Vereinigten Staaten, Eingang gefunden haben. Es darf 
e J bieg wohl als ein Beweis ihres Werth's gelten, denn Marconi trat 

 ̂ >un«. cuf und die Wahl deutscher Systeme geschah seitens der 
rwäbnten Staat n nach genauer Prüfung der Konkurrenten. Frank- 
't\& und Rußland haben ihre eigenen Erfinder. In  ersteren Staaten 
ifbt es die Mähoden T.ffcmt, Nochefort und Ducretet, in Ruß- 
nb das Popoff-System. Neuerdings wurde in der französischen 
Jamne eine neue drahtlose Telegraphie nach Art der des Professors 
ranlry eingeführt. Alle diese Systeme sind dem System Brcmn- 
ixwens sehr ähnlich und unterscheiden sich ronfg von ihm.

Die deutsche Funkentelegraphie, die demnächst auch eine bomrnbe 
Verbindung zwischen der deutschen Küste und Schweden Herstellen 

8fj t̂cjtrb ist tm Uebrigen im Jnlande weiter verbreitet, als allgemein 
besannt ist. Der Norddeutsche Lloyd hat zwar mit Marconi ein 

5 Abkommen getroffen, sonst haben aber alle Bremer und Hamburger
^  Siebereien sich die Funkentelegraphie nach deutschem System zu

Nutze gemacht, und die Ham^u^g-Amerika-Linie hat die drahtlose 
Telegraphie nach Slaby-Aico zur (Smfährunq gebracht. Es ist nur 
eine Frage der Zeit, bis alle arößeren Handelsdampfer mit solchen 
Apparaten ausgerüstet sind. O^wobl die Zahl der mit Funkcn- 
'Mchemrrchtungen ausgerüsteten Schiffe bis j-'tzt nur noch klein ist, 
so sönnen doch die an brr Nor̂ seeküste vorhandenen Sprschstellen 
nicht mehr entbehrt werden. Bald wird die Ostsee nun auch mit 
i et artig eingerichteten Fahrungen befahren werden, und der Vnkehr 
M't dm sechs Funkensprechstatwnen der Marine, die an der Ostsee- 
küste errichtet sind, kann beginnen. An der Nordseeküst«', wo bisher 
me Marinkverwaltung feine Stationen erricht-t hatte, sind übrigens 
auch fünf Stationen für bte nächste Zeit in Aussicht genommen. 
Die deutsche Flotte bedient sich bis jetzt des Systems Slaby-Arco, 
mährend bei den letzten Landmanövern mit ausgezeichnetem Erfolge 
die drahtlose Telegraphie nach Braun-Siemens zur Anwendung ge­
langte. Es ist Aussicht vorhmden, daß letztere in der Armee ein- 
aeführt wird, und der Erlaß einer Kabinetsordre in dieser 
Hinsicht steht voraussichtlich bevor. Von großer Wichtigkeit ist es, 
aß der Empfänger - Apparat nur für ihn bestimmte Depeschen auf­

nimmt, die vom korrespondirenden Sende - Apparat ausgehen, und 
daß diese aus solche von Apparaten anderer Konstruktion nicht 
reagiren. Durch Anwendung eines besonderen SchwingungSkreises 
ist es geglückt, daß Telegramme von anders gearteten Stationen 
vom Empfänger nicht aufgenommen werden. Es ist somit eine 
Sicherheit im funkentelegrophischm Verkehr erreicht, die Marconi 
bisher vergeblich anstrebte. Hierfür ein Beispiel. Bei den englischen 
Manövern der Kanal- und Mittelmeerflcute im Mittelländischen 
Meere gelang es einer Minderheit von Schiffen, die von einem starken 
Geschwader im Hasen von Angostoli blokirt wurde, unter über­
raschenden Umständen zu entkommen. Dies war hauptsächlich nur 
der drahtlosen Telegraphie zuzuschreiben, die theils vwiagte, theils 
sich als direkt schädlich erwies, ha der Feind ohne Unterbrechung 
falsche Telegramme schickte, sodaß Niemand mehr wußte, was eigent­
lich galt. Ein weiterer Vorzug der Brcmn-Siemensschen Telegraphie 
ist darin zu suchen, daß dm Apparaten der Erd- bezw. Wasseran­
schluß versagt ist, was bei anderen Systemen nicht der Fall ist. 
Hierdurch sind atmosphärische Störungen ausgeschlossen. Wie die 
,D. SB.* hört, hat auch die Arco-Slabysche Telegraphie einen ähnlichen 
Schwinguugskreis. rois oben erwähnt, in Benutzung genommen, was 
zu einer gerichtlichen Klage der Betriebsleitung der Abtheilung 
für Funken - Telegraphie System Braun - Siemens geführt
hat. Sie dem auch sei — es gereicht zur Genugthuung,
aatz in Deutschland zuerst diese Verbesserung entstand, die speziell 
für kriegerische Zwecke von enormem Werthe ist. Bei den Land- 
manövern war die Strecke Schermeiscl—Tegel (147 km) völlig 
betriebssicher, und tadellos gut fimftionirten die Apparate für die 
Luftballons bei dm Kavallsrie-Div sionen. Gerade für letztere, brr 
im Kriege mit ihren äutze ften Spitzen wohl selten mehr wir 50 km 
vor dm Armeen vorg-trieben werden, will es etwas heißen, wenn 
sie statt der NachrichteN-Urbermittelung durch Meldereiter oder Rad­
fahrer aus funksntelegraphischem Wege melden können oder Direktiven 
empfangen. Wie unzählig sind die Beispiele irr der Kriegsgeschichte, 
wo durch rechtzeitige Meldungen der Gang der Kriegsereiqniffe 
beeinflußt wurde. Dies gilt für die Flotte selbstverständlich ebenso. 
Für friedlich? Zwecke ist dagegen eine gewffse Uebereinstimmung der 
Systeme nach internationalen Abmachungen zu erhoffen. In  dieser 
Beziehung soll der in Berlin 1903 zusammentretende Kongreß, der 
auf Initiative des Kaisers angeregt muybe, Klärung schaffen. Ob 
er mit Erfolg den Monopolbestrebungen Marconis und den Absichten

drr ihn schützenden Staaten entgegentreten wird,steht dahin. Hoffentlich 
gelingt hier eine Regelung, wie sie auch einst beim Postwesen der 
Kulturnationm erreicht wurde.

Deutsches Reich.
Sonnabend, den 22. November 1902.

Rückkehr des Kaisers. Die „Hohenzollern  ̂ mit dem Ka i s e r  
an Bord pa firte gestern Nachmittag 5 Uhr Helgoland. Bon der 
Süd^p'tze rourhm Salutschüsse abgegeben.

Dis „Verständigung". In  einer gestern abgehaltenen gemnn- 
schafilrchen Sitzung der beiden konservativen Parteien und des 
Centrums wurden die vom Reichskanzler den Vertrauensmännern 
der Fraktionen gemachten Verstän^igungsvorschläge besprochen, man 
kam jedoch noch nicht über die Verhandlungen hinaus Es ergab' 
sich aber, daß die Zahl der Abgeordneten, die einem bestimmten Er­
gebniß zuneigen, größer ist, als man gedacht hatte. Die Besprechung 
wird heute fortgesetzt. Es wurde angeregt, von den drei Mehrheits- 
porteien einzelne Vertreter in einer gemeinsamen Berathung zur 
weiteren Ausarbeitung der Vorschläge zusammentreten zu lassen. 
Das Ergebniß dieser Berathung soll nicht nur den drei MrHrHrits« 
Parteien, sondern auch den Rationalliberalen vorgelegt werden, UM 
diese zum Beitritt zu bestimmen.

Ueber Beamteumihgriffe und staatliche Haftpflicht schreibt 
der nationaütbe! ale „Hann. Cour *; (Einmal mutz jetzt auch für 
Preußen die Haftbarkeit des Staates für die Versehen seiner Beamten 
eingeführt werden. Seit Jahren schwebt diese Frage. Bei der Be­
rathung des Bürgerlichen Gesetzbuches hat man diese Forderung auf­
gestellt. Damals verwies die Regierung diese Frage in die Zandes- 
Gesktz;§bung. In  Preußen hat man schon vor zwei Jahren Er­
hebungen angestellt übet die finanziellen Folgen einer solchen Regelung, 
ohne daß man bisher zu einem Resultat gekommen wäre. Die 
jüngsten Mißgriffe machen diese Frage zu einer dringenden. Man 
wird kaum bezweifeln können, daß, wenn der Fiskus auch nur in 
einem einzigen Falle wegen eines solchen Mißgriffes verurtheilt 
werden würde, umgehend die schärfsten Weisungen an die unterge­
ordneten Beamten ergehen würden. Denn im Punkte des Bezahlens 
hört auch für dm Fiskus die Gemüthlichkeit auf. In  zweiter Lime 
sollte man jetzt der Frage näher treten, ob nicht für die unschuldig 
erlittene Untersuchungshaft eine Entschädigung zu bezahlen sei. Letzters 
müßte sich nicht nur auf den erlittenen materiellen Schaden erstrecken, 
sondern auch den gerade in solchen Fällen nicht hoch genug zu ver­
anschlagenden ideellen Schaden umfassen. Das erscheint gerade an­
gesichts der jünkstrn Mißgriffe als ein Gebot der Billigkeit. Das 
Blatt hebt schließlich auch die moralische Wirkung dieser Mittel her­
vor. Wenn die Parteien mit allem Nachdruck auf ihrer Einführung 
bestehen würden, könnte sich auch die Regierung dem auf die Dauer 
nicht entzieh"n.

Die Weichselregulirung. Der Kaiser genehmigte die Neu­
ordnung des Wasserftandsmeldewesens am Weichselgebiete und dis 
Regulirung der Weichsel an der russischen Grenze. Bor wenigen 
Wochen trat in Danzig eine Kommission von Vertretern der deutschen, 
österreichischen und russischen Regierung zusammm, die sich über diese 
Neuordnung schlüssig machte. Nachdem der Kaiser die Ergebnisse 
dieser Verhandlungen genehmigt hat, steht deren Durchführung nichts 
tm Wege, sobald die beiden anderen Regierungen ebenfalls ihre Zu­
stimmung ertheilen.

Der Fall Krupp. Der Rechtsbeistand des Geh.-Raths Krupp 
veröffentlicht in Sachen b.r vom »Vorwärts"' veröffentlichten Ver-

D u r  ch.
Skizze zum Totenfest von C l a r a  He r l i ng .

------------- - Nachdruck verboten.
Es ist ein trüber Novsmbertag. Langsam und lautlos fallen 

dichte Flocken zur Erde, und ebenso lautlos wandern d chte Menschen- 
fdiaaren, alle dem gleichen Ziele, dem Friedhöfe zu. Ist doch morgen 
Totenfest. Da gilt es, den kurzen Nachmittag zu benutzen, um die 
Gräber der Lieben für das stille Fest zu schmücken.

Die bleiche Fxau dort hinter dem Fenster, di? das Gesicht so 
fest geoen die Scheiben preßt, will auch hinaus. Sie muß an das 

| Grab "ihres lieben, kleinen Georg, der nun schon ein halbes Jahr 
Unter dem grünen Rasen schlummert.

O wie schön, wie unaus'prechlich schön tDar% als sie ihn noch 
zu eigen besaß. Die beiden älteren Kinder. Vaters Ebenbilder, sind 
yuch gut und brav, o gewiß! Aber er, der kleine blondlockige Knabe 
wit den großen, unschuldigen Blauaugen, er brachte Sonnenschein 
ins Haus 1 Etwas wie Fksttagsstimmung ging von ihm aus, dis 
sich jenem mittheilte, der mit ihm spielte oder für ihn sorgen durste. 
Lächelnd drohte ihr der Gatte zuweilen wegen ihrer Schwärmerei: 
.Ei, ei, Trude, ich werde noch eifersüchtig auf das K-rlchen!* aber — 
chm ping’S selbst nicht b ff er 1 Auch ihm leuchtete die helle Freude 
lber seinen Jüngsten aus den Augen, und wieder und wieder konnte 
r fragen: .Görgel, was bist du?" und bei des kleinen Schelmes

lebigtnaligem: .Data fein Sonnestahl* wußte er sich kaum zu lassen 
vor Gm Süden. .
‘ Wie nöthig brauchten sie aber auch Alle einen ^Sonnenstrahl 
Bei den Harten Zeiten! Die Geschäfte gingen flau und man mußte 
sich tüchtig plagen, wollte man wenigstens nicht zurückkommen. Nun, 
sie war jung und gesund; was sie anfaßte, gelang, und dis Arbeit 
flog ihr nur so von der Hand. Also konnte sie ihren strebsamen. 
fUthtgen Mann noch wacker im Geschäft unterstützen. Das ging ganz 
gut. Wartn die älteren Kinder in der Schule, fo spielte Georg für 
sich allein im Zimmer, oder bei schönem Wetter im Gärtchen am 
>Ĥ us. Die gute, alte Tante versorgte unterdessen das Hauswesen. 
Denn für das Geschäft patzte die absolut nicht. So gingen die Jahre 
da hm im stillen Glück, das sie als etwas Selbstverständliches hin­
nahm. Sie wußte selber gar nicht, wie glücklich sie war. Erorq 
!clhc bald in die Schule kommen. Inzwischen vergnügte er sich mit 
inner Schiefertafel, die er alle Augenblicks freudestrahlend herbei- 

âchte: »Mutter, sieh mal das schöne Haus, das ich gemalt habe ,

ober „in dem seinen Garten hier sollst D u alle Blumen geschenkt 
Eriegen*. Bemühte sich dann hie Mutter in milder Güte alle die 
unglaublichen Kunstwerke von krausen Strichen mit seiner kindlichen 
Phantasie zu schauen und zu glauben, so lief er in berechtigtem 
Stolze fort, um nur recht bald eine noch schwerer zu enträthselnde 
Malerei zu Stande zu bringen 1 ------ -

Und dann wurde er schwer krank; ganz plötzlich. Sie schickten 
zum Arzte, der untersuchte ihn lang und eingehend, verschrieb etwas, 
kam auch am Abend wieder — alles vergeblich 1

Am dritten Tage war ihr §kind todt, trotz allen Flchens. trotz 
der heißen Gebete zu Gott. Er hatte sie nicht erhö't. — Ob denn 
gar keine Rettung möglich gewesen wäre? Mit selbstquälerischem 
Vergnügen malt sie sich die Möglichkeit au8. Wie, wenn sie noch 
einen Arzt zugezogen hätten ? Freilich galt der ihrige für den ersten 
Kinderarzt weit und breit; indessen — vielleicht faßte der Zweite 
die Krankheit anders aus. Er hätte sicher noch ein Mittel gewußt, 
vielleicht sogar ein scheinbar ganz widersinniges, das aber Hilfe 
brachte und ihr geliebtes Kind rettete. Dann spielte sie wieder mit 
ihm: „Ringel, Si ngel, Reihe" — wie ehedem so oft; hörte wieder 
sein fröhliches Lachen 1

Großer Gott! Was für lockende Bilder gaukelt ihr die allezeit 
geschäftige Phantasie vor! Zu spät! — In  heitz-m Aufschluchzen 
schlägt sie die Hände vm's Gesicht. Nie mehr wird sie ihren Liebling 
sehen, nie mehr sich über ihn freuen können! Drr kleine stille Hüg''! 
da weit draußen, das ist alles, was ihr von ihm blieb. Alles? 
nein, doch nicht. Es giebt ein Fl Scheu, wo sie ihm näher zu sein 
wähnt. Nebenan, in dem engen Stübchen bat sie alles zusammenge­
tragen, was sie von ihrem Görgel an irdischen Habseligkeiten besigt: 
sein Tischchen mit dem kleinen Armstuhl davor, sein Bettcken, und 
hier, da, dort, überaß die Spielsachen, die so peinlich ordentlich auf= 
gestellt sind, als harrten sie nur der kleinen Händ', um sie lachend 
wieder durcheinander zu werfen! Hier giebt sie sich ganz ihrem 
Schmerze hin, der ihr Eigenthum, der ihr gutes Recht ist, den sie 
deßhalb auch gegen Jedermann v rtheidigt; auch gegen den Gatten. 
Daß er ihr deshalb fremd wurde, auch das gehört zu ihrem Leide.

Dies Heiligt'mm sollte sie (das wollte er) nicht mehr betreten 
dürfen? Den Schlüssel dazu ihm abliefern? — O nein! Ob er 
bat, ober ob er drohte, oder gar zornig ward — das würde sie nie 
thun. Mochte es auch bitter weh thun, daß sich der Mann nun gar 
nicht mehr um sie kümmerte, daß er kaum das Slothwendigste mit 
ihr sprach — sie mußte lernen, äußerlich wenigstens, ebenso gleich- 
Müthig zu scheinen wie er. Er hatte Georg wohl schon vergessen.

denn sonst mürbe er ihr heute etwas Geld gegeben haben, — wäre 
es nur e i ne  Mark gewesen, zu einem bescheidenen Kranze, wie er 
es bei den Begräbnissen der oberflächlichsten Bekannten zu thun 
pflegte! Sie batte sicher daraus gehofft, als er sie so seltsam ansah. 
Schon meinte sie, er wolle ihr ein gutes Wort gönnen, da wandte 
er sich ab und verließ das Zimmer.

Aber sie wird sich nicht an feine Gleichgiltigkeit kehren. Die 
schönsten Kränze will sie kaufen, und sollte ihr kein Pfennig übrig 
bleiben — das würde ihr sogar eine stille Genugthuung gewähren. 
Mochte Tante Riekchen sehen, wie sie mit dem Haushalt fertig wurde. 
Schnell und leise huscht sie auS dem Zimmer, greift nach Hut und 
Mantel und verläßt eilig das Haus. In  einem Blumengeschäfte 
am We ie ersteht sie einige Kränze von riesigem Umfange. Den unoer- 
hältnißmäßig hohen Preis dafür zahlt sie wortlos und strebt nun, 
mit der grünen Last beladen, unaufhaltsam vorwärts, dem nicht mehr 
fernen Friedhose zu.

Wie eine Träumende, mit nach innen gerichtetem Blicke, geht fie: 
zwischen all den Menschen einher, die wie sie ihre Toten besuchen 
wollen. Sie bemerkt weder die theilnehmenden Blicke, noch die 
achtungsvollen Grüße, die ihr hie und da zu Theil werden; auch 
daß es mit Schneien aufgehört hat und eine bitter kalte Luft weht, 
spürt sie nicht. Nur weiter, zu ihrem geliebten Kinde hin, das sie 
immer lebendiger vor ihrem geistigen Auge erstehen wähnt. Endlich! 
Da vor ihr liegt das kleine Grab. Aber was ist das? Blumen' 
und Kränze bedecken vollständig den kleinen Hügel, und hier, am 
Kopfende, prangt sogar ein weißer Marmorstein, aus d-m unter dem 
Namen und dem Datum zu lesen steht: ,1. C o r i n t h e r  13. 13 / 
Richtig, das i't eine ihrer Lieblingtzstellen, die sie sich einst alS 
Trauungstext ausbat. Aber so eifrig sie auch nachsinnt, die Worte 
fallen ihr nicht ein. Ih r Gehim ist so öde, so leer; sie ist müde 
zum Sterben. O, daß sie doch auch erst hier begraben läge! Vielleicht 
würde dann der Todten zu theil, was der Lebenden versagt ward 
liebreiche Theilnahme 1 Sie mrint jo deutlich zu fühlen, daß sie 
Allen nur eine Last ist. Die Kinder flüchten mit ihrer lauten Lust,:
die ihr weh thut, zur Tante; und ihr Mann? ----- - Ob er nicht
froh wäre, w enn------

Zwar den Görgel hat er noch lieb. Wie sinnig ist das Grab 
geschmückt l Veilchen und Maiglöckchen, einst Georgs Lieblmgsblumen, 
sind in reicher Fülle vorhanden; dazwischen liegen köstliche Wald­
kränze in tiesdunklem satten Grün. Wie kalt, wie protzenhaft er­
scheinen dagegen ihre Kränze! Das ist auch kein Wunder! Hastig 
und wahllos sind sie gekauft und paffen deshalb nicht zu dem ernsten



dSchtigungm Krupps in bet „Köln. Z ig /  eine Erklärung, wonach 
in her Gemeinde C a p r i  zwei Parteien bestehen, dis bei brr dies­
jährigen Ernemrungswahl zur Kommunal-Bertretung den heftigsten 
Wahlkamps führten. Auch Krupps Person wurde in bm Wahlkampf 
insofern hineingezogen, als der Wirth des Hotels, in dem Krupp 
wohnte, die großen Wohlthaten Krupps hervorhob und ankündigte, 
daß bei einem Siege der Gegenpartei Krupp der Insel fernbleiben 
werde. Um Krupp dauernd von Capri fernzuhalten, wurden nun 
die niederträchtigsten Beschuldigungen gegen ihn ausgestreut, indem 
ein gelegentliches harmloses Zusammensein dortiger und deutscher 
Bekannter in gemeinster Weise verdächtigt wurde. Außerdem sind 
einige Personen in Capri vorhanden, die durch Krupps Anwesenheit 
auf Capri sich insofern geschädigt fühlen, als Krupp Heine Leute 
ihren Wucherhänden entriß. Krupp hat niemals eine Villa aus 
Capri befrffm, sondern immer im Hotel gewohnt. Die Erklärung 
schließt: Dis Strafprozesse werden beweisen, daß hier verleumderische 
Machenschaften vorliegen. — Ferner theilen die »Münch. Neuest. 
Nachr/ mit, daß ihnen ein Telegramm des italienischen Ministers 
P r i n e t t i  zugegangen sei, in dem es als durchaus unbegründet 
bezeichnet wird, daß Krupp ansgewiesen worden fei.

E in  deutsches Schulschiff in Konftantm opel. Dem gestrigen 
Selamlik wohnten alle bienftfrefen Offiziere des Kadettenschulschiffes 
„(Stein* sowie eine Abtheilung der Mannschaft Bet. Nach dem S e­
la mlik wurden der deutsche Botschafter und der Kommandant des 
Schulschiff-Stabes vom Sultan in Audienz empfangen. Alle Offiziere 
erhielten Ordensauszeichrmngen und die Mannschaft die Liakat- 
rnebmUe. Abends fand zu Ehren der Besatzung ein großes Mahl 
im M dizpalais statt, dem auch der deutsche Botschafter und bis 
Mitglieder der Botschaft, der Generalkonsul, der Kommandant und 
alle dienstfreien Offiziere und Kadetten, sowie hohe türkische Würden­
träger beiwohnten. Die Musikkapelle des Schulschiffes spielte während 
des Diners im M dizpalais.

3t ii # l ii n d.
Kaiser F ra n z  Jo se f verbrachte, nach einem Telegramm von 

gestern, eine gute Nacht und fühlt sich bedeutend besser. Es heißt, 
daß sich Darmkatarrh eingestellt habe.

D a s  österreichische Abgeordnetenhaus nahm gestern den 
§ 12 der Vorlage über das Vrrbot des GetreideierminhanbLls in 
der von Dr. Schöpfer beantragten Fassung mit 94 gegen 93 
Stimmen an. Hierdurch ist die Rückoerweiftmg der Vorlage an das 
Herrenhaus entschieden. D as Haus nahm ferner die übrigen 
Paragraphen des Gesetzes in der vom Herrenhaus beschlossenen 
Fassung und darauf die gefammfe Vorlage in 3. Lesung an.

D er König der B elg ier schenkte s. Z. der Nation alle 
Schlösser und Domänen, die er in Belgien besitzt. Dieses G-ffchmk, 
das von der Kammer und dem Senat erst nach scharfer Opposition 
angenommen wurde, ist überraschender Weise noch nicht rechtskräftig 
geworden. Jetzt wird bekannt, daß sich der Schwiegersohn des 
Königs, Prinz Philipp von Koburg, dieser Entäußerung widersetzt 
und sie mit allen juristischen Mitteln bekämpfen wird, weil er als 
Gemahl und Liquidator der Schulden seiner Gattin, der Prinzessin 
Louise von Koburg, darauf achten müsse, daß die Erbschaft des kgl. 
Schwiegervaters ungeschmälert bleibe.

Die spanische K risis. Die vorgestrige Kammersitzung begann 
sehr stürmisch. Die Opposition trat der Negierung gegenüber so 
hrftig auf, daß der Ministerpräsident Sagcrsta sich zurückziehen mutzte. 
Da der Präsident der Kammer kein Gehör fand, hob er unter Protest­
rufen die Sitzung auf. Mehrers Deputirte riefen: „Es giebt keine
Regierung 1* — Anläßlich des allgemeinen AuMmldes in der Provinz 
Lerida wurden Abtheilungen Bürgergarde und Kavallerie abgesendet

D er Gesundheitszustand des Z aren  wird neuerdings als 
ßcforgtitfiemgs ab geschildert. Es wird jetzt die Nachricht verbreitet, 
die behandelnden Aerzte hätten eine Berathung mit hervorragenden 
fremden Spezialisten für Nervenkrankheiten empfohlen. — Auf ein 
Gesuch des Gouverneurs von Charkow, Fürsten Öbolenßky, auf den 
im August 1902 ein Mordanschlag oeeübt war, ist der Thäter vom 
Zaren zu lebenslänglicher Zwangsarbeit begnadigt worden. Von 
der Reise des F  i n a n z m i n i st e r  s  W i t t e  nach dem Osten theilt 
man noch solgmdes hübsche, übrigens echt russische Stückchen m it: 
Die vorgefundenen Zustände übertrafen Alles, was dem Minister vor 
seiner Abreise mitgetheilt war. Er fand viele technische Einrichtungen 
und Bauten, die bereits fertiggestellt sein sollten. Überhaupt noch gar 
nicht vor. Diese Entdeckung machte er, als er plötzlich Befehl gab, 
auf einer Station anzuhalten, die auf seiner Reift als Aufenthalts­
ort nicht angege ben war. Man spricht übrigens allen Ernstes davon, 
der Fmanzmimster beabsichtige, sich von seinem Posten zurückzuziehen 
und als Mitglied in dm Reichsrath einzutreten. — Anfang 1903 
soll der Bau einet russischen Eisenbahn von Eriwan nach b:r per­
sischen Grenze in Angriff genommen werden.

Dem englischen P a rlam en t wurden gestern die Schriftstücke 
vorgelegt, dis sich auf dm Appell her Buren an dis eivilisirte Welt 
beziehen. Darin wird ein Brief Chambsrlams an Botha vom 
6. November veröffentlicht, bet dm Ton des Appells und bis Reden 
des Generals aus dem Kontinent beklagt und ferner sagt, rs sei 
thatsächlich nicht dis Absicht der Regierung, das Parlament um Er­
höhung der Bewilligung von 3 Millionen Lstrl. anzugehen, dir an 
sich ihresgleichen in bei Weltgeschichte nicht habe; aber das Ver­
sprechen ferneren Beistandes durch eins Anleihe mit leichten Be-

drngungm gemäß Artikel 10 bet Fnedettsöedingungen fei niemals
a u n ld g t -g o g e n  w o r d e n .

Frankreich und M arokko. Im  gestrigen französischen Minilter-- 
rathe theilte Delcasse mit, die Ruhestörungen, dis an gewissen Punkten 
der marokkanischen Mittelmeerküste stattfanden, schienen beendet zu 
sein. Gleichwohl seien Maßregeln getroffen, um gegebenenfalls den 
Schutz bet französischen Staatsangehörigen zu sichern. Es sind näm­
lich drei frauzvsiWe Kreuzer nach Tetuan abgegangen. Ihre Ent­
sendung erfolgte, weil trotz her Versicherung der englischen Regierung 
die französische Regierung die Befürchtung hegt, daß englische Truppen 
in Marokko landen werden. — I n  M o n t p e l l i e r  trafen gestern 
unter starker militärischer Bewachung 100 Kabylen ein, die vor einigen 
Monaten das Dorf Margabrite in A l g e r i e n  plünderten und für 
deren Aburtheiluna das hiesige Schwurgericht bestimmt wurde.

Die E ng länder in  Venezuela. Einer Depesche aus Caracas 
zufolge wendet sich ein dem venezolanischem Auswärtigen Amt nahe­
stehendes Blatt gegen die Besetzung der Insel Patos durch die Eng­
länder und erhebt Einspruch gegen die Angriffe aus die Souveränität 
Venezuelas seitens einer Mackt, die scheinbar freundschaftlich, that­
sächlich aber feindlich gegen Venezuela gesinnt sei. Ein Telegramm 
aus Willemstad meldet ferner, daß die Spannung in den Be­
ziehungen zwischen England und Venezuela sich verschärfte, weil 
England sich weigerte. Venezuela in der Angelegenheit des Dampfers 
„Banrigh" Genugthuung zu geben und weil man in Trinidad dis 
Blokade des Ormoco für nichtig erklärte.

Unruhen in  Afghanistan. Die „Now. 3Bn." berichtet aus 
Bombay, den dortigen Behörden sei die Mittheilung zugegangen, 
daß ein ernstlicher Aufstand gegen den Emir von Afghanistan aus­
gebrochen sei. Die Engländer beeilen sich, Truppen an der afghani­
schen Grenze zu sammeln.

E ine astatische Verlobung. Der Kronprinz von Siam  ver­
lobte sich mit einer japanischen Prinzessin. Der Kronprinz von 
Siam , Mabo Warjirawudh. steht im 22. Lebensjahrs und wurde 
1895 zum Thronfolger proklamirt. Die Erziehung, die er genossen, 
ist eine vollständig europäische; er befand sich durch einige Jahre in 
der Militärschule in Harrow und besuchte dann die Kadkttenanstalt 
in Potsdam. Die Braut des Kronprinzm, Prinzessin Masako 
Tsunenominya, ist die älteste Tochter des Mikado Mutsuhito aus 
erster Ehe; sie ist nach japanischen Begriffen trotz des Alters von 
kaum 14 Jahren schon ehsfähig. Diese Verlobung ist wohl das 
sprechendste Symptom für die Annäherung S iam s und Japans, die 
allerdings in Frankreich mit einigen Besorgmsftn verfolgt wird.

Gilde hier. Wi« sich darin ihres Mannes innerstes Wesen offenbart! 
Auch er ist schlicht und ernst, immer thätig und — das gesteht sie 
selbst zu — anspruchslos 1 Denn pflegt er Wünsche zu äußern, die 
nur ihn selbst betreffen? Elend und angegriffen sieht er ans. I n  
letzter Zeit ist er dazu noch stiller geworden. Wem soll der einsame 
Mann fein Herz ausschütten? Etwa ihr, die sich in ihren Kummer 
eingesponnen und nun unthätig davon zehrt? Sie will sich damit 
entschuldigen, eine Mutter dürfe ihr Kmd nicht vergessrn — ober 
liebt sie es denn wirklich oder — mit schmerzender Klarheit wird es 
ihr bewußt — liebt sie nicht vielmehr sich s e l bs t  in all dem selbst­
quälerischen Leid? Nur sich selbst hat sie betrauert. Daß i h r e  
Freude dahinschwand, bereitete ihr Weh. War ihr guter Mann nicht 
viel mehr zu beklagen? Mit dem geliebten Kinde ward ihm auch 
die Liebe der Frau genommen; also das Glück der Häuslichkeit zer­
stört. Wen traf jetzt alle Schuld? —

Und lauter regt sich die Stimme der Wahrheit in ihr. Das 
ftlbstgemachts Weh, baS sie als selbstsüchtig begreifen lernt, fallt 
Stück um Stück von ihr ab, bis sie zerschmettert in die Knie sinkt 
in ben weichm, weißen Schnee und ein heißes Flehen um Gnade 
F  Gott sich empor ringt aus ihrer tiefsten Seele. Da wird es ganz 
stille in ihr. Nie gekannter Friede umfängt ihr Inneres. Und aus 
diesem Frieden heraus sprießt langsam der Trieb zu neuem Leben 
empor. Sie fühlt, ihr ward Kraft gegeben, deshalb will sie wüthig 
und mit (Sotto er trauen gut zu machen suchen, wo sie gefehlt. Zuerst 
gegen ihren Mann. S ie weiß jetzt, daß er unter der Entfremdung 
zwischen ihnen Beiden schmerzlich leidet. Wie konnte sie nur sein 
treu 's Werben um ihre Seele so mißverstehen l Aber nun ist alle 
Verblendung von ihr gewichen, denn sie erkennt, daß die Schuld bei 
ihr liegt.

Sie fühlt einen wahren Hunger nach Arbeit, nach Thätigkeit in
sich und dazwischen denkt sie an die beiden lieben Kinder, die ihr ..... „ ____ __ „.......  ..........Ti„
geblieben sind, wie sie die so schnöde vernachlässigte die ganze, lange weder ein erfreuliches Bild" noch find sie auf die Dauer zu ertragen.

Karates stnb Provinzielles.
R e d a c t i o n  n ub  G e s c h ä f t s s t e l l e  f i t * G l e i w i t z :  

Kirchplatz 1 (Natiborerftraße). Fernsprechanschluß: Gleiwitz IG. 
(Nachdruck unserer Originalnachrichten ohne deutliche Qnellenangaöe verboten)

G l e i w i t z ,  d e n  2 2 .  N o v e m b e r  1 9 0 2 .

§ §  E s  r ie c h t  n a c h  W e i h u a c h i s u ,  m r m t s  d e r  ä lte s te  S p r ö ß l in g ,  

d e r ,  a u s  d e r  S c h u le  n a c h  H a u s e  k o m m e n d ,  e b e n  i n s  Z im m e r  t r a t  

u n d  ra s c h e n  B l ic k e s  d ie  p a a r  P fe f fe r k u c h e n  e rb lic k te ,  d ie  d ie  f ü r s o r g ­

lic h e  M u t t e r  „ p r o b e w e is e "  m i t g e b r a c h t  h a t te .  D e r  J u n g e  h a t  re c h t, 

n u r  d a ß  e s  n ic h t  a l l e in  i n  d e r  e lte r l ic h e n  W o h n u n g  „ n a c h  W e ih ­

n a c h te n  r ie c h t " ,  s o n d e rn  a l le n th a lb e n ,  w o  m a n  je tz t h in k o m m t .  D ie  

( B ? b e s t im m a n g , d ie  m i t  d e m  k o m m e n d e n  f r e u n d l ic h e n  F e s te  so u n ­

z e r t r e n n l ic h  v e r k n ü p f t  is t,  m a c h t  sich ü b e r a l l  b e m e rk lic h  u n d  t r i t t  i n  b e n  

v e rs c h ie d e n s te n  A e u ß e r u n g e n  a n  b k  w e i te r e  O e f f t n t l ic h k e i t .  U n d  m a n  

g ie b t  a n  W e ih n a c h te n  im m e r ,  f e i  e s  g e r n  o d e r  u n g e r n  —  w i r  

n e h m e n  n a t ü r l i c h  l ie b e r  d a s  E rs te re  a n  —  fe i  es  v ie l  o d e r  w e n ig  —  

a u c h  h ie r  is t  d a s  E rs te re  d a s  B e sse re . M i t  w e lc h e n  g r o ß e n  S u m m e n  

a n  G a b e n  m a n  d a b e i g e g e n ü b e r  d e n  B e d ü r f t ig e n  re c h n e n  m u ß ,  

d a v o n  w is s e n  u n s e re  f ü r s o r g l ic h e n  A r m e n v ä t e r  a m  b e s te n  z u  e r z ä h le n ,  

d ie  so m a n c h e n  B l ic k  i n  V e r h ä ltn is s e  d e s  E le n d s  t h u n  k ö n n e n ,  d a s  

sich scheu v o r  d e r  g ro ß e n  O e f fe n t l ic h k e i t  v e r b i r g t ,  d e r  w a h r e n  A r m u t h ,  

„ d ie  s t i l l  n u r  w e in t ,  d ie  z u  v e rs c h ä m t z u m  B i t t e n " .  S i e  k e n n e n  

a b e r  a u c h  d ie  U n b e s c h e id e n h e it  d e r  u n v e r s c h m n tm  A r m u t h ,  d ie  d a n e b e n  

m i t  a u fd r in g l i c h e r  D r e is t ig k e i t  v e r l a n g t  u n d  im m e r  g rö ß e r e  A n s p rü c h e  

e rh e b t ,  _ je  m e h r  m a n  a u f  i h r e  B e g e h r l ic h k e it  h ö r t .  D a  e r f o r d e r t  es 

d e n n  v ie l  T a k t  u n d  G esch ick , a b w ä g e n d e  V o r s ic h t  u n d  p r ü fe n d e  A u s ­

w a h l ,  u m  im m e r  d a s  R e c h te  z u  t r e f fe n  u n d  d a  ZU s p e n d e n , w o  cS 

a m  N ö th ig s te n  is t .  A u c h  u n s re  F r a u m v s r e m ,  d e r  sich m i t  so b e ­

w ä h r t e n  E r f o lg e n  b e t  N ä c h s te n lie b e  w id m e t  u n d  d e r  n a m e n t l ic h  b e n  

B e d ü r f t ig s t e n ,  n ä m lic h  b e n  W i t t w e n  u n d  W a is e n ,  fe in e  F ü r s o r g e  c m - 

g e d r ih e n  lä ß t ,  is t  d a b e i im m e r  w ie d e r  a u f  d e m  P l a n e ;  m i t  w e lc h e n  

M i t t e l n  e r  d a b e i v o r g e h t ,  k o n n te  m a n  e rs t jü n g s t  a u s  d e n  d a r ü b e r  

e rs ta t te te n  M i t t h e i l u n g e n  e rs e h e n . D a ß  e r  a u c h  i n  d ie s e n  T a g e n  

a u f s  n e u e  m i t  e in e m  A p p e l l  a n  b te  O f f f ü n t l i c h k e i t  t r i t t ,  u m  s e in e n  

v ie le n  S c h ü tz l in g e n  m i t  v e r m e h r t e n  @abm  b e is tc h e n  z u  k ö n n e n ,  

w u r d e  v o n  u n s  b e r e i t s  e r w ä h n t ;  so v i e l  w i r  w is s e n , s a g te n  

f ü r  d a s  v o n  i h m  g e p la n te  F e s t ,  d a s  th e i lw e is e  i n  F o r m  e in e s  g ro ß e n  

P r o m e n a d e n k o n z e r te s  a m  D o n n e r s ta g  i m  K o n z e r t h a n f t  b e g a n g e n  

w e r d e n  s o ll ,  b e r e i ts  e in e  R e ih e  tü c h t ig e r  m u s ik a lis c h e r  u n d  G s s a n g s -  

M f t e  ih r e  M i t w i r k u n g  z u .  E s  is t  a ls o  z u  h o f fe n ,  d a ß  a l le  —  d is  B e ­

su che r d e s  K o n z e r t s  s o w o h l  w ie  d ie  B e d ü r f t ig e n ,  b s n e n  d ie  E r t r ä g e  

h r e r a u s  z u g e d a c h t s in d  —  re ic h e «  G e w in n  d a v o n  t r a g e n  w e r d e n .  W ie  

g e r n  m a n  b e i so lch e n  G e le g e n h e ite n  g ie b t ,  k o n n te n  w i r  j a  e rs t v o r ­

g e s te rn  w a h r n e h m e n ,  a ls  a m  g le ic h e n  O r t s  d ie  g ro ß e  W o h l t h Z t ig k e i is -  

a u f f ü h r u n g  z u m  B e s te n  is r a e l i t is c h e r  W a is e n  u n d  H a n d w e r k e r  so schön  

v o n  s ta t te n  g in g .  M a n  h a t  i n  d e n  w e i te n  K r e i f t n ,  d ie  m u s ik a lis c h e  

u n d  th e a t r a l is c h e  A u f f ü h r u n g e n  w ie  d ie  h ie r b e i  g e b o te n e n  l ie b e n ,  a l le  

V e r a n la s s u n g ,  ih n e n  i n  d ie s e m  J a h r e  b e s o n d e re  A u fm e r k s a m k e it  z u z u ­

w e n d e n ,  d a  m i t  h ie r  je tz t i n  e in e r  t h e a t e r lo f t n  Z e i t  le b e n . D e n n  

w e r  h e u te  b e i u n s  e in e  T h e a t e r v o r s t e l lu n g  sehen  w i l l ,  d e r  m u ß  e n t ­

w e d e r  n a c h  B e u t h m  o d e r  n a c h  Z a b r z e  f a h r e n ,  f e i  e s  a u c h  a u f  d ie  

G e fa h r  h in ,  sich u n te r w e g s  im  u n g e h e iz te n  S t r a ß e n b a h n w a g e n  b e i 

z e h n  b is  z w ö l f  G r a d  K ä l t e  e in  le b e n s lä n g l ic h e s  A n d e n k e n  ZU h o le n .  

S o n s t  k a m e n  u n s e re  N a c h b a r n  i n  Z a b r z e  g e t r e u l ic h  z u  u n s  h e r ü b e r ,  

W o l l t e n  sie e in e  g u te  T h e a t e r v o r s t e l lu n g  sehen  —  je tz t is ts  u m g e k e h r t  

g e w o r d e n  u n d  m a n  f r e u t  sich d r ü b e n  i m  schm ucken  C a s in o th e a te r  a n  

v o lle n d e te n  K la fs ik e r v o r s te l lu n g e n  u n d  b e n  h e ite re n  S p ä ß e n ,  d ie  m i t  

d e m  l u f t r ä m  S e r e n is s im u s ' u n d  s e in e s  g e tre u e n  F a k t o t u m s  K in d e r ­

m a n n  v e r k n ü p f t  s in d .  ' N u n  b ra c h te  z w a r  i n  le tz te r  S t u n d e  D i r e k t o r  

K n a p p  d e n  e r f r e u l ic h e n  T r o s t ,  d a ß  e r  u n s  g e m e in s a m  m i t  K a t t o w i t z  

v o n  W e ih n a c h te n  a b  th e a t r a l is c h  v e rs o rg e n  w i l l  —  a b e r  m a n  is t  doch  

e in ig e r m a ß e n  b e d rü c k t d a r ü b e r ,  d a ß  d ie  T h e a te r v e r h ä l tn is s e  i n  

G le iw i t z ,  d e r  e rs te n  S t a d t  O b e rs c h le s is n s , sich d ie s m a l  so u n g ü n s t ig  

e n tw ic k e lte n ,  u n d  s ie h t d a h e r  m i t  e in ig e m  B a n g e n  d e n  D in g e n  e n t ­

g e g e n , d ie  d a  n o c h  k o m m e n  s o lle n . H o f fe n t l ic h  s ie h t m a n  d a  n ic h t  

a l lz u  t r ü b .  D ie  G e g e n w a r t  a l l e r d in g s  is t  ja  t r ü b  g e n u g  i n  d e s  

W o r t e s  e ig e n s te r  B e d e u tu n g ,  s e itd e m  d e r  W i n t e r  so p lö tz l ic h  u n d  

g le ic h  so h a r t  u n s  ü b e r f ie l  u n d  d a m i t  e in e  M e n g e  s c h w e re r  S o r g e n  

f ü r  V ie le  brachte, d e n e n  m it e in e m  M a l e  d ie  A r b e i t  e n tz o g e n  w a r d .  

Z w a r  g ie b t s  d a f ü r  m a n c h e  n e u e , a l l e r d in g s  sc h w e re  u n d  u n g e w o h n te  

B e s c h ä f t ig u n g ,  z u m a l  f ü r  S o lc h e ,  d ie  m i t  E is h a c k e n  a u f  d e n  S t r a ß e n  

b e t r a u t  s in d  —  d a s  ist a b e r  doch  n u r  e in  Z e i tw e i l ig e r  N o th b e h e ls  —  

d ie  graue S o r g e  w i l l  darum d o ch  n ic h t  a u s  v ie le n  K ö p fe n  s c h w in d e n . 

D ie s e  i m  W inter immer wiederkehrenden E is v e r h ä l tn is s e  i n  d e n  

S t r a ß e n  bilden ü b r ig e n s  auch e in e  s te te  u n d  im m e r  lästigere S o r g e  

f ü r  d ie  S t a d t  u n d  ih r e  Bürger, d e n n  d ie  o f t  geradezu w id e r l ic h e n  

Erscheinungen, d ie  m i t  den im m er b r e i t e r  austretenden Rinnsteinen 
u n d  ihren unangenehmen gefrorenen Beigaben verknüpft s in d ,  bilden

Zeit! Heiße Sehnsucht überkommt sie nach ihren Lieben, nach ihrem 
Heim! Sie steht auf. I n  leiser Wehmuth gleiten ihre Blicke noch 
einmal über das Grab hm ; sie sieht die Bibelstelle und wie mit 
Flammenzeichsn stehen plötzlich die köstlichen Worte vor ihr, die sie 
in tiefer Erschütterung gläubig betet:

„Nun aber bleibet  Glaube,  Hoffnung,  Liebe,  
diese drei ;  aber die Liebe ist die grötzeste unter  
ihnen."

da sie nicht mehr zeitgemäß sind. S ie sind'auch einer aufstrebenden 
Stadt, wie unser Gleiwitz ist, überhaupt nicht würdig und mehr als 
je wünscht man daher allenthalben, daß nun endlich einmal unsere 
Kanalisationsfrage wirklich in Fluß kommen möge. I n  Beuthen 
begann man bereits mit den Tiefbauarbeiten zur Kanalisation — 
wie hübsch würde cS sein, wenn auch wir endlich einmal so weit 
wären. Dann würde es auch zu Weihnachten noch bester bei uns 
.riechen l"

. * Vom Kirchpkatz, Lang, tätig ist'S her, vielleicht ist'S \ ¥  
Zwei Monats oder noch länger, da erschien eines Abends aus deö 
Kirchplatz ein Sergeant de Dille, gefolgt von einer großen Kinder­
schaar und hielt ein hochnothpeinliches Verhör ab. Zwei kleiK 
Uebelthäter sollten an einer Stelle des mit Würfelsteinen gevflastertrt 
Weges zum Südportal der Pfarrkirche das Pflaster aufgerissen Haber.
Es entbrannte ein heißer Kampf. Bekanntlich ist der Kircbpla? 
wegen seiner abgeschlossenen Lage ein willkommener KinderspielplG 
von früh bis Abends kann man Zeuqe des lebhaften LärmenS uri' 
Treibens unseres hoffnungsvollen Nachwuchses fein, d. h. weni 
man die dazu nothwendigen Nerven gleich mitbringt. Diesnrs 
wollte es wieder niemand gewesen sein. Am meisten belastet wurber 
endlich zwei Knaben. Diese sollten, so hieß es. die Ausreißer gt* 
wesen sein. Die Göhren wurden daher trotz lebhaften Protestes dek 
inzwischen hinzugekommenen Mutter notirt. Einer von den oieto 
Augenzeugen, der diesem Standgericht beiwohnte, wartete, rvci 
kommen würde. Ob die Frau der beiden Knaben ein StrafmandL 
erhalten, wissen wir nicht, aber eins missen wir, daß die beschädigir 
Stelle noch heute der Ausbesserung harrt; sie ist übrigens mH 
durch muthwilliges Aufreißen, sondern durch die vielen Regengüss! 
des Sommers, die das Pflaster an jener Stelle lockerten, entstandet 
Heute bildet jene Stelle, da die Steine nur lose nebeneinander liegen, 
eine dauernde Gefahr für die Tausende von Kirchgängern, bit 
Wochen- und sonntäglich den Weg passiren. Sollte man nun enbltl 
einmal an die Ausbesserung gehen, dann sehe man sich einmal &«' 
dieser Gelegenheit auch das übrige Pflaster des Kirchplatzes an 
Man wird da Vieles finden, was des Platzes unwürdig ist.

ch E isgew innung. Welcher Brauereibesttzer hätte es sich \l 
träumen lassen, daß er einmal im November schon EiS einfahren 
lassen kann. I n  früheren Jahren war man froh, wenn der Januar 
einigermaßen gutes Eis brachte, so knapp fiel fast ausnahmslos dir 
Eisgewinnung aus. Diesmal ist es ganz anders. Trotzdem wir 
uns erst im November befinden, find doch schon infolge der strengen 
Kälte bis umliegenden Teiche fest zugefroren. Die Eismänner finb 
bereits in angestrengtester Thätigkeit, das krystallhelle Eis auszuhacke« 
und auf bis Fuhren zu laben, die ein typisches Bild in unseren 
Straßen abgeben. Das Eis ist von vorzüglicher Beschaffenheit; 
weist an manchen Stellen eine Stärke bis zu sechs Zoll auf.

** F ü r  d as  W ohlihätigkeits - Konzert des Vaterländische 
Frauenoerems zur Unterstützung Armer und Hilfsbedürftiger, bai 
wie bereits mitgetheilt, am nächsten Donnerstag im K o n z e r t h a c h l  

stattfindet, wurde ein reichhaltiges Programm aufgestellt, das u. & 
den ersten Satz aus dem Streichquartett Nr. 4 von Beethoven, gm<i 
Sopransoli von Thomas und Gcftg und ein Duett für Sopran uni 
Alt ausweist. Herr Dr. Schwartz spielt eine Etüde Chopins. De« : 
2. und 3. Theil des Programms bestreitet die Jnfanterie-KapeD 
unter Sobanski's Lritung. Besonders hervorzuheben daraus fiel 
die Ouvertüre z. Op. „Oberon" von C. M. n. Weber, die Fantas! 
a. d. Op. „Der fliegenbe Holländer" von R. Wagner, die Ouoertut! 
z. Op. Waldmeistrr von I .  Strauß, Frühlingskinder, Walzer vo«
E. Waldteufel, Große Fantasie a. The Gttsha von R. Joneß 
„Glühwürmchen", J!:yll aus der Operette Lysistrata von R. Link 
und das reizende Potpourri Confttti von N. Klein.

** M usiLvrreins-Ksnzert. Auf den heute, Sonnabend, statt» 
findenden B e e t h o v e n - A b e n d  machen wir nochmals aus» 
Merksam. Nach einem einleitenden Chorgesange wird Herr ßanb' 
richtet Dr. F r o h w a n  einen Vortrag über Beethovens Leben und 
Schaffen halten. Hierauf spielen, wie schon beim Mozart-Abend, dir 
Herren Frank Pohl (erste Geige), Fritz Bial (zweite Geige), Dr. 
Blumenssld (BratschH, Richard Bia! (M o )  ein Streichquartett. I«  
Zweites; Theils folgen Gefangsfoli von Frl. M aria Bender und Hrn, 
Oberkantor Davidsohn, und die Herren Kienbaum und Pohl werden 
die Kreuzersonate für Klavier und Violine vortragen. Ein Chor« 
gelang schließt bm Abend. Somit ein ebenso gediegenes wie intkl« 
effanteg Programm, dessen würdige Ausführung die Namen bei 
Mitwirkenden verbürgen.

c\3 D a s  BüÄeburger B auern-Ensem bls, das seit einiget
Zeit im Viktoriatheater auftritt, vereinigt eine Künstlerschaar eigener 
Art. Sie haben den Goethe'jchen Ausspruch: „Wer vieles bringt, 
wird manchem etwas bringen" auf ihr Banner geschrieben und man 
mutz gestehen, daß sie alles daran setzen, um diesen Wahrspruch 
nicht Lügen zu strafen. Die sechs Mann starke Kapelle in der kleid­
samen Tracht der Bückchurger bringt sehr hübsche Sachen heraus, 
di- von großer Schulung und vom Eingehen in das kleinste
Musikalische Detail zeugen. Es ist zwar sogenannte leichte Musi^
ober auch die verlangt eine gründliche Behandlung. Das GesangS« 
qimdett der Gebr. Dornfeld, Preußlrr und Friedrich, humoristisch 
angehaucht, glänzt neben klangvollen Stimmen durch feine originelles 
Sieber. Die Gebr. Dornftld bilden übrigens auch ein famoses
humoristisches Duett, wie man es sehr selten findet. Um des 
rauschenden Bsifall stritt mit Erfolg noch Frl. Gretchen Reimanv, 
eine niedliche Soubrette, beten Vorträge etwas mehr Temperament 
schon vertragen könnten. Herr Mutschks hatt« mit feinem launiges 
Charattervortrag „Piefke aus dem Arrestt' ebenfalls die Lacher auf 
seiner Seite. Es folgte dann noch allerhand Bückeburger Ult, bet 
ungemein mel Spaß machte. Ein humoristisches Zufammenfpiel 
„Drr Pantoffelheld" beendete das große, durch eine Unmenge von 
Einlagen doch vergrößerte Programm, sodaß die Herren Bückeburget 
über dem ideellen schnell den materiellen Erfolg vergessen werden.

A  Die Derm m srolle dev SchwurgerichLsperiode, die am 
Montag beginnt, ist nunmehr auf volle zwei Wochen festgesetzt. Am 
letzten Tage der zwertm Woche wird noch gegen den Maurer Wil̂  
Helm T h i e l  aus Nikolai wegen vorsätzlicher Brandstiftung v e r h a n d e l t .

\  V o rtrag  des Herrn Rechtsanwalt Dr. Koppe n-  
H a g e n  hier im Verein der Kaufleute über „Das Recht der Hypothek" 
ist mit Rücksicht auf das Wohlthötigkeitskonzert des Vaterländischen 
Frauenvereins auf Freitag, den 28. d. Abends verlegt. Der Vortrag 
findet im „Deutschen Hause" statt; auch Nichtmitglieder des Vereins 
haben Zutritt.

** Gchul-PevsonaUen. Endgiltig angestellt wurden die Lehrer­
innen Arndt in Kattowitz, Blaut in Chorzow. Bestätigt die Be» 
rusungsurlunden der Lehrer S c h w e d e  in Gl e i wi t z ,  Erber (Fritz) 
m Oppeln (Sakrau), Heer in Alt-Zabrze, Pollak in Blskupitz, Plerva 
in Timmmdorf, Beck in Hohenlohehütte, Walewski in Lona-Lany, 
Hawelk? in Paulsdorf; der Lehrerinnen Gertrud Ernst in Königs* 
Hütte, Leichter in Leobschütz, Wanda Ernst in Kattowitz, Kowollik in 
Biskupitz. Nebertragen die Verwaltung einer Lehrerstelle den Lehrers 
M dsra in Makoschau, Buchmann auS Ziegenhals in Rudno, Ertel 
aus Sussetz in Königshütte, Kipka in Markowitz.

** M ilitärisches. Bei den Rekruten-Emstellungen wird in den 
Jnstruktionsstunden aus die Bestimmungen über die Postsendungen 
an Soldaten hingewiesen. Dabei wird erwähnt, daß unter Kreuz' 
band an Soldaten gerichtete Zeitungen wie überhaupt Drucksachen 
keine Portofreiheit genießen. Dagegen werden Zeitungen als Brieß 
etnlags portofrei befördert. Im  übrigen dürfen portofrei (bis zuM 
Gewicht 60 Gr.) versandt werden nur Briefe, deren Inhalt dtt 
Person des Adreflaten angeht, und zwar nur in privater Hinsicht- 
Geschäftliche Nachrichten rc. dürfen unter der Flagge der Portosreiheu 
nicht befördert werden. Die Adjutanten sind befugt, auf Ersuchen 
der Postverwaltung, verdächtige Briefe unter Aufsicht öffnen zu lasten, 
um sich von dem Charakter der Einlagen zu überzeugen, worüber 
ein Protokoll aufzunehmen ist.

* *  H a lte p u n k t Z a w a d a . A m  1. Dezember w ird  auf W  
Nebenbahn Gleiwitz-Orzesche-Sohrau zwischen Pallow itz und Or5ei$: 
der Haltepunkt Z a w a d a  fü r den Personen- und Gepäckoerkehr ,ne» 
eröffnet. D ie  Fahrkartenausgabe w ird durch Iden Zugführer bewuN' 
Reisegepäck wird auf der Z i e l s t a t i o n  nachbehanbielt. D ie  E n t f e r n u n g e n  

betragen Pallow itz-Zaw ada 2,92 Kilometer, Orzejche-Zawada 
Kilometer.

G Eine gemeingefährliche Bodeumardrri» stand am 5rctt̂  
in der Person der bisher unbestraften verehelichten Schneiderst^
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Rosa M ü l l e r  von Ester vor oer Strafkammer. Server Zeit Wurde 
von uns berichtet, daß in dem Hause Kloppotgasse Nr. 13 wieder­
holt Einbruchsdiebstähle verübt wurden und daß es unserer Kri­
minalpolizei gelungen, die Diebin in der Person der eben aenanntm 
22 Jahre alten Angeklagten zu ermitteln. Die Müller wohnte in 
dem Hause und galt dort allgemein als eine ordentliche Person, der 
man den Diebstahl nicht zumuthete. Die Diebstähle auf den Böden 
des Hauses waren mit dem Nachschlüssel verübt worden. Bei der 
in der Wohnung der Müller vorgenommenen Haussuchung wurde 
rin Theil her gestohlenen Wäschegegenstände, Kleidungsstücke, Schuhe 
usw. vorgefunden. Die Diebin gab zunächst cm, die Sachen von 
einer ihr unbekannten Weibsperson für 1,50 Mk. gekauft zu haben 
Später gestand sie Hrn. KriminalwachLmeister Ordon gegenüber einen 
Diebstahl bei Gallus zu ; von bm anderen Diebstählen wollte sie 
indeß nichts wissen. Vor der Strafkammer bestritt sie wiederum 
sämmtliche Diebstähle. Durch Zeugenvernehmungen wurde festge­
stellt, daß die Angeklagte an verschiedene Personen einzelne der ge­
stohlenen Kleidungsstücke verkauft und sich hierbei in verschiedene 
Widersprüche verwickelt hatte. Auch hatte sie einmal der Haus­
wirthin Wollny gegenüber die Aeußerung fallen lassen, daß sie alle 
Schlösser mit einem Dietrich öffnen kann. Der Vertreter der S taa ts ­
anwaltschaft beantragte unter Ausschluß der Oeffentlichkeit 1 Jahr 
3 Monate Zuchthaus. D as Gericht billigte der Angeklagten mit 
Rücksicht auf ihre Jugend und straffreies Vorleben mildernde Um­
stünde zu und verurtheilte sie wegen zweier einfacher und vier 
schwerer Diebstähle zu einer GZammtstrafe von neun Sonaten Ge­
fängniß. Nach Verkündigung deS Urtheils bat die Angeklagte, man 
möge sie doch vorläufig auf freien Fuß setzen, damit sie noch ihre 
beiden kleinen Kinder sehen könne, nach Neujahr werde sie bestimmt 
die Strafe antreten. Der Antrag wurde abgelehnt.

S  E in  a lte r Verbrecher, der Häusler Johann S t o p p e !  
aus P  n i o w , hatte sich am Freitag wieder einmal vor der S traf­
kammer wegen Diebstahls im Rückfalle zu verantworten. Trotz 
seiner acht Vorstrafen, unter denen sich zwei kriegsgerichtliche Urtheile 
befinden, hat Skoppek bisher insofern Glück gehabt, als er noch 
nicht mit Zuchthaus vorbestraft ist. Er hat dieses stets nur gestreift. 
Am 14. September kam Skoppek in einem Schanklokale mit dem 
Arbeiter Pospiech zusammen. Die Beiden sprachen tüchtig der Flasche 
zu und waren schließlich betrunken, Pospiech indeß mehr als Skoppek. 
Letzterer führte seinen Kneipgenossen zur Aufmunterung auf eine 
Wiese, woselbst P. auch einschlief. Diese Gelegenheit benutzte S ., 
um eine Revision der Taschen des Pospiech vorzunehmen und ihm 
einen Geldbeutel mit 22 Mark, Tabak und Zuckerwaaren zu ent­
wenden. Vor der Strafkammer bestritt der Angeklagte feine Schuld 
und wollte die Sache so hinstellen, als ob P . in seiner Trunkenheit 
das Geld verloren habe. Nach dem Ergebniß der Beweisaufnahme 
kannte eS indeß keinem Zweifel unterliegen, daß S . das Geld ge­
stohlen habe. D as Gericht war der Ansicht, daß es nunmehr wohl 
an der Zeit sei, den Angeklagten in das Zuchthaus Zu sch ck?n. Er 
wurde deshalb zu einem Jahre Zuchthaus verurtheilt und sofort in 
Hast genommen.

0  Flüchtig geworden waren im Oktober 1901 die Glasmacher 
Gebrüder L e o p o l d  und J o h a n n  M ü l l e r  von hier. Nach 
ihrer Flucht stellte es sich heraus, daß sie sich verschiedener Dieb­
stähle schuldig gemacht hatten. Mehrers Kollegen waren von ihnen 
in empfindlichster Weise bestohlen worden, u. A. hatten sie entwendet 
eine silberne Uhr nebst Kette, 10 M ar! baares Geld, verschiedene 
Kleidungsstücke rc. Der Diebstahl von Uhr und Kette war dadurch 
verübt worden, daß man ein Kästchen gewaltsam öffnete. Geschädigt 
war noch die Logisherrin der beiden Durchbrenner, die Wittwe 
Faulhaber, der die Angeklagten das Logisgeld schuldig Blieben. Die 
Flüchtlinge sind in Mecklenburg vor einiger Zeit verhaftet worden. 
Die Strafkammer verurtheilte gestern Leopold Müller zu sechs, 
Johann Müller zu vier Monaten Gefängniß.

D ie Folgen einer B ierreise. Der Sohn des Gemeiude- 
vorstehers Senate? in Groß-Schierakowitz, der Tischlergeselle Franz 
N e n a r e k ,  traf am 5. August mit dem ihm bekannten Fleischer 

aionz an der Ecke Taruowitzer- und Bahnhofftraße zusammen, 
as Wiedersehen wurde im Schanklokale von Glogauer gebührend 

gefeiert. Als man Zajonz nichts mehr verabfolgen wollt?, da er 
des Guten bereits zu viel gethan, gingen Beide in die Skobel'sche 
Brauerei, wo weiter gezecht wurde. Als Senates hier entdeckte, 
haft Zaionz eine größere Summe, nämlich 40 Mark, bei sich trug, 
Ae? er verwundert au s: „Mensch, hast Du aber viel Geld"' und 
vumvte ihn mit einer Mark an, die er zum Besten gab, bis Zajouz 

voll war. Menare! wich nun nicht mehr von der E nte des 
L to n a  und begleitete ihn auch nach Hause. Hier ließ Z. noch einige 
IsntAen Bier holen, bis er selbst, überwältigt von bm Geistern des 
Mt-Ibols aus dem Btttrande einschlief und schließlich auf die Diele 
fc.f ^ Hierbei soll sich eine Schachts! schwedischer Streichhölzer in 
LV Tusche, in der Zajonz hie 40 Mark trug, von selbst entzündet 
haben. S enate! nahm die Streichhölzer aus der Tuschs, aber auch 
hie 40 Mark kamen abhanden. Einen kleinen Betrag aus 
her anderen Tasche übergab Menare? einem Logiskollegen des 
oQ:on, Menare! bestritt vor der Straftamm e r , das Geld 
ömomntcn zu haben und suchte die Schuld aus den großen Unbe­
kannten zu schieben, gab aber indirekt ein Gestündniß insofern ab, 
als er den Bestohlenen erst an seinen Vater, bm Gemeindevorsteher, 
lim Rückerstattung und dann an seine Mutter verwiesen hatte. Der 
Vater der sein Zeugniß verweigerte, lehnte die Rückzahlung ab. 
Der S taatsanw alt beantragte 4 Monate Gefängniß. Der Gerichts- 
fcflf dina aber weit über diesen Antrag hinaus und erkannte auf 
1 J a h r  Gefängniß und. sofortige Verhaftung Mettareks. Ein solches 
Ende der Bierreise hatten weder der Angeklagte noch sein Vater 
geahnt, wie aus ihrer Bestürzung bei Verkündigung des Urtheils 
deutlich zu ersehen war.

± ThierguKlerei. Irr vergangener Nacht traf ein Nachtwach- 
matm die zweispännige Droschke Nr. 32 führerlos auf der Kofeler- 
ftrafee an. Er hielt die in Bewegung befindlichen Pferde an, setzte 
sich auf den Wagen und fuhr davon, um den Rosseleuker aufzusuchen. 
Als solcher wlbeU sich bald der Droschkenkutscher Arthur Nietsch, 
der mit der Droschke zurückfuhr, vor dem Restaurant Hohmzollern 
Halt machte und dann die Pferde an den Lcütenzaun eines Grund­
stücks an der Kl. Mühlstratze anband. Dort mußten die Thiere, der 
größten Külte ausgesetzt, ohne M m  bis 1 Uhr, also volle zwei 
Stunden, stehen bleiben, bis der Besitzer herauskam und mit ihnen 
nach Hause fuhr. Ein Akt grober Thierguälerei ließt hier umsomehr 
vor, alS die Pferde nicht nur unter der Kälte gelitten hatten, sondern 
anscheinend auch vom Hunger gepeinigt wurden, denn sie haben die 
Latten und Querleisten des Zaunes stark angenagt.

ch Dem Gerichtsgefüngnch zugeführt wurde der steckbrieflich 
verfolgte Grubenarbeiter Melchior Twardawa.

4  I m  Asyl fü r Obdachlose wurden in vergangener Nacht 
drei Perionen aufgenommen.

ch E ingeliefert wurden in das Polizeigesängrüß der Schneider­
geselle Johann Korbella wegen Bettelns, drr Arbeiter August 
Kommander aus Richtersdors wegen Diebstahls, der Viertelbauer 
Johann Swienty aus Ostroppa wegen Trunkenheit und die Arbeiterin 
Dorothea Framk aus Koslow wegen Umhertreibens.

WetLer-TelrgrmttM.
Ham burg, 22. Nov. Ein Hochdruckgebiet über 770 mm. be­

findet sich über Deutschland, eine Depression unter 756 mm westlich 
von Schottland. I n  Deutschland ist das Wetter ruhig und kalt 
ohne nennenswerthe Niederschläge. F ortdauer wahrscheinlich.

Vermischtes.
** D a s  t h e u e r s t e  u n d  d a s  u m f a n g r e i c h s t e  Buch.  

Dos theuerste Buch das bis jetzt hergestellt worden ist, ist nach der

Blbüosilm die offizielle Geschichte des Sezessionskrieges, welche die 
amerikanische Bundesregierung hat schreiben lassen und das im 
Februar d. I .  fertig geworden ist. Nicht weniger als 2 800 000 Doll., 
b. h. über 11 Millionen M., sind dafür aufaeroenbet worden. D as 
Werk umfaßt 110 Bände, die Druckzeit erstreckte sich über Zehn Jahre; 
einen großen Theil der Kosten gab man aus beim Ankauf der in 
Händen Privater befindlichen Dokumente, für das kostbare Papier 
und die Schriftstellerhonorare. Uebrigens kostete die von der Jm pri- 
merir nationale für die Ausstellung von 1855 gedruckte Imitation de 
K sus Christe anderthalb Millionen Frcs., und jedes der hundertund-- 
drei Exemplare stellte sich auf 14 500 grcS ; das ist ein im Verhältniß 
noch theueres Buch. _ D as umfangreichste Werk ist jedenfalls die im 
British Museum befindliche und sonst nur noch in zwei Exemplaren 
vorhandene chinesische Encyklopädie. S ie besteht aus 5020 — sage 
fünftcmsmdundZwanzig Bänden, die den Himmel, die Erde, das 
menschliche Geschlecht, die unbelebte Natur, die Phisolophie, die Ge­
schichte in sechs Abtheilungen umfassen und unter dem Kaiser Kang 
Hi (1662—1722) geschrieben worden find.

** O s ü ß e  H e i m  a t h !  Die „Tägliche Rundschau" schreibt: 
Am Gymnasium einer westfälischen S tadt fühlte sich unlängst der 
Ordinarius der Sekunda, dem Zuge nach Heitmathlust folgend, be­
wogen, seinen Schülern das Aufsatzthema zn geben : .W as ist uns 
die Heimath ?" Besonders sollte bei dem Aufsatz Rücksicht genommen 
werden aus die Einwirkung der Heimath auf die ersten Kinderjahre. 
Die Schüler hatten vierzehn Tage zu der Arbeit Zeit. Nach acht 
Tagen erscheint in der Wohnung des Ordinarius einer der besseren 
Schüler der Klasse und bittet unter verlegenem Hin und Her den 
Professor um ein anderes Thema, da ihm das genannte nicht läge. 
„Eber wie ist das möglich?" fragt der Professor. „Das ist doch 
ein Thema, dem jeder, der nur ein bischm Herz hat, Verständniß 
abgewinnen muß !" Würden Sie mir nicht wenigstens gestatten, das 
Thema hypothetisch zu behandeln: „Was könnte uns die Heimat 
sein?" Der Professor schüttelte den Kops und sagte; „Ich verstehe 
Sie nicht." „Ja  Herr Profeffor," sagte der Schüler „ich habe schon 
mit meinem Vater darüber berathen, wo eigentlich meine Heimath 
ist. Wir sind aber zu keinem rechten Resultat gekommen. Ich bin 
sechzehn Jahrs trab wir haben feit meiner Geburt an neun ver­
schiedenen Orten gewohnt, am längsten in meiner Geburtsstadt. 
Daran erinnere ich mich aber mit keinem Schimmer. Dann ging eS 
immer von einer S tadt zur anderen. I n  der einen hatte ich beinahe 
ein Vierteljahr lang den Scharlach, in der anderen sagte mein Vater 
immer: Wenn wir aus dem scheußlichen Loche erst heraus wären. 
Warm geworden bin ich nirgends, und besonderer HeimathSeindrücke 
kann ich mich nicht entsinnen." Der Professor sieht den heimathlosen 
Jüngling eine Weile erstaunt an ; „Ja, das ist schlimm, heucheln 
sollen Sie natürlich nicht." Aber was ist doch eigentlich Ih r  Herr 
Vater?" „Königlicher Bauinspektor!"

** E i n e  u n l i e b s a m e  U e b e r r a s c h u n  g wurde dieser 
Tage einem beschäftigten Advokaten in der Inneren S tadt Wien von 
einem „Freunde" bereitet. Als der Advokat früh in seine Kanzlei 
kam, fand er Stiege und Gang überfüllt von Leuten. Der Andrang 
erstreckte sich bis an sein Parteienzimmer, in dem Kopf an Kopf 
junge Leute standen. Auf die Frage, was dieser Andrang zu be­
deuten habe, erhielt er aus etwa 40 Kehlen zugleich die Antwort: 
„Herr Doktor haben doch heute annoucirt, daß Sie einen Bureau- 
Diener suchen l* Einer aus der vordersten Reihe griff in die Brust­
tasche, zog ein Zeitungsblatt hervor und zeigte dem Advokaten das 
Inserat, laut welchem der gesuchte Bureaudiener, der 9 Fl. Wochen­
lohn erhält, sich in der Kanzlei vorzustellen habe. Der Advokat 
blieb eine Weile sprachlos. Dann begann er: „Meine Herren ! D as 
ist eine Mystifikation; ich vermuthe, daß mir irgend ein „guter 
Freund" diese Ueberraschung anläßlich meines heutigen Geburtstages 
bereitet hat. Es thut mir sehr leid, daß man Sie nutzlos hierher 
bemüht hat 1" Der Doktor zog bann sein Portemonnaie und reichte 
dem Vordersten in der Reihe eine Zehn-Kronennote mit den W orten: 
„Hier auf Cigarren für die Herren!" Unter Hochrufen auf den 
charmanten Advokaten verließ der ganze Trupp die Kanzlei, und 
ihr Sprecher gab den übrigen, auf dem Korridor und auf den Stiegen 
angesammelten Stellenbewerbern bis nöthigen Aufklärungen. Nun 
schloffen sich alle dem Manne mit bet Zehn-Kronennote an, um 
wenigstens eine der G ratis-Cigarren zu erhallen. Jetzt spielte sich 
Folgendes ab: Die ganze Schaar zog zur nächstgelegenen Tabaktrafik. 
Ih re Besitzerin gerieth in Angst, als sie die große Anzahl Menschen 
sah, und schloß ihr Lokal zu. Die jungen Leute wollten aber die 
Cigarren haben; sie trommelten mit den Fäusten an der geschloffenen 
Thür und schrien: „Ausmachen!" Der Lärm lockte natürlich einen 
Sicherheitswachmann herbei, und dieser veranlaßte, als er erfuhr, 
um was es sich handle, die Trafikbesttzerin, das Lokal zu öffnen und 
den Leuten um die 10 Kronen Cigarren zu geben. Mit den Ci­
garren und unter Assistenz des Wachmanes zog nun die ganze Schaar 
in den Börsenpark, wo die Vertheilung ftattfano.

** E i n e  E r i n n e r u n g .  Zum Namenstage der ermordeten 
Kaiserin Elisabeth sendet der pmsiomrte Strasanstaltslehrer Wenzel 
Cadek in Eisenstadt bei Gitschm der „N. Fr. Pr." eins Erinnerung 
an  die vor 35 Jahren erfolgte Aufhebung der Ketten in den öster­
reichischen Strafgesangenenhäusern. Die zu schwerer Kerkerstrafe Ver- 
urtyeilten erhielten durchweg doppelte Fußeisen. Erleichterungen 
wurden nur für solche geschaffen, die durch die Fesselung in der 
Arbeit behindert waren; sie bekamen auf ein besonders ärztliches 
Attest nur eine Fußschelle mit kurzer Kette. Der Einsender berichtet 
aus seinen Erlebnissen, welch furchtbaren Eindruck das beständige 
Kettengeraffe! bei Tag und Nacht, bei der Arbeit und in den Er- 
holungs- und Erbauungsstunden machte, und berichtet dann vom 
19. November 1867 folgendes: Früh 9 Uhr wurde in der Anstalts- 
kirche zu Karthaus in Gegenwart der Barmherzigen Schwestern, 
unter deren Verwaltung das Haus damals stand, sowie im Beisein 
der Staatscmwaltschaftsbeamtm in Gitschm ein feierliches Hochamt 
abgehalten. Nach dessen Beendigung wurde vom Staatsanw alt der 
kaiserliche Gnadenakt vorgelesen, womit alle Eifenstrase abgeschafft 
und nur bei schweren Disciplinar-Vrrgehm zeitweilig in Anwendung 
zu bringen sei. Nachdem eine augenblickliche Todtenstille an heiliger 
Stätte eingetreten war, gab sich dann um jo kräftiger der allgemeine 
stürmische Jubel kund. Als sämmtliche Sträflinge aus der Kirche 
entlassen und in die Abtheilungen geleitet waren, und als sie dort 
mit großer Raschheit ihrer Ketten entledigt und zur Erholung aus 
die Spazierhöse entlassen wurden, widerhallte das Halis von den 
Freudenrufen der Befreiten.

Bücher und Zeitschriften.
I n  hübscher Ausstattung, vor allem auch trefflich illustrirt, bringt 

die Allgemeine Verlags-Gesellschaft m. b. H. in München eine Anzahl 
empfehlenswerthek Romane rc. auf bem Büchermarkt, die sehr ge­
eignet erscheinen. Bei mancherlei Weihnachtswünschen Berücksichtigung 
zu finden. Der Roman M. von E k e n st e e n s : „F ried e  de» 
H ütten ,"  der interessante soziale Zeitfragen behandelt, besitzt alle 
Vorzüge spannender Unterhaltungslektüre. Im  Vordergründe steht 
der Aristokrat, der, angewidert von dem hohlen Müßiggang der höheren 
Stände, zum bedrängten Volke herabsteigt und dabei in einem ein­
fachen Mädchen seine verständmßoolle Lebensgefährtin findet und den 
Segen ernster Arbeit erkennen und würdigen lernt. I n  „W ald - 
W inter," einer schlesischen Dorf- und Schloßgeschichte, führt P a u l  
K e l l e r  einen modernen Schriftsteller vor, der aus dem 
ermüdenden Großstadtwinter in den idyllischen Waldwinter 
flüchtet und hier in romantischer Einsamkeit die buntbewegten 
Schicksale einer Anzahl verschieden gearteter Menschenkinder 
sich entwickeln und entscheiden fleht. Einsamkeit und Stille 
wechseln in wohlthuenden Gegensätzen mit froher Heiterkeit und ernster 
Tragik ab. A n t o n  S c h o t t  führt in „ D e r  Bauernkouig" einen 
jungen Bauer des BöhmerwaldeS vor, der, dem väterlichen Drängen 
nachgebend, sich in s  Abgeordnetenhaus wählen läßt und von dort

bitter enttäuscht zurückkehrt, da alles so wenig feinen bisherigen 
Idealen entspricht. Daneben giebtS noch eine weitere reich bewegte 
Handlung und eine Fülle trefflich gezeichneter Charaktere 
und Schicksale, alles farbensrisch und natürlich geschildert. —- 
Ein tüchtiges Buch bilden auch di- „E rzäh lungen" H a n s  
E s c h e l b a c h s ,  die in ihrer schlichten Einfachheit und Treue über­
aus reizvoll anmuthen und als Dolkserzählungen bester Art empfohlen' 
werden können; namentlich sind die Verkannten und Elenden mit 
besonderer Meisterschaft geschildert. Ein ernsterer religiöser Zug 
weht dabei durch das Ganze, ohne sich ausdringlich breit zu machen^ 
Jeder der vorstehend aufgeführten 4 Bände kostet je 4 Mark, geb. 
5 Mark. i

Letzte Nachrichten und Telegramme.
W ildpark, 22. November. Der Kaiser traf heute früh 8 Uhr 

hier ein und begab sich nach dem Neuen Palais. 5
B erlin , 22. Nov. Die „Deutsche Tagesztg." theilt m it: Der 

Abg. F r h r .  v o n  W a n g e n h e i m  wird den Vorsitz im Bunde 
der Landwirthe behalten.

London, 22. Novbr. Eine gestern abgehaltene Versammlung 
von Vertretern der englischen medizinischen Wissenschaft beschloß ein­
stimmig einen A u f r u f  z u r  S a m m l u n g  von Beiträgen für das 
in Berlin zu errichtende V i r c h o w - D e n k m a l  zu erlassen. Gestern 
Abend fand bei L o r d  L i st e r  eine Versammlung statt, in der der 
Vorschlag berathen wurde, rat Einklang mit Deutschland und 
Dänemark vorzugehen, das Gedächtniß Brrchows zu verewigen.

London, 22. November. Eine Abordnung der e n g l i s c h e n  
A r b e i t e r - U n t e r  st ü t z u n g s - V e r e i n e  wird sich unter 
Führung deS Präsidenten der Gesellschaft zur B e k ä m p f u n g  d e r  
L u n g e n s c h w i n d s u c h t ,  Dr. H i l l i e r , nach Berlin begeben, um 
die von der deutschen staatlich organistrten Krankenversicherung gegen 
die Lungenschwindsucht getroffenen Vorbeugungs- und Bekämpfungs- 
Maßregeln zu studiren.

London, 21. November. U n t e r h a u s .  Labouchere (liberal) 
weist darauf hin, daß Holland allein 1325 510 Gulden zur U n t e r ­
s t ü t z u n g  d e r  B u r e n f r a u e n  u n d  K i n d e r  währenddes 
letzten Krieges aufgebracht habe, wovon 498161 Gulden in Geld 
oder Waaren gegen Ende des Krieges nach Südafrika gesandt 
worden seien. Von den im Auslande gesammelten Unterstützungen 
seien 662 Pfund Sterling und 2646 Packet« in den Konzentrations­
lagern vertheilt worden. M it Rücksicht hierauf fragt Redner an, ob 
der Kriegsminister angeben könne, was aus dem Rest deS Geldes 
und der Waaren, die von Holland und anderen fremden Nationen 
gesandt seien, geworden sei und in welche Hände dieser Rest gefallen 
sei. B r o d r i c k  erwidert, auf den angegebenen Zahlen von 562 
Pfund Sterling und 2646 Packeten beruhe die Information der 
Regierung, soweit sie die fremdländischen Unterstützungen in den 
Konzentrationslagern Transvaals betreffe, über die weiteren in der 
Anfrage vorgebrachten Ziffern fei die Regierung nicht unterrichtet.

W ashington, 22. November. Die Regierung erhielt die Nach­
richt, daß ein Sohn des amerikanischen Gesandten in Guatemala 
einen amerikanischm B ü r g e r d o r t e r s c h o s s e n  habe und dann m 
die Gesandtschaft geflüchtet sei. Es sei jetzt die Streitfrage, ob er 
verhaftet werden soll, oder nicht.

Newyork, 22. Nov. Aus P a n a m a  wird gemeldet: Der 
hiesige amerikanische Generalkonsul, der mit einem amerikanischen 
Kriegsschiff hier eingetroffen ist, gab bekannt, daß der F r i e d e n  
zwischen dem Aufständischenführer Herrera und dem Kommiffar der 
columbischm Regierung unterzeichnet worden sei.

B uenos A yres, 22. Novbr. Zwischen A u s s t ä n d i g e n  und 
P o l i z e i  kam es zu einem Z u s a m m e n s t o ß ,  bei dem mehrere 
Personen verwundet und zahlreiche Verhaftungen vorgenommen 
wurden. Die Truppen werden in dm Kasernen bereit gehalten.

R eperto ire  der B res lau e r T heater.

S t a d t - T h e a t e r :  Sonn tag , den 23. November, Nachm. 
Der Hüttenbesitzrr; Abends Die Jü d in ; Montag, 24 Fedora; Dienstag, 
25. Lohengrin; Mittwoch, 26 Don C arlos; Donnerstag, 27. Fedora; 
Freitag, 28. Frdelio; Sonnabend, 29. Die lustigen" Weiber von 
Windsor. L o b e - T h e a t e r :  23. Nachm. Auf Storhove; Abends 
Lady Wmdrrmere's Fächer; 24. Das Theaterdorf; 25. Lady 
Wmdermere's Fächer; 26. Der Dogelhöndler; 27. D as Theaterdorf; 
28. Monna Vcmna; 29. (zum 1. Male) D as süße Mädel. — 
T h a l i a - T h e a t e r :  23. Abends Rosenmontag; (Gruppe C, 6. 
Vorstellung); 24. Der Hüttenbesttzer; 28. (Humboldt-Verein) Die 
goldene E v a ; (Gruppe D, 6. Vorstellung) 29. Der Hüttenbesitzer.

Bei etwaiger gerichtlicher Beitreibung von Anzeigengebühren, bei Accorden 
oder beim Konkurse des Schuldners fällt jeder eingeräumte Rabatt toc& 

und es kommt volle Zeilenzahl und voller Zeilenpreis zur Bcrrchmrrrg.

Verantwortlich für die'Redaktion: A lbert H erling; für Anzeigen: P a u l  
S t a l l mach .  Rotationsdruck und Verlag von C. F. NeuM ann's 
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vanHouterts
cac&o

Ein nahrhaftes,belebendes Getränk* 
welches einen wohlthuenden Einfluss 

auf die Nerven ausübt»

Silb. Medaill«
W dtuusst. Pari«'

M e M l o M  ™* 7M5uL  portofrei 
D eu tsch la n d s g r ö ss te s  Specialgeaoh& ft

MICHELS & Oü BERLIN s w .  19
Leipzigerstrasse No, 43, Bol 

Eigene Fabrik 
in Orefeld

Bei beginnender Kälte
ist ein gutes Fenster» oder Stubenthermometer unerläßlich und 

empfiehlt alle Arten

Thermometer m *>

Georg Bache, W iß t. Bleiwitz, l i l i r l i l r .  24.

5Hab&tra6a»®c,ez?fcmebcr?®^
bei billigster Preisstellung Neumanns Stadtbuchdruokerei, Gleiwitz, Kirchplatz 1.
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Specialität: „Wolkenhauers Lehrer - Instrumente.“
Erstklassiges preis werthes Fabrikat, von den ersten Musikautoritäten bestens empfohlen, unter 20 jähriger Garantie, 
ü o s i e n i o s e  P r o b e s e n d u n g .  Günstige Zahlungsweise. Illustr. Preislisten gratis.

Hoflieferant -- ' gr_ Maiestät

des deutschen Kaisers etc. etc.
G. Wolkenhauer, Stettin,

Mechan. 
Teppich-Klopfwerk

and

Reinigangs - Anstalt
nach neuestem 

Verfahren.

F ä r b e r e i  m id i © h e m -  iW a s e h a n s t a l t
fü r Herren- und Dame«-Garderoben 

H E © b e ls to f f©  m gf K a n c is e h y h e  
P o H ie ^ s e n  F e d e r s t  e t c .

G L  E i  W I T Z ,  W i l h e lm s t r a s s e  E r .  M

Gardinen- 
Special-Wäscherei

Appretur „auf Neu“
lei sorgfältî ei Miihmg u i 

billigster Bereehmg,

Eclite Petmlinrar tiainniisflmlie
fe ;C:i* -i; Cv'ivv ■ •% ? - v Ĉ ?AA v:. -C

in allen Neuheiten und Facons vorräthig.
Alte Gummischuhe werden gegen Einkauf von neuen Schuhen 

in Zahlung genommen.

Technische G u m m i-  u n d  B e d a r fs -A r t ik e l
für Fabrik. Gruben, Hüttenbetrieb, Brauereien und Landwirthschaft.

Wringwalzen werden innerhalb 24 Stunden neu bezogen.
Wringmaschilinen neuester Systeme von H Mark 50 Pfg. ab.

G um m i-T ischdecken,
Wandschoner, Tifchlänfer, Küchen-Auflegestoffe, Wachstuche 

Linoleum-Läufer und Teppiche sowie Linoleum 
zum Belegen ganzer Zimmer empfiehlt billigst

L. Frankenstein’s •Sperrst- Geschäft
Gleiwist.

GROSSE

W in a i ls - iD s s ts l lE g
„^nreka"

Pulsn El
Briofirc

stets Lager.

Parterre ml 1. Ctage

finürrSpiclmaarci
M

Photogr. Vergrösserungen
fertigt nach jedem Bilde innerhalb 2 — 3 Tagen. Größe 42 ; 50 cm

6 ,0 0  Mark.
K aran tie  fü r absolute Aeh iü ichknt und uubtgtenüe C ja itim rlic ii.

S ch ö n s te s  3® e il ’m n d ü s f lc |c f ic n h .
Weihnachtsaufträge erbitte rechtzeitig. Rahmen aus Lager.

C a r l  T h u s e k ,  G le lw i t z
Uergrotzerungs-AnKatt»

aller 'Art.

Anker-Brückenbaukasten.
Laubsäge und Werkzeugkasten

Alillsßihe u l Alittkn. finkrpultc « I liStl fsie
SdaifelB bbI  H li-A M r iie

Ferner: feine Kolzwaaren für Drandmalerei 
and Kerl»schnitt; Apparate mtb |8lintlifl)E Su6d)ilt|tilt

empfiehlt zur Besichtigung ohne Kaufzwang

Versteigerung.
Freitag, den 5. Dezember 190-, 

V ormittags 10 Uhr werden

In  f l i i t  f i i i r l i l r g  Sfinlrr
Nr. 1070— 1638 öffentlich Klofterstr.2° 
versteigert. Zum Verkaui kommen 

Wäsche, Kleidungsstücke, Uhrerr 
Gold- und Silbersachen 
1 Nähmaschine.

Gleinriher Leiha!
In h . Hugo Scheyer.

I f i l fB t r  TlmdliB-Älisk
Haupttr. i günst. Falle M. 100 000 

chon 20. Nov. u. f. Tq.I 
.3.30(Portou.Liste30Pf.)I

Rothe Loose
i Mk. 3 ,50 . (Porto u Liste30Pf.)! 

empfiehlt die

M p iW M r  A rno ld  F rem d |

Gleiwib, Ratiborerstr. 9.

A nold Pese tilciwitz
Iclfpöon 1I8. Ring Nr. 2.

Krankhcitsh. so fo r t zu
| ist mein % 'U tll v e r p a c h t e n .  
Schriftl. Offerten unter N r. 16859  
an den Wanderer Gleiwib erbeten.

Magazin für Haus- und 
Kücken-Ger äthe.

Lampen, Glas-, Porzellan-, 
N ckelwaaren

mV'
V
Pianinos 400-

sowie S o lin g e r S ta h lw a a re n  von I .  A . Henkels.

GünSigstes Kohlen-Arrgebst.
Stück, Würfel und Nutz I » . 70 Pfg. p. Ctr. mit Anfuhr

Nufi II ♦ . 00  ,, p» ,, ,, ,,
Förderkohlen . . . . . . .  50 „ p» „ ,, „
Kleinkohlen . . . . . . . .  51 „ p» ,, „ ,,

Um gefl. Bestellungen bittet
Telephon 1057 S i e g f r i e d !  T r o p l o w ü z  Nicolaistr. 23

Für Vereine und Verloofungen gewähre G^tra-Nabatt und halte große Auswahl in 50  Pfg.
bis 3 Mark-Artikel".

E ureka-G eschäftsbücher sind die besten.
Extra-Anfertigungen von Geschäfts- und Betriebsbüchern 

genau nach Angabe in bekannt gediegener Ausführung bei billigster Berechnung

R. SchönwolfF. hebi* Fabrikstrasse 8.

Midi-intimi 'jdinrälMolilimltalt,
Gummischah-Reparatur.

Abholung und Zusendung franko 
Gleiwitz, Nieolaistratze 26. "MZ

Katalog mit ca. 500 Gutachten 
gratis und franko.

Harmoniums™ M. 9 0 -

Hoher Rabatt! tSS z S T 1
Probelieferung!

Grosses Lager gut eingeführter Modelle 

P ia n o - , F lü g e l- ,  H arm onium  -  V erm ietung, 
(Bei Kaut Gutschrift der Miete.)

JebrüderHug&Co.hX'Lr̂

G r o s s e r  R ä u m u n g s - V e r k a u f
Damen-
Damen-
Damen-
D a m e n -

Hamen-
Damen-
Damen-
Damen-

■Pantoffeln " l . «

■Filzschuh 1 , 1 , .  

•Filzschuh mit Ledersohle 

■Steppschuh . . . . .

von

■Leder-Hausschuh, gefüttert

Schnallenstiefel m. Friesfutter, 
Ledersohle und Absatz . .

■Gummischuh

■Gummischuh, echt Petersburger

0,35
6,85

1,45
2.75 
3,50
1.75
2.75

an D a m e n

D a m e n

D a m e n

ö a m e n

D a m e n

D a i r . n

Damen
D a m e n

Leder-Zugstiefel, genagelt, sehr 
dauerhaft.......................... .

Leder-Schnür- u. Knopfstiefel, 
genagelt und genäht .

■Zugstiefel, Kalbleder . . .

Knopf-u Schnürstiefel, genärbt, 
Kalbleder . . . . . . .

Knopf- und Schnürstiefel, echt 
B ox-C alfleder....................

Knopf- u. Schnürstiefel, echt 
Goodyear Welt . . . . .

von

weiss Glace, Salon

weiss Glace, Spange

450
6.00

8J0
9,50
3.00
4.00

E iB ll6 r*Hausschuh . . . . . . .

liüClgr-Filz-Schnürstiefel . . . . .

KIB l! SF1"  Leder-Stiefel, gefüttert . . .

SfänffBor Leder-Knopf- u. Schnürstiefel, 
i l l l lU d l -  Rossleder, bis 3 Jahr . .
EinfSsai* Hossleder-Knopf- und Schnür- 
m S lu p s “  stiefel, bis 5 Jahr . . .

lEi II ll § F”  G um m ischuh.................... ....

K lü d c r  •  Filz-Knopfstiefel m. Lederbesatz

von

S c h n e e s c h u h e  fü„r. .

0,35 
1 ,89 .
1 .75 . 

2 , 0 0 .  

2 ,5 0 .  
1,10. 

2 , 0 0 .

4 .7 5 .

H e r re n -

H e r re n -

H e r re n -

H e r re n

H e r r e n

H e r r e n

H e r re n -

Pantoffeln . .

Filzschuh . .

Comptoirschuh m. Ledersohle .

Filz - Zugstiefel m. Winterlack
besetzt ..................................

fFilz-Schnallenstiefel für Haus 
und Strasse . . . . . .

fFilz - Schnallenstiefel m. Leder 
besetzt, warm gefüttert . .

■Gummischuh Ia. Qualität . .

0,35
1,25

2,59
7.50
5.50
7.50
3.50

H e r re n -

H e r re n

H e r r e n

H e r re n

'Leder-Zugstiefel, genagelt . .

Leder-Besatzstiefel, spitz und 
eckig-, eleg. Facons . . .

Leder-Bergsteiger, spitz u. eckig, 
elegante Ausführung . . .

Zugstiefel, glatt Kalbleder, ohne 
Naht ...................................

von

fkrreP-B°X k>â ‘Besatz- und Schnür­
stiefel, echt Goodyear Welt

le r r e a - s c h a f ts t ie fe i . .........................

Ü S F iS Il “Beitstiefel in grösster Auswahl

4,50 
. 6,00 
. 7,50 
. 8,00 
.10,50 
. 8,50

i, Rossleder, ge­
nagelt, bis 8 Jahr . .M ä d c h e n - K n ^ C feM

M i d c l l f i i i -Knopfstiefel bis 10 Jahr .
Agraffen stiefel, genagelt, bis 

iU Id lfC lr  8 Jahr. . . . . . . .
If nn l|/ig t Agraffen stiefel, genagelt, sehr 
R f l a D C n -  ri.„p rh .ft h i. 10 Jahr . .

3,25
3,75
3,00
3,50

J e d e r  K ä u fe r  e rh ä lt  g ra t is
ZZ beim Einkauf von 6,00 Mk. an —

s e in  e ig e n e s  P o r t r ä t  a n g e fe r t ig t .
P r a k t i s c h e s  W e i h n a c h t s g e s c h e n k -

S e i r o i i i w a a r @ E i i l i M @  F o r t a i n a  O l s i w i t z  w iB h e B m s t r .  19,
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Deutscher Reichstag.
219 Sitzung vom 21. November, Mittags 1 Uhr.

Der Reichstag fetzte beute die zweite Berathung des Zolltarif- 
gesetzes fort bei § 11 a (von der Kommission neu eingefügt), der die 
Mehr - Erträge aus den neuen Lebensmittelzölleu gegen die bisherigen 
Lebensmittelzölle zur Versicherung der Arbeiter-Witwen und Waisen 
verwrndet wissen will. Das betr. Gesetz soll spätestens am 1. Januar 
1910 verabschiedet werden. Von sozialdemokratischer Seite wird 
beantragt, das Gesetz sofort mit dem neuen Tarif in Kraft treten 
zu lassen und sämmtliche Erträge der LebmsmitLelzölle dazu zu ver­
wenden.

Abg. R i c h t e r  (freis. Vp.) hat einen Antrag eingebracht, wo­
nach die Mrhr-Vrträg« dazu benutzt werden sollen, um von 1906 an 
die Zuck-rsikuer aufzubeben. Nachdem aber Präsident G r a f  B a l ­
l e s t r e m  diesen Antrag als geschästsordnungsmäßig unzuläffig 
bezeichnet, giebt Richter seinen Antrag zurück mit dem Vorbehali 
singe besseren Formuliruna zur dritten Lesung.

Abg. T r i m b o r n  (Ctr.) befürwortet, die Mehr-Erträge au? 
dem Gersten- und Haferzoll von dem V-rweteunaszweck des § 11 
nuszunehrmn, so daß nur Weizen, Roggen, Mehl und Fleisch bletoen. 
Auch der Mehr-Ertrag aus diesen Zöllen soll ausscheiden, foradt cs 
sich um solche Erträge handelt, die der steigende Konsum infolge der 
Brrwehruna der Bevölkerung herbeiführt.

Abg. R ö s i ck e-Dessau (milbltb.) erklärt es für dankenswertb, 
atz das Centrum dem Hauie Gelegenheit gebe, die Frage der 
Zrttwen- und Waisen-Verchrgmig einmal wieder zu erörtern. Nun 

komme ober der § 11 darauf hinaus, daß 77s Mk. pro Kops der 
^eoölk rung zur RelKten-Verforgung zurückgelegt werden, während 
bj» Zölle eine Konsumvertheuerung von 60V2 Mk. pro Kopf der B 
dglkerung bringen. (Hört, hört l link«.) So sympathisch auch die 
Tendenz des § 11 a sei, so wenig könne er ihm zustrmmen. Der 

mtrums-Antrag sei für die Arbeiter ein Danaer-Geschenk schlimm- 
Sorte.
Schotz^ekretär Frhr. v. T b i e l m a n n  bekämpft den § 11 a. Er 

etc nie, daß der Gedanke einer Wittwen- und Waifrnoerstcherüng, di 
ls Schlußstein der Sozmlgesetzqxbung ins Auge zu fassen sei, wie 
ei ollen Parteien, so auch bei den vwbündetZn Regierungen voller 

Sympathie begegne. Es fei aber weder dieses Ziel aus bm Mehr- 
rrträgen der Nahrungsmittelzölle allein zu verwirklichen, noch sei es 
Luläjsig. diese Mehrerträge ben laufend m Bchürfn ssen des Reiches 
Zu entziehen. Der voraussichtlich nach bm Weihnachtsserien zu er- 
ttza-tends neue Etat werde ein Defizit von 150 Millionen ausweisen, 
bag Deckung verlange. Tbefaurirc man die Mchremnahmen angesichts 
j ,r singenden Ausgaben, so mürbe auf neue Steuern Zurückgegriffen 
strerden wüsstn; in erster Linie stehe dabei Tabak und B ier." Dem 
Antrage der Kommission stehe aber auch die Franckenstemische Klause! 
^ntgeasn. Man ö et füge über Mittel, die dem Reiche garnicht ge­
hören, zum Nachtheil der Eingelstaaten. Di- von allen Seiten als 
bringende NothwendigkeiL erkannte ReichsfinanZreform fei ohne neue
Einnahmen unwölich.

Abg. R i c h t e r  (sr. Vp.) erklärte sich gegen die Kommissions- 
Beschlüsse. Bei der Verabschiedung des Jnvaliditätsvrstcherungs- 
k̂sey s  theilte er die Abneigung gegen Recchtzzuschüsse mit dem 

;1 Zentrum, jetzt führt er diesen Kampf all'in.
I Vls schließlich nach nahezu sechsstündiger Debatte die Mehrheit 

ll^rn Schluß der Debatte herbeiführte, beantragte Abg S i n g e r  
e U Hergang zur Tagesordnung über dm Antrag Trimborn

M nd erreichte damit, daß Abg. L e d e b u r  ( » 03.) für diesen Antrag
Wprechen, b. h. seine für heute vorbereitete R.de noch an den Manu 

1 1 » i i  konnte.
I ĉ r! her Abstimmung gelangte schließlich der Antrag Trrmboru 

^W rit 149 gmen 106 Stimmen zur Annahme.
Sonnabend 12 Uhr: Interpellation über polizeiliche und gericht­

liche Mißoriff ■*, Zolltarisgesetz.
Schluß 7 Uhr.

| ü c a ' P e
^Nachdruck unserer Orrginülnbchrichten ohne deutliche Quellenangabe verboten.)

Z a b r z e ,  den 22. November 1902.

B. Am  Ende der Woche hält man aern eine kleine Rückschau 
5U; 51g verflosstnen Tage. Draußen ist es öd- und einsam gewordm. 
^rüücr als sonst hat diesmal der gestrenae greife König aus dem 
boh'n Norden fein heimisches R ich verlassen und stch bn uns ein* 
M ellt um gleich mit aller Macht zu regieren. Noch vor einiger, 
kaern lagerte Morgens und Abends trüber Nebel über Feldern und 
Muren ein wirk! ches Gift für alle Bedauernswerthen, deren Ath- 
wunpSorgane nicht ganz in Ordnung sind. Der November ist nun 
einmal gefürchtet; er wird auch feine Natur nicht ganz verleugnen.

zur Mitte des Monats konnte sich der Mensch leicht einen 
Schimpfen holen, jetzt kann er sich um ein Bedeutendes erkälten oder 
hanz erfriertn. Der 15. November war diesmal für den Winter 
tonangebend. Schon die alten Weiterbücher rathen, auf diesen Tag 
Hl8 einen ziemlich entscheidenden Wendepunkt zu achten. Danach 
tritt nämlich am 15. leicht der erste Schneefall ein. Ist dieser Schnee- 
fall mit Frost verbunden, so ist mit fast völliger Sicherheit auf einen 
strengen Winter, vor allem auf einen strengen Vorwinter zu rechnen; 
dicht Achten erstreckt sich nach langjährigen Beobachtungen der mit 
biefem Tage eintretende Wintersrost bis gegen End- Januar, und 
in manchen Fällen hat der 15. November unter solchen Umständen 

I Mch einen langen, bis in den Februar und März hinein dauernden 
I h in ter verkünd t. So  bringen di- dunklen, immer kürzer werdenden 
I Sage auch noch Eis und Kälte. Bußtag und Todtcnfonntag passen 
■  io recht in die Nooemberstimmung hinein. Der letzte Trmitatis- 
I fonntag morgen mahnt uns an die Entschlafenen, um auch ihrer im 
I %»bete zu gedenken. An diesem Tage zwingt es bm Menschen un- 
I ^.Ofürltd), ihnen einen letzten kleinen Liebesdienst zu erweisen. 
I ^annenretfig, Grabkränze und Palmenwedel zieren Gräbw und 
1 Grabsteine. " 3m Reiche der Todten ist noch einmal Leben geworden, 

tber nur aus wenige Stunden. Doch immer ists die Liebe, die alle 
trabt, an dem Todtensonotaa die Entschlaftnen aufzusuchen.

x  E ine Memeindevertretersitzung stndet am Mrttwoch, ben 
^6. November Nachmittags 4 Uhr in K l e i n - Z a b r z e  statt. Aus 
«er Tagesordnung stehen u. a. folgende Punkte: Weitere Beschluß­
fassung über Einführung des Lucas-Lichtes; Wahl eines Waisen- 
^atvs für den zweiten Bezirk; Antrag des Rendanten Schiller auf 
Anrechnung seiner auswärtigen Dienstzeit zur Pensionsberechtigung; 
Beschlußfassung über Erhöhung der Entschädigung für die Personen- 
liandsausuahmL und über Gewährung einer Beihilfe an die Kömql. 
^augewerksschule Kattowitz zur Unterhaltung von Freitischen; An- 
üag her Kaufleute M. Roth sowie Spraj u. Gen. auf Ertheilung 
fcec Genehmigung zur Kanalisation ihrer Grundstücke; desgleichen

SUitmti, Sorrutag, Dev 28. November 1902,

des Zimm-rmeist?rs Kalnza zur Verlängerung des Wasserleitungs- 
stranges; Endgiltiae Beschlußfassung über die event. Heranziehuna 
der Angrenzer der Ringstraße zu den Strahenbaukosten; Genehmi­
gung des Vertrages mit der Landesbaumspektion Gleiwitz über die 
Benutzung des Chausseekörpw's bei der Kanalisation des Synagogen» 
qrunbfiütffS; Endgiltige Beschlußfassung über Neuregelung des 
Absuhrwefens in der Gemeinde. (Sp-enawaaen, ßatrmenremtgimg.)

X  Die Durchführung der Haldenfteaffe in Klein-Zabrze bis 
tut Za^rze-Kuzmtzaer Aktien-Clwussee ist in Aussicht genommen. 
Verhandlungen in dieser Sache sind bereits geflogen worden und 
auch die Gem-md--Vertretung wird sich jrtzt darüber schlüssig werden.

<$> S trafrenspsrre . Die Hauptstraße von Paulsdorf ist wegen 
Nmaufsckültung von der Zabrze-C mdower Chaussee bis zur Ab­
zweigung noch Nied?r-PmMdorf vollständig gesperrt. Der Fuhren- 
oerkehr bat d'sbalb über Me Do-oikastraße zu erfolgen.

Die Gemeinde Makoschau zählt nach der neuesten Personen- 
standaufnabme 1703, Gut Makoschau 18.

^  Besuch. Der Kaiserlich Russische StaatSrath K u r m a k o s f  
beucht demnächst im Auftrage der russischen R'gierung die Stein­
kohlenbergwerke dos ob-rschlesischen Bezirks, insbesondere um die 
praktischen Maßnahmen kennen zu lernen, die hier zur Verminderung 
der Zahl dw Unfälle durch Stein- und Kohlensall getroffen sind.

cf RmgeMeiudrmg. Die in Zaborze gelegenen noch Klein- 
ZabrzZ gehörigen 5 Parzellen sollen jetzt umgemeindet werden. Die 
erforderlichen Schritts mürben bereits in die Weae geleitet.

x  M s  Bezirks-Borsteher wurde gestern Organist Cichon aus 
Alt-Zabrze durch ben stellvertretenden Gemeinde - Vorsteher, Direktor 
Janus verpflichtet.

X  Die Borsiuschähuugsgefchäfte in der Gemeinde Alt-Zabrze 
beginnen heute. Den Vorsitz in der Kommission führt Hauptlehrer 
Gonska.

Ä D as  P lakaiw sfen in Klein-Zabrze soll nunmehr enbgiUtq 
geregelt werden, was entschieden zu begrüßen ist. Wir werden 
darüber nächstens ausführlich-r berichten.

n. A uf der Königin Luise-Grube ist aus dem südlichen Quer­
schlage eine schwebende Str-cke gegen Westen getrieben worden, wo­
durch man das Hora-Flötz erreicht?, von wo aus eine bequemere 
Förderung und Wetterführung beschaffen wurde.

Fndustrielles. Auf feem Thonbergschacht in Biellchowitz 
nimmt b e r  Landablatz von Kohlen e in e n  immer größeren Umfang 
an. Der Grubenhof ist infolge d?r plötzlich eingetretenen kalten 
Witterung von Kohlcnfghren förmlich belagert. Auch auf ben anbeten 
Gruben ist d?r Absatz von Kohlen bedeutend, sodaß die Haldenbestände 
sich sehr verringern.

jr>'Vsrdm m sam m lung. Am letzten Lohnungstage wurden auf 
sämmtlichen Zahlstellen b?r Köuiain ßuifegrube die von ben Berg-- 
l'u t n gespendeten sreiwilligcn Beiträge für bm Gottesdienst am 
diesjährigen Barbaratage eingesammelt. Es geschieht das in der 
Weile, daß für jede in Betracht kommende Kirche, zu denen die Leuts 
ber betr. Betriebs-Abtheilungen emgepfarrt sind, eine Sammelbüchse 
unter d?r Aufsicht von je zwei Arbeitern cmfgest'llt wird, die beide 
b^m betr. Kirchspiel angehören müffm, und von denen d°r eine vom 
Steiftkr, der andere van den Leuten bestimmt wird. Der Inhalt 
der Büchsen wird nm Schluß der Löhnung aufgezählt, dem Lobnungs- 
beamten geg n Omtrung übemeben und von diesem zur Königin 
Luist-Gruhen-Bstriebskasse abgssührt. welche die Erträge der einzelnen 
Sammlungen zusammenstellt und mit den Pfarrämtern abrechnet.

X  Vereinsuachricht. I n  der gestrigen gut besuchten Monats- 
Versammlung des Ka uf m ü n  n i s ch e n B e r e in  s » M e r k u r "  
Z a b r z e  hielt ber erste Vorsitzende, Kaufmann Holtzb?ra, einen 
längeren Vortrag über „Die Entwick ckung des Gel'verkehrst Die 
Mitglieder bansten ihrem Vorsitzenden für feine Ausführungen durch 
reich?n Beifall. Weitere Vortrüge über das Münzwesen, dm Wechsel- 
unb Checko-rkehr sind in Aussicht genommen.

X  Nachklänge zu dem gestrigen '^euer. Wie mir bereits 
gfftern meldeten, entstand in dem Herrenkons ktions- und Garderoben- 
Engrosqeschüft von I .  B. S c h i l l e r s  N a ch s. am Bahnhof in der 
Freitag-Nacht um 1V3 Uhr Feuer, das bis in die 10. Vormittag- 
stunde wüthete und einen großen Theil der Lagerbeständ?, die Sahen? 
einrichtung usw. vernichtete und das Haus selbst beschädigte. Wie 
entstand nun das Feuer? Jeder warf bie Frage auf, Ni-mand 

I  mußte daraus eins Antwort zu geben. Wer konnte sich noch im 
Lagerraum oder im Laden zu so spater Nachtstunde aufhalten? 
Auch erzählt man, daß das Fmer nicht an einer Stelle ausbrach, 
sondern an allen vier Eckm auf einmal gesthen wurde. Es müßte 
also demnach in dem Geschäft schon mehrere Stunden vorher ge­
brannt haben, so daß es nicht eher bemerkt wurde, bis es größeren 
Umfang annahm. Gestern fand nun Seitens der Polizei eine um­
fangreiche Zeugenvernehmung statt, die schlie lich zu d m Ergebniß 
iüh-te, daß das Feuer augenscheinlich a n g e l e g t  worden ist. Dir 
Polizei nahm noch am Nachmsttag unter dem dringenden Verdacht 
der Bmndstlstung die beiden Inhaber der Firma, J u l i u s  A n g r e ß  
und M a x  D a n i e l ,  i n  H a s t  und ordnete ihre Ueberführung in 
das hiesige Genchtsgrfängwß an. Die Verhafteten, die seit etwa 
zwei Jahren Jnhaver der Firma sind, werden als tüchtige und streb­
same Kaufleute geschildert. Das Geschäft soll bis jetzt auch recht 
»intrüglich grwesm sein. Die Firma verlegte sich namentlich auf 
>as Eagrosqeschüft. Die Lagerbestände sollen mit 75 000 Mk. ver­
sichert fein. Der durch das Feuer entstandene Schaden ist bei Weitem 
nicht so hoch, wie and-rwärts angegeben. Die besseren Stoffe be­
fanden sich in dem gegenüberliegenden Laden des Herzbergschen 
Hauses und ein Theil der Lagerbestände konnte auch gerettet werden. 
Das Gefchäst selbst erl ibet insofern einen empfindlichen Schaden, 
als gerade jetzt in der Hauptsaison die Firma auf gute Einnahmen 
zu rechnen hatte. Inwieweit der Verdacht der Brandstiftung be­
gründet ist, wird die sofort eingeleitete Untersuchung ergeben. Vor­
läufig sind die Beiden in Hast behalten worden. — Zu dem gestrigen 
Feuer im Fleischerschen Hause am Bahnhof ist noch zu berichten, daß 
vre über dem gesührdeten Gebiet befimrlichen Wohnungen noch am 
Nachmittag auf Anordnung de« Polizei geräumt werden mutzten.

<$> B ran d . Am Donnerstag Nachmittag gegen 5 Uhr entstand 
auf dem Bodenraum der stZkalischen Schule in Zgborze B dadurch 
ein Brand, daß ein Bedienungsmädchen glühende Ofenaschs in der 
Nähr einer Flagge hinstellte. Letztere ging in Flammen auf und 
versetzte auch die dort aufgestellten Schulbänke in Brand. Nur durch 
Zufall wmde das Feuer rechtzeitig bemerkt, sodaß ein größerer 
schaden vermieden werden konnte. f * ü
^ & W egen Beleidigung der eigenen C hefran und seiner 
söhne hatte sich vor der Strafkammer in Gleiw tz der bisher un- 
bestrasts Hausbesitzer Joses C z e k a l l a  aus P a u l s d o r f  zu ver­
antworten. Als Zeugen waren nur die beleidigten Angehörigen er­
schienen. Diese wurden darauf hingewiesen, daß sie berechtigt feien, 
Hr Zeugniß zu verweigern. S ir erklärten indeß, daß sie von diesem

Fcmspttcher: l£[ Zabff-N°.°78°' 75. Jahrgang.

Zeugnißverweigerungsrecht keinen Gebrauch machen würden. Der 
AngUlagte soll durch eine unzüchtige Handlung ein öffentliches 
Aergerniß gegeben und durch dieselbe Handlung sich der Beleidigung 
schuldia gemacht haben. Auf Antrag der Staatsanwaltschaft mürbe 
unter Ausschluß der Osffentlichk'it verhandelt.^ Das öffentlich ver­
kündete Urtheil lautete auf eine Woche Gefängniß.

Ä  W ichtig fü r Hausbesitzer. Ein Hausbesitzer in Zaborze 
hatte, um nicht für die Bereinigung seines Hauses verantwortlich 
gemacht zu werden, eine Brzewirthin bestellt und dies« auch polizeilich 
angemeldet. Diese stand gestern vor dem Schöffengericht, weil der 
Rinnstein nicht sauber gewesen war. Die Beweisaufnahme ergab, 
daß der Besitzer des Hauses ebenfalls in dem Hause wohnt, ferner, 
daß die Vizewirthin an dem betr. Tage als solche erst angemeldet 
worden, als der Polizeibeamte die Anzeige erstattete. Die Angeklagte 
wurde sreigesprochM mit der Begründung, daß sie nur dann zur 
Verantwortung herangezogen werden konnte, wenn der Hausbesitzer 
in demselben Hause keine Wohnung hatte. I n  diesem Falle sind 
also beide verantwortlich. Die Angeklagte konnte aber noch nicht 
verurtheilt werden, weil sie erst an btm Tage, an dem die Anzeige 
erfolgte, als Vizewirthin polizeil'ch anaemelbet worden ist.

<#> Z u  einer recht groben Ausschreitung kam es eines Tages 
vor dem Schnligaffchen Geschästskokale in Soßnitza. Dort betraten 
die Arbeiter Urban Polewka und Adolf Kandziora ben Laden und 
verlangten Bier. Da sie aber kein solches erhielten, begannen sie so 
heftig zu ffanbiluren, daß ihre gewaltsame (Entfernung erfolgen 
mußte. Draußen setzten die Burschen den Lärm fort, roo&ej sie 
Steine von der Straße nahmen und bemrt das Haus bombardirtest. 
Diesem Treiben konnte Schuliga nicht länger mehr zusehm, weshalb 
er heraustrat und die wüsten Gesellen nochmals zur Ruhr ermahnte. 
Darüber geriethen diese erst r^cht in eine große Wuth, sodaß K. 
einen KnüppU ergriff und damit den Schuliga derart auf ben Rücken 
schlug, daß dieser zu Boden fiel. Sofort sprang Polewka hinzu, 
trat Schuliga mit den Füßen und imitierte ihn mit ben Fäusten. 
Gestern standen die Beiden vor dem Schöffengericht, um sich wegen 
ihrer Rohheit zu verantworten. Das Urthnl lautete gegen P. auf
2 Monate Gefängniß und 1 Woche Hast, gegen K. aus 3 Wochen 
Gefängniß und 1 Woche Hast.

** Briefm arkenverkauf durch Bahnhofsbuchhärrdler. Da 
sich auf vielen Bahnhöf n Edne GUeaenh'it findet, die auf bet Reist 
oft erforderlichen Briefmarken zu erbalten, ersuchte die kgl. Eisenbahn-- 
direktiou in Frankfurt a. M die sämmtlichen Bahnhofsbuchhändler 
ihres Bezirks, neben ben Verkaussgegenftänden auch eine Anzahl 
Briefmarken zum Selbstkostenpreise vorräthig zu halten und deren 
Verkauf durch einen leicht lesbaren Aushang besannt zu _ geben. 
Eine gleiche Anordnung dürfte sich auch für die übrigen Bezirke ber 
Staatsbabnvsrwaltuna empfehlen.

** B ier P a a r  Schuhe fü r vier M ark ! Also das Paar nur 
eine M a r!! So billig liefert Herr S . W. Löffler in Krakau Jedem, 
der auf feine Anpreisungen hineinfällt, sein Schuhzeug. Das An­
gebot scheint besonders auf Landleute gewirkt zu hoben. Wer eme 
Bestellung machte, erhielt unter Nachnahme von 5 Mark — l^Mk. 
kommt an Zoll und Porto zum Waarenpreise hinzu in ber That 
vier Paar Schuhe. Aber was für welche! Die Schuhe bestehen 
einschließlich der Sohlen aus Packleinen. Auf die Sohle ist̂  Papier 
geklebt und darüber sind einige gute Futterabfälle gezogen, die Ab- 
fäij» fehlen. Die Schuhe schillern in tausend Farben, jeder in an» 

I bereu. Schuhmacher, die sich die Sachen einmal genauer angesehen 
haben, schätzen ben Werth einer ganzen Sendung auf rund fünfzig 
Psrnnlge.

<5> Z u r H aft gebracht wurden die Invaliden Johann Kotzur 
und Adolf Pr^ydillok aus Zaborze B wegen Bettelns.

X  Polizeiberrcht. In  der Woche vom 16. bis 22. November 
wurden in Z a b r z e  25 Personen zur Hast gebracht; davon wegen 
Unfugs 14, auf Grund erlassener Steckbriefs uns Haftbefehls 2, 
wegen Diebstahls 4 und zur Verbüßung von Polizeistrafen 6. I n
3 a b o r § e wurden in verflossener Woche 17 Personen inhastirt, 
und zwar 2 auf Grund erlassener Steckbriefs, 6 Gegen Bettelns, 
5 wegen Trunkenheit und 4 zur Verbüßung von Polizeistrasen.

Rybnik, 21. Noobr. 5 Einbrüche, 9 Einbruchsversuche, 4 Dieb-- 
stühle und 4 Taschendiebstähle sind in Rybnik in ben letzten 4 Wochm 
zu verzeichnen. Dies sind aber bei weitem nicht alle, denn es sind 
oerschikdrne Einbrüche von den davon betroffenen Personen geheim 
gehalten worden. Es fällt beinahe auf jeden Tag ein Diebstahl.

ph. B reslau , 21. November. Vor dem Ober-Kriegsgericht des 
6. Armee-Korps als Berufungs-Instanz erschien heute der Leutnant 
Ru olf Hannig vom Jnfanterst-Regimrnt 23 in Neisse, angeklagt der 
Mißhandlung eines Untergebenen im ersten Rückfall unter rechts­
widrigem Waffengebrauch, Beleidigung eines Untergebenen in Aus­
übung des Dienstps. Leutnant Hannig ist vom Kriegsgericht der 
12. Division zu Neisse am 14. Oktober von der Anklage der Miß» 
lanMunq unter Mißbrauch der Waffe und Beleidigung Untergebener 
freigesprochen worden. Gegen dieses Urtheil hatte der Gerichtsherr, 
Genera! v o n  W o y r s ch - Neisse, Berufung eingelegt, indem er bec 
Ansicht ist, die Freisprechung des L.utnants sei zu Unrecht erfolgt. 
Wir haben über den Vorfall schon einmal Näheres mitgetheilt. Der 
Leutnant traf in der Nacht vom 1. zum 2. September zwei Artilleristen 
in Steiffe auf der Wrlhelmstratze. Als RondLosfizier rief er die 
Joldaten an und frug nach ihren Urlaubskarlen. Die Soldaten liefen fort 
und versteckten sich in einem S tall des Hauses Wllhelmstratze 27. 
Der Leutnant forderte die Lrute auf, herauszukommen, welchem 
Befehl sie aus Furcht vor Strafe nicht nachkamen. Leutnant Hannig 
untersuchte nun den Stall und fand den einen Soldaten unter einer 
Krippe verborgen. Er will ru n  nochmals laut besohlen haben, 
uttbc der Krippe hervorzukommen, sonst mache er von der 
Waffe Gebrauch. Als Niemand hervorkam, stach der Leutnant 
mit dem Degen unter die Krippe und verletzte den Kanonier Joer- 
gensen am Oberschenkel. Der Gestochene tarn hervor, er blutete 
bark, war sehr schwach vom Blutorrlust und brach bewußtlos zu­
sammen. Per Droschke ward er in das Lazareth geschafft, wo er 
behandelt ward. Der V Titelet der Anklage beantragte 45 Tage Festungs­
haft, ber Vertheidiger Freisprechung. Das Ober-Kriegsgericht s p r a ch 
d en  L e u t n a n t  f r e i  und verwarf die Bsrusuna des Gerichtsherrn. 
Der L utnant mußte im Interesse der Aufrechterhaltung der Disziplin 
die Befolgung seines Befehls um jeden Preis durchsetzen. Er habe 
den Mann nicht mrßbandelt, nur abgewehrt, als er auf ihn fiel.

B leidiqung sei nicht erwiesen.

Clichees für alle Zwecke
ÜSF* werden bei billigster Berechnung angefertigt

in ,

Neumanns Stadtbuchdruckerei,



Briefkasten der Redaktion.
(Wir beantworten, ohne Rechtsverbindlichkeit, umsonst alle Anfragen unserer 

Abonnenten, gegen Einsendung einer Freimarke auch brieflich.)

Z w e i  W e tte n d e  8 8 8 8 .  E s  M üßte erst festgestellt Werden, 
u n te r welche» B edingungen I h r e r  M u tte r  die e inm alige  oder laufende 
U nterstützung gszah lt w urde , nachdem I h r  V a te r im  siebziger Kriege 
gefallen ist. O b  S ie  jetzt, nach über d reiß ig  J a h re n ,  noch irgend 
welche Ansprüche au f diese Unterstützung herle iten  können, erscheint 
u n s  sehr fraglich. U n terb reiten  S ie  die Sache u n te r  B eib ringung  
des erforderlichen M a te r ia ls  einem Ju ris ten .

Lustige Gckr.
B o s h a f t .  F r a u  B e ie r : M i t  den K indern  kann m an  nicht 

vorsichtig genug fein. W enn  es zwischen m eine»! M a n n  und  m ir 
Z ank  und  «streit giebt, schicke ich die K inder au f die S t r a ß e !* —  
F r a u  M e ie r : „ D a s  ist a lle rd ings sehr klug gehandelt, obw ohl es 
auch nicht g u t ist, w enn die K inder den ganzen T a g  au f be t S t r a ß e  
liegen — sie verw ild e rn  da  g a r zu leicht."

A u f t r ä g e .«,

Set ÄMpf seiet Me 8 » v

' M t  "
mutz angesichts der Thatsache, d aß  der g röß te  
Prozentsatz aß ? r S te rb e fä lle  au f diese K rank­
heit zurückzuführen ist, in  dem S tre b s »  der 

A erzte eine» w eiten  R a u m  au sfü llen . W elches In te resse  nicht n u r  
die medizinische Wissenschaft, sondern alle  Schichten der B evölkerung 
diesem K am pf entgegenbringen , d a s  h a t noch u n längst der T uberkulosm - 
K ongreß in  B erlin  gezeigt. D ie  Berichte Über die V erhand lungen  
der G eleh rten  w urden  nicht n u r  von den F ach m än n ern  und  denen, 
welche den K n m  der K rankheit bere its  in  sich trag en , oder welche sich 
zu diesem Leiden d isp o n ir t g lau b en , m it g rö ß te r Aufmerksamkeit ge­
lesen —- nein , alle, die fü r V olkshygiene In teresse  haben, begrüß ten  
freudig  jeden V orschlag, der Aussicht ha tte , w irksam  zu sein. Am  
meisten A nklang findet gegenw ärtig  die V erh ü tu n g sth eo rie , d. h . der 
G rundsatz, diejenigen leider o ft zu leicht genom m ene» K rankheiten zu 
bekäm pfen, welche der Lungenschwindsucht den B oden ebnen. D a  sind 
a n  erster S te l le  zu n e n n e n : Husten, Heiserkeit, B rustbeklem m ungen, 
L u ftrö h ren - (B ronch ia l-) un d  Lungenspitzenkatarrh, A sthm a, A them - 
no th  u. s. w . M a n  sollte rechtzeitig die v o rg en an n ten  K rankheiten 
bekämpfen und  d a s  W eidem ann'sche V erfah ren  anw enden , welches sich 
ausgezeichnet bew ährte , w ie a u s  p erm an en t Zahlreich ein laufenden  
und  Je d e rm a n n  zu r Einsicht bereit liegenden A nerkennungsschreiben 
ersichtlich ist.

Das Weidemanrffsche naturgemäße Verfahren zeichnet sich 
dadurch aus, dasi es mit verhältnisimäsiig geringen Kosten 
verknüpft und man dabei kernen Berufsstörmrgen ausgefetzt ist, 
auch feine Lebensgewohnheiten nicht zu ändern braucht. Wer 
sich nun für das obige Verfahren interefstrt, schreibe an Ernst 
Weidemann in Liebenburg ( O r o v .  Hannover), der gerne Jeder--, 
mann kostenlos ausführliche Aufklärung darüber zukommen laßt. |

EitbograpbirK U iW n ka m it
für rjleibnacbt$ge$c$)e$tke, werden 
schon jetzt entgegengenommen in

Deumanns Stadtbucbdruckerei
nur dleiwHz Kircbpiatz i. .

S tandesam tliche Nachrichten von K lein-Z abrze vom 14. bis 20. Nov.
G e b o re n : Tagearb. Johann Tondera T- Grubenarb. Joseph Bednorz 

S .  — Kutscher Franz Mrochen T. — Hallenmstr. P au l Wundermann S . 
— Grubenarb. August Franik T. — Musiker Richard P aul Stöckigt S . — 
Grubenarb. Joseph Wenzel S .

V erehelicht: Schriftsetzer Hermann Grüning mit verw. Amtssergeant 
Emilie Lebck geb. Gojny (Goiny). — Schlosser Theophil Spyth mit Marie 
Müller. — Hüttenarb. Ignatz Romanek mit Hedwig Wlodarz.

G esto rb e n : Erich Erwin Larisch, 7 Mon. — Lucie Marie Marek, 23 
T g .— Wagenstößer Franz Quetscher, 45 I .  — Marie Klara Roszczyk, 3 Mon.

S tandesam tliche Rachrichten von D v ro th eeu d o rf, vom 14 .-21. Nov.
G e b o re n : Fabrikarb. Adolf Wloka T. — Grubenarb. Johann Nollnik 

T. — Wagenstößer P aul Ezombera T  — Kunstgärtner Alois Kubaschek S .
— Kgl. Grubensteiger Albert Czempiel T. — Bergmann Josef Konvrot S .
— Bergmann P aul Tatz S . — Grubenarb. Franz Haiduk T. Malerge­
hilfen Josef Langer T. — Kutscher Theodor Macßollek S . Grubenarb. 
Richard Antosch T. — Bergmann Johann Kosyra T. — Hauer Johann 
Groborz T. — Bergmann Anton Pollotzek S .

V erehe lich t: Maurer Klemens Ryba mit Mathilde Czempiel. 
G esto rben : Viktoria Stanetzek, 7 Mon. — Richard Gmda, 1 1 . 9 Mon^

— Anna M ynarek, 3% M on. -  August P otschek, IV. I ._______________
S tan d esam tlich e  Nachrichten des S ta n d e sa m ts  M akoschau 

in  D o ro th eeu d o rf vom 14. bis 20. Novbr. 1902.
G eburten  in  M akoschan: Bergmann und Häusler Johann Maxelon 

S . S tanislaus. — Hauer Adolph Herztet S . Ottmar S tanislaus. — 
Grubenarb. Johann Dziwisch S . Joseph S tanislaus.

G eb u rten  in  S o ß n itza : Grubenarb. Johann Gawol T. 
Elisabeth. — Bahnarb. Ernst Stolper T. Elfriede Louise. — Mascha 
W ä r t e r  Thomas Gorhsch T. Valeska Elisabeth. — 2 unehel. Geb.

G eburten  in  Z ab rze  G u tsb e z irk : Direktor Carl Grund T .  ElisM 
— Schmied August Köhler S- Joseph. — Hüttenarb, Ludwig Duzinßki § 
Rudolph Edmund. Koksarb. Theophil Larisch S . Theodor Konrad.

G eb u rten  in  M a th e s d o r f :  Ziegeleiarb. Joseph Sadlo T. E liM  
Marie.

V ereh e lich t: Grubenarb. Emil Wywiol aus Alt-Zabrze mit Viktor 
Kore? aus Soßnitza. — Grubenarb. Franz Ferdinand aus Klein-Zabrze $ 
Katharina Wilk aus Makoschau.

S tandesam tliche Nachrichten von A lt-Z ab rze , vom 15. bis 21. Novb 
G eb o ren : Bergmann Theodor Chwalczyk S . — Grubenarb 3°/ 

Skrzipietz S . — Modelltischler Wilhelm Riedel S .  — Maschinen-Auhe^ 
Reinhold May S . — Oberhäuer Adolf Dragon S . — Koksarb. Jo P  
Jaworek S .  — Grubenarb. Franz Gluch S .  — Grubenarb. Paul Hoffina«
S .  — Hüttenarb. P au l Ledwoch S . — Grubenarb. Johann Jakschik S . ' 
Grubenarb. Richard Kostowsky T. — Hüttenarb. Ludwig Rzesnitzek «5." 
Häuer August Kwaschnik S . — Werkarb. Anton Suczek S . — T aM  
Franz Warzitz T. — Schlosser Carl Cebulla T. — Buchhalter R u d o lfs
T. — Maschinenarb. M artin Mierzwa S .

A ufgebo ten : Verw. Hilfsgichter Franziska Bujara, geb. Heintze, $ 
Grubenarb. Johann Jochimski.

V erehe lich t: Sofie Mende mit Gießerriarb. Josef Mucha. — ValB 
Przybyllok mit Modelltischler Max Müller. — Auguste Mandok mit Wag§ 
stößer Franz Josef Holleczek.

G e s to rb e n : Gertrud Skiba, 6 I .  2 Woch. — Sofie Witt, 1% I . " 
Marie Psota, 108/4 Äion. — Grubenarb. Ignatz Lischka, 65 I .  — ForM 
Ehefrau M arianna Opara, geb, Mocha, 89 I .  — Bertha Whparlo, 41/, M

Gleiwitz, den 21. November 1902, , 
B re s la u e r  B örse . Oesterr. Noten 85,V, Russische Banknoten 2l6> 

ö'/zproc. Schles. Pfandbriefe 99,80 Donnersmarckhütte 199,37 Laurahütte 200, 
Oberbedarf 101,— Oberschl. Eisenindustrie 93,V, Kattowitzer Aktien 197, 

B e r l in e r  B ö rse . Oesterr. Noten 85,45 Russische Banknoten 216,«- 
Privatdiscont 3,% Laurahütte 200,% Bochum 165,% Credit 209,% Obersö 
Eisenindustrie 93,% Pferdebahn 206,— Donnersmarck 200,% KattowA 
.......................................... '  "  “  " “ " .90Aktien 197,% Bismarck 213% HuldschinSky 93,— Bedarf 100,90 Zink 850,-

Festsebung der städtischen Markt-Notirungs-Commission.
gute Sorte mittlere geringer«B re s la u ,  22. November.

100 kg Weizen, weißer 
„ Weizen, gelber 
„ Roggen . .
* Gerste, . .
„ Hafer . . .

„ Erbsen . . .
„ Winterraps .

Mk. 15.60 15.10 14.40 14.— 13.40 12
„ 16.50 15.— 14.30 13.90 13.30 12
_ 18.80 1 3 -  12.70 12.80 12.— 1Ü
_ 14.20 13.90 13.70 12.90 12.80 11,'
_ 13.60 13.40 13.10 12.90 12.60 12.1

2 0 -  19— 18.— 17.— 1 6 .-  15- 
„ 18.50 18.— 16.80 16.80 16.— 14

20.10 19.10 18.10

H  \ £ '  I i  i  ist gute Bouillon doppelt willkommen. Nur durch Uebergießen mit
X mn a . M  Ä  ^  a  a  Ä  W  ^  A  M ■ A   ̂ kochendem Wasser erstellt man sich solche mit

t x  faitein ssettet U L K L I '  Souillon-Ik-pselb
ä IG  und 12 Pfg. für je 2  Portionen Kraft- oder Fleischbrühe.

— Eine Portion kommt also nur auf 8  bezw. 6  Pfg. zu stehen. — 
IW” Man v erlan g e  ausdrücklich fiSAGGFs B ouillon-K apseln .

- ' 1  
p | |  Hinscheiden unserer geliebten Mutter, Großmutter, Schwieger-
H  mutter, Schwägerin und Tante, der verw. Frau Stations-Vorsteher W

9  Pauline von Trotfa gen. Treyden I
W  sowie für die vielen Kranzspenden spreche ich hiermit meinen B  
H  herzlichsten Dank aus. B

B  Im Halten der ImfetWietcnen
Verw. Frau Oberingenieur Emma Dressier, M

W e r  mir Aufschluß über eine mir 
abhanden  gekommene

fielet gement Damen*
(H erzso rm )

Rückseite zieselirt, geben kann, erhält 
eine gute B e lo h n u n g .

H o p  l i i f d la w ,h  Ring 25.

Berieten Sriistiemiel
Abzugeben bei S chubert, Gleiwitz, 

Oberwallsir. 5.

Mk-Pnnmm! Gleiwitz, 
P f a r r s t r .  G. 

Diese Woche: H errliche Reise 
durch T h ü rin g e n  m it der W a r t ­
b u rg . Vorm. 9 Uhr b. Abends 10 Uhr. 
Erw.20 Pf.(Vorvk.!5 Pf.),Kinder 10 Pf.

Zu zahlreichem Besuch ladet er­
gebenst ein W ilh . K u tte rt.

Restaurant W rlhelM höh G lriw ih .
Sonntag, den 23. November 

ff* Kaffee m it H ausknchen. A us- 
schießen e in er neuen Taschenuhr 
wozu ergebenst einladet A . Anst.

V e r M o w ,7L 7S
neu, desgl. einfacher, imitirter eichener 

hell, fast neu, billig  
verkäuflich. Adresse 

nennt der Wanderer Gleiwitz unter 
Nr. 1684>f.

ir r  S U i w i i f
ist unter günstigen Bedingungen zn 
verpachten. Meldungen unt. F . M . 
1 6 8 3 7  an den Wanderer Gleiwitz.

Mtzen-Alherliögeil 
El ioleDtrtssei

in  g r o ß e r  A u s w a h l  

zu haben in

Nenninnn's elnirtiShnietti
Gleiw itz.

N u r  Kirchplatz 1.

Mfki«ni.9r6eütr#$treiB
( E .  V  )

M o n ta g , den 2 4 . N ovem ber, 
A bends 8  U hr, im Vereinshaus:

Hauptversammlung.
Mittheilungen. Geschäftliches.
Beschluß über Weihnachtsfeiern.

— Vortrag. —
Diejenigen Sparer, die im Dezember 

ihre S p a rb e tra g e  nicht abheben 
wollen, haben dies bis zum 5. Dezbr. 
den Sarnmlern mitzutheilen.

D er V orstand .

V ariete

G le i w i t z .

G r o s s s ta d t -  
Programm

A n e r k a n n t  d e c e n t e s  

|  F a m i l i e n - P r o g r a m m

it
6. Hirschecbr.

ÄW-Annmt leimii
Heute S o n n ta g :

Backschinken "M-
_________  Achtelik.

j. Potrz Bistaoranf.
Gleiwitz, Kronprinzenstraße 21/23.
Meinen neuerbauten Gesellschafts- 

S a a l  halte ich zur Abhaltung von 
Hochzeiten, sowie von Vereins-Ver- 
sammlungen und -Festlichkeiten bestens 
empfohlen. Ebenso empfehle ich meine 
neueingerichteten N estau ra tio n s- 
R äum e einer geneigten Beachtung.

Hochachtungsvoll J ,  P ö t f Z i

V oranaeeige.

I

g :  Stadttheater Gleiwitz
(V ie to r ia -T h e a te r)

D L re k tio r r r  H a n s  K n a p p .

Eröffnung der Winter-Saison
Donnerstag, den 25. Dezember 1902

Weihnachtsfeiertag).

W

Durch Ankauf ist Las „a lle in ig e "  Aufführungs­
recht folgender Novitäten erworben worden:

„Manna Vanna", „Seine Kleine", „Serenissimus- 
Zwischenspiele" (Schall und Rauch), „Er und seine 
Schwester", „ Im  bunten Rock", „Liebesschaukel", 
„Sein Doppelgänger", „Liebesträume", „Familien­
souper", „Bauernkümedi", „Seine Kammerjungfer".

Alles Weitere die Annoncen und Anschlagzettel.

Das

W o h lth ä t ig k e its -C o n c e r i
des M t t N W e i l  F m en -V ere in s  zn 8Iehoi6

ir

$tit großen ZKltie des
lieeler» aii Siaeer*Bfe§

N u r  S o n n ta g , b. 
23. u. M o n ta g , 
den 24. N ovbr.

Gastspiel des 
weltberühmten 
Illusionisten

M e r e l l i
unter

Mitwirkung von 
ü s r a ? !  f i s r a ? !  
Zum ersten M ale: 

Tamirls indische Taumaturgie „S an - 
ta s " ,  der frei ohne Stütze in der Luft 
schwebende und schlafende In d ie r ; 
ferner ganz neu: das Momentver- 
schwlnden einer brennenden Tischlampe, 
sowie fp iritif t. D em onstra tionen , 
Tischrücken. — Blumen aus dem Jen­
seits. — Geisterklovfen rc. rc. Ferner 
zum ersten M ale : D ie neue sensat. 
ind. F euer- u . F lam m en-Jllu siou . 
ü s r a  l Ä s r a  ! Ass»a 1 d a s  flam ­
mende R ä th s e l! ( E in e  indische 
W ittw en v e rb rem m n g .) — Preise: 
l. Loge oder Sperrsitz (numm.) 1.50 M . 
1. Platz 1 M.. 2. Platz 60 Pf., Gallerie­
platz 40 Pf. B ille ts  vorh. i. d. Ciaarr.- 
Handl. von R u n d  j un.  (am Ring).

Kassenöffnung 7, Ansang 8 Uhr.

Diese Mache
Z iehung

M n erZ o M M eck
Smptgmteii Md. 100 000

Loos 8 Mk.
Porto und Liste 30 Pfg.

Max Zadek, Gleiwitz
Telephon 1256.

W & o t*  e rth e ilt A bends U nter- 
^ 4 9 ^ - 4 -  xjcht int B au fach ?

Offert, an Adolf Schwede, Gleiwitz, 
Rohrftraße 3, Part.

n  O R I G I N A L

^ E I C H E L :
E S  : E N
M A R K E  LICHTHERZ

m m
SelbslhereitMEig

von

Cognac, Rum, üqueuren.
Gin Versuch überzeugt. 
U eber 200 S o rte n

Nur In Orißlnalfiasohen mit Gebrauohs-
vorsohrift für oa. 2l/3 Liter 40, 50, 60, 

io nach Sorte.75 Pfg. etc , ____ _____
Die Destüllruag Im Haushalte fällig kostenfrei,

Otto Reichel, Berlin SO.33
Essenzenfabrik.

HieietiaggB in ganz Deutsefiland.
Wo nicht erhältlich Versand ab Fabrik.

Nehmen Sie keine Nachahmnn^en.
Zu haßen in Gleiwitz bei 

El erm ann Sim on, Bing 13 und 
Nikolaißtr. 40 ■ Victor* S ch w ier-  
czen n a , Qermaniaplatz.

K lm k e n -A sn ir .ntue
« e n - A n w  ** Ä 8|to
Fuhrwerksbesitzcr A n to n  Schlffozyk, 

A lt-G leiw itz.

zur Unterstützung Armer u. Hilssbedürftiger
findet

OoMBiepstags den 27. Uovemder er.
A bends 7%  U hr

im großen Saale des Theater- und Coneerthauses statt.

Pr o g r a mm
1. Theil

1. Erster Satz aus dem Streich-Quartett Op. 18 No. 4 von Beethoven
2. a) Romanze aus Mignon), ^ w m fn in  /Thomas

b) Ich liebe Dich /S o p ra n so lo . . . . . (Grieg

/Taubert
' iHrldach

3. Zwei Duette für Sopran und Alt
„Frühlmgslieder" v o n ............................... Esser

4. Etüde von ........................................................................ Chopin
Klavierspiel van H. Schwach

5. Gavotte und Variationen v o n ........................................ Rameau-LeschetW
6. a) Vom lustigen Grasmücklein \ /Taubert

l)  Spatz und Spätzin > S -p rans-l- . .
2. Theil

1. Ouvertüre z. Op. „Oberon" v o n .........................
2. Loreley-Paraphrase v o n ..........................
3. Fantasie a. d. Op. „Der fliegende Holländer" von
4. Waldesflüstern, Idy ll von .........................................

8. Theil
1. Ouvertüre z. Oper Waldmeister..............................
2. Frühlingskinder, Walzer . . . . . . . . .
3. Große Fantasie a. d. Operette The Geisha . . .
4. „Glühwürmchen" Idy ll aus der Operette Lyßstrats
5. „Confetti", P o tp o u r r i ..............................................
6. „Im  v-Zug" B ravou r-G alopp ...............................
Nummeriste Billets ä 1 Mk. sind an der Abendkaffe und bei Heert

Kaufmann I .  Rund am Ringe zu haben. 
Schülerbillets an der Kaffe » v.5v Mark.

C. M. v. Web- 
I .  Neswadb« 
R. Wagner 
A. Czibulka

I .  S trauß
E. Waldteufel 
I .  Jonss
R. Linke 
R. Klein
F. v. Blau

Concert
Dienstag, de« S. Herrmdre, Adend» 8 W

int Saale des Lettische« Hanfes

von Fräulein Marie Bender —  Gesang 
und Herrn Dr. Max Schwarz —  Klavier

Sitzplätze 3 Mk., Stehplätze I Mk. int Borverkans »<’ 
Herrn J* Rund jp.

Vergrößerungen
für das bevorstehende Weihnachtssest, billiger und bester 

als bei Reisenden nnb in den Cigarrengeschäften.
C s io r ir te  K ild e r  in  künstlerischer A n s fü h rrm g  
Platin-, Kohlr- n. Gummilrilder in vorjügltcher AusarbeitmlS

B is zum WeihuachtSfest ermäßigte Preise.
Kmrst- u . V ergrößernngsanftalt von A dolf Barth  

Wilhelmstraße 31, gegenüber dem

FF. P a p ie r -K a s e t te n
f i i r  D a m e n  u nd  H e r r e n  m it  e le g a n te n  Füllungen a u c h  m it  H a tte B 1" 

o d e r  M o n o g ra m m -D ru c k  s o w ie  P r ä ^ e d r u c k  e m p fie h lt  d ie  

P a p ie rh a n d lu n g  von

Neumanns Stadtbuchdruckerei Gleiwitz
A u f t r ä g e  a u f  P a p ie re  m it  P r ä g e d r u c k  

w o lle  m a n  u n s  g e fi. r e c h tz e i t ig  a u fg e b e n .



4 Stück große
C y l in d e r ö f e a r

1t von 2,70 m Höhe, vasfend für Gast- 
und Schulhäuser, sind billig zu ver­
kaufen bei  ̂6b 48

Hausbesitzer J o s e f  f i r o s e k ,  
P a n ls d o r f ,  Kr. Zabrze.

Zabrze«
T h e a t e r  in  Z a b r z e

8m C a s in o  des* D o n n e r e m a r c k h ü tte -  
Gastspiel des Schauspiel- Ensembles vom Ueueu 
Stadttheater in Deuthen. — (Direktion Hans Knapp.) 
V»8 Uhr. Dienstag, den 25. November 1h# Uhr. 

HUf'- F r e m ie r e n -Ä b e n d «  " T Z
N o v itä tr  Zum 1. Male! N o v itä t!

Durchschlagender Erfolg am König!. Schauspielhause in Berlin

J sagend! w en  h e i l t e
Eine deutsche Komödie in 5 Akten von Otto Ernst ^

(Verfasser von „Flachsmann als Erzieher", „Die größte Sünde").

ie es mir bekannt geworden ist, sind in Aabrze 
Stimmen laut geworden, daß der Händler 
Herr Albert Chrebok Mitinhaber der Bau­
plätze, die an Wilhelmshöh liegen, sein soll.
Ich erkläre das hier ausdrücklich, daß ick 

nur allein der Eigenthümer bin und warne hiermit 
jeden Menschen sich von meinen Bauplätzen ohne meine 
schriftliche Genehmigung irgend etwas anzueignen, da 
ich unverzüglich die Sache zur Anzeige bringe.

16832

J g n s f s  S ehasseP p
Bargeschäft, Konigshütie.

8tft MliSffle SnMhjMiltnilf
W ilhelm  fflusa j

Z a b r z e  © 3 «  A

§ Nach vollständigem Umban und Vergrößerung M  
meiner Mosterei W

empfehle ich als Specialität meine vorzügliche W

|  Mischung 14[M Mischung Si 4 ft.1.3«R. |  
W ilhelm  ElMsa= p

A H H S I l l B B B Ü

K n ap e  L  W ü rk , Le ipzig
D a m p f -  S c h o k o la d e n  u . Zuck@ t<w a a t9e n >  F a b rik #

Gefunden
Dienstag Mittag in B orsigw erk 
ein Portemonnaie m it I n h a l t .

Abzuholen bei Salatz, Glückauf- 
Colonie, Restaurant Haberta.

Aitger-zW Arm

Alt-Zadrre.
S o n n ta g ,  den 2 3 . N ovem ber, 

Nachmittag 4 Uhr

M onats-Äppell
t i  T a g e so rd n u n g :

1 Einführung neuer Mitglieder.
2, Einkassirung der Beiträge.
3! innere  Llngelegenheiten.

Um pünktliches und zahlreiches E r­
scheinen ersucht

Der Uorstanv.

A. W yrschowy
Wagenbauer

Zibljt 88., Zlskisiißkche
bei Borinsky.

Empfehle mich dem geehrten Publikum 
von Zabrze und Umgegend zur A n ­

fe rtig u n g  a lle r  A rten  von

2  M W M  K
in einfachster bis zur elegantesten 

Ausführung.

$f>mhnrnua feli^n

Einen unbestechlichen, großen

Wachhund
(Neufundländer) hat billig abzu­
geben. Zu erfragen im Wanderer 
Zabrze.

_ M öb l. P a r te rre z im m e r f. 1 od. 2 
Herren mit Pension zu vermiethen. 

Zabrze, Alte Kronprinzenstraße 8
________  am Marktplatz.

E leg . möbl. W ohn- u . Schlaf- 
Ummer ev. auch getheilt, mit elektr. 
Erleuchtung zum 1. Dezember zu ver- 
^iethen. Z ab rze .

Scheche-Platz 13 , I. Grabowski.

1

W o h n u n g  von 3 Zimmern, Küche, 
Entree und reichlichem Nebengelaß 
sofort zu vermiethen und 1. Januar 
1908 zu bestehen.

W o h n u n g  von 2 Stuben, Küche 
und Nebengelaß zu vermiethen und 
1. Februar 1903 zu beziehen. Ferner 
Stall, Remise und Wohnung sofort 
zu vernriethcil und zu beziehen.

P o  ist 6 da,
Zabrze, P aris iu ss traste .

Schilf Sfllüiiiifl S Ä
zu bald oder später zu beziehen.

Näheres int C en tral-H ote! Z abrze  
bei R udo lph .

Siir SulBiiiii K L u N L -
ist ju bald oder später zu beziehen.

D . C z a ja , A li-Z ab rze  
an der Doimersmarckhüite.

Rä»me
für Schlosser- od. Tischlerwerkstatt pp. 
nebst W o h n u n g  sind sofort gu verm. 

P o tstad  a , Mn urerm e ist er, 
Z ab rze , D orotheenstraffe.

O aiB liettbäffc empfiehlt 
^  Reumanns Stadthachdruekerei.

Modifti» s s S f S
D am en- und Lkinder - G ard ero b e . 

F r a u  i f a te is a e h ,  (Sleitoit), 
Bahnbofstraße 4. ^

P erfek te S chneiderin  für feine 
Damenkleider und Kinder-Garderobe 
empfiehlt sich den hohen Herrschaften 
in und außer dem Hanfe V . @!mehrn, 
Gleiwitz, Moltkestraße 11, 3. Etg. r.

H'Ung. Mädchen mit Tochterschulb. sucht 
irg. eine Beschäftigung. Off. unt.Nr. 

1 6 8 6 0  an den Wanderer Gleiwitz erb.

M ilcht, selbst. 1. B rrk a n fc rin  aus 
der Schuh-Branche, vertraut mit 

der Buchführung, M T  sucht zrtm 
1. Januar 1903 S te llu n g . "HW 

Gest. Offerten unter Nr. 16021  
an den Wanderer Gleiwitz erbeten.

Haftpflicht, Unfall, Leben.
A lte  deutsche Versicherungs-MeLien-Gesettschaft sucht

BPF""- tüchtige Inspektoren
unter sehr günstigen Bedingungen zu engagiren und erbittet ausführliche 
Offerten sub B . Z . 5 0 4 4  an den W a n d e re r , Geschäftsstelle Gleiwitz, 
behufs Weiterbeförderung an ihren z. Zt. h ie r anwesenden D ire k tio n s ' 
O ber-B eam ten . Auch die Bewerbungen bereits erfolgreich thätig gewesener 
A genten finden ev. Berücksichtigung. S tren g ste  D isk re tion zugesiche r t.

3mm Mm Wt Sklmn
a ls  B o te  oder K assirer. 

Offerten erbeten unter R . S> 7 9  
postlagernd Gleiwitz.

Suche für meinen Schwager eine

ürlitlliele. MöbelUMer.
J s E d e r  E l im s e r ,  G leiwitz 

Alter Roßmarkt 1, 1. Etg.

nüchterne, fleißige, auf Bauarbeiten 
gut eingerichtete

Tischlergesellen
finden sofort dauernde Beschäftigung 
in der Bautischlerei mit Dampfbetrieb 

hon

E. Kreizirek, Gleiwitz,
, B ahnhofstraffe 2 2 .

Ein im Wurst-, Spezerei- u. Schank-

S 'g r ii i if t t i l& g fe ii ii i i i .
Gest. Offerten unter E . S .  post- 

lagernd  Z ab rze  O S .______,

Ein gelernter verheirat!). eanLions' 
fäh iger Fachmann sucht zum bald. 
Antritt G astw irth s  » V ertre tu n g . 
(Ausschänken. Gest. Offert, unter Nr. 
1 6 4 5 2  an den Wanderer Zabrze.

$ e r tö b t6 d fr  i n m  
fiiSt \"&£T 6 t(E m i

als Hausdiener, Kassenbote oder 
Bureaudiener. Gest. Arrgebote unt. Nr. 
1 6 7 4 1  an den Wanderer Zabrze. l

n̂igtr f t a
auf 2 bis 3 Monate zur Aushilfe 
kann sich sofort melden.

Johann Schott,
.Hegenscheidtstraffe 2 6 .

D ra h tstift-
F abrikation .

E in  ju n g e r, tüchtiger W erkzeug- 
Macher in  gute, dauernde S te lle  
nach Sachsen gesucht. O fferten 
u n te r  F . 2 9 0  an  H a a s e  et s i e  in  
& Üoglea» Ä.-SS. B r e s l a u . ..........

H a u s b e r e i n i g u n g
ist an einen ordentlichen und ehrlichen 
Mann sofort zu vergeben.

G rü n b e rg e r, Gleiwitz. Ring 21.

Lehrling
kann sich zum baldigen Antritt melden 
bei F e rd in an d  K ühnel, Gleiwitz.
tzAehrling zu Januar sucht 
^  Otto Kam bach. Gleiwitz.

Laufbursche
Hedwig Durra Inh. Julius Ähronheim

Gleiwitz, Sckützenstraße 2,

Gesucht |U lmid

1 Lehrling ». 
ILehvmädchen
angenehmes Aenßere, ohne Station, 
bei monatlicher Vergütigung.

Arnold Fese, Gleiwitz,
R in g  2 .

Magazin für Haus- u, Kliohengeräthe.
Zuverlässiger

Knabe oder iidchen
zum Austragen des Wanderers in 
R edendorf sofort gesucht. Meld. bei 

Klöfel, Ä n ton ieuh iitte , 
Morgenrotherstr. 1.

L ü H t t a e

Znaebeiterin
wird zum 1. Januar 1903 gesucht.

Bedwig Durra. Modes
Gleiwitz. Inh . Julius Ähronheim.

T ü c h t i g e s  M ä d c h e n
kann sich zum 1. Januar n. I .  melden 

Gleiwitz. Rrrstnstaftr. 5 , 9. Et. r.
Köchin, Stuben- u. Kindermädchen, 

Mädchen für alle Arbeit erhalten 
sofort und vom 1, Januar 1903 gute 
Stellen durch F r a u  D yballa , 
Vermietherin Gleiwitz am Adlerplatz.

n »
Gesucht zum 1. Dezember er. ein

MM alllirtfS Kittn
ungenirt. Offerten mit Preis unter 
N o. 1 6 7 8 8  an den Wai'derer.

W ohnungen
I n  in. Hause P e te rS d o rfe rftr . 21 

ist c. grösst Laden m it W ohnung  
zum 1. Januar zu beziehen, sehr ge­
eignet für einen Droguisten, Zu cr- 
frag dortselbst oder Kronprinzenstr. 12.

tube und Küche sofort zu vermieth. 
Breslauerstraße 16, Wwe. Wieloch.

Ltube u.Küche für 10 u. f. 16 M. rnonatl 
V  zum 1. Dezbr. zu bcz. Böttcherstr. l l .

Wohnungen

H o l t e i s t r a ß e  4
(an der Neuen Welt) sind 3 Stuben 
und Küche für 380 Mk. sofort zu bez. 
Näheres bei

N ernh. N eitfch, Wilhelmstr. 19.

Moppotgafse 10
sind m ehrere kleine W ohnungen
sofort zu beziehen. Näheres beim Haus­
meister Z nrke daselbst.

Giebelwohnung,
1 Stube, vornheraus, Küche und 
Bodenkammer für 15 Mark rnonatl., 
an der Klosterstraße, ist zu sofort zu 
Perm. C . F . R eum ann , Kirchplatz i.

von 2 Stuben und Küche Linden« 
straffe 14  für 15 Mark monatlich 
sofort zu vermiethen und zu bestehen.

und 2 Zimmer Nebst Küche und Zu- 
bkhör zu Verm. Teuchertstr 27.

T arnow itzersiraffe 5  14, E tg .
Wohnung von 5 Zimmern, reichlichem 
Zubehör, modern ausgestattet, (elektt. 
Licht, Kochgas) ist wegen Versetzung 
des bisherigen Miethers zum 1. Jan . 
1903 zu vermiethen. N , Iacobow itz .

gmidaftlidie Bohnung
Part., von 5 Stuben, Küche, Mädchen­
zimmer, Badekabinet und Nebengetatz, 
an der Klosterstraße vom 1. Januar 
zu beziehen, ist zu vermiethen

E . N eum ann, K M  P la tz  1.

6tube und Küche zum l. Dezember 
Promenade 1

") Küche, Speisekammer,
£ v lU U lli, Mädchenkammer und 
Entree, 2  große S tu b en  mit großer 
Küche, 1 S tu b e  und Küche sofort zu 
bestehen F o lrin , Nikolaistraße 40.

Thnrmstratze 9
ist eine vollständig renovirte W o h n u n g  
von 8 Zimmern, Badestube, Küche, 
Veranda und reichlichem Nebengelaß 
mit Gas und elekt. Licht zum L 
Januar eventl- früher für den Preis 
von 1000 Mk. zu vermiethen.

Auskunft ertheilt Z ern ik , Wilhelm- 
straßc. 10, 2. E tg.

M o l t k e s t r .  1 2 ,  1 .  E t g .
4 Zimmer nebst allem Zubehör, elekt. 
Beleuchtung, auf Wunsch Gartenbe­
nutzung, zum 1. Januar 1903 zu v e r ­
m u th en . Auch Pferdestall ev. zir sof. 
____ S cherte , Moltkestraße 1 0  P a r t .

T o s t e r s t r a ß e  4 0
sind Wohnungen in der 1. Etage von 
2, 3, 4 Zimmern und Küche sofort zu 
Perm, und 1. Jan . 1903 zu bez. s14044

HgOmsßi!fl!.WchiMji
7 Zimmer, elektrisches Licht, Gas. 
Kohlenaufzug zum 1. April 1903 
fü r 1 5 0 0  M k. zu vermiethen.

B ahnhoifiraffe  3 5 .

R e u e w e l t s t r a ß e  9
3  W ohnnngen  zu je 3 Stuben, 
Küche, Badeeinrrchtung und Zubehör, 
2  W ohm m gen zu je 4 Stuben, 
Küche, Badeeinrichtung und Zubehör, 
2  M an sard en  - W ohm m gen zu je 
1 Stube nebst Küche und Beigelaß zu 
sof. zu verm. und 1. Jan . zu beziehen 
Zu erfr.bei^a lrssn , Preiswitzerstr.3.

Sltm8immcc KLÄW Ä
SfilMirßic III, l  ime

in nächster Nähe der Jn ft.-Ä ase rn e

2 «ul lESiiwr
zu vermiethen. __ [13692
M ö b l Z im m er für Schüler 
JH A lte r  Roffm arkt 8 , 1. Etg. I.
2rdl.mbl.Zim sep.E. a.l ev.2 Hrn sof. z. 
0verm.Grabenstr.l2IIl.l.,Germaniapl.
I  m öbl. V orderzim m er, l  sofort, 
w zweites, mit separatem Eingang, 
1. Dezbr. W ilhelm str. 2 6 , 2. Et. I I

Wöbl. Zimmer, clektr. Licht, gute Pens 
I l t  bist, zu verm. Niedrrwallstr. 20, pi

öbl. Zimmer, separat. Eing., zu 
sofort Am Kanal 4, hochpt.

Zreundl. mobll Zimmer, fep. Eingang 
ü  sof, beziehb. Coselerstr, 3 ,1 . Etg. l.

9  gut möbl. Zimmer s. zum 1. Dezbr. 
Ci zu vermiethen Moltkestraße 15 pt.

M öbl. Zimmer mit sep. Eing. zu sof. 
zu verm. Kronvrinzenftr. 1 U. r.

Kult §B8§m nf<S ii. 8 » B
finden 3 junge Leute am

W ilhelm splatz 2 0 ,  Hth, 2 Tr.

Montag, den 24. November eröffne ich in meinem 
Hause, Gderwaüstraße Ur. 11 ein

Borkost-Geschast
und bitte die hochgeehrten Hausfrauen um gütigen 
Zuspruch. Hochachtungsvoll

«lei»«?. R. S c h ild e r .

Smil Schindler
Gleiwitz

Pifdilttft 37
Alleinverkauf

Ser k r l l i h  CAhmareii
aus der

Schuhfabrik 
R. Dorndorf 

Breslau.

I n k e p  -  S le in b a u k ä s ie n
E r Ü ek en b a M k ä sten  
timd G e-d u ld S p S ele

in  g r ö s s t e s '  A u s w a h l  e m p f ie h l t  d ie  P a p ie r h a n d lu n g

B S e u m a n n s  S t a d t i n a c h d r a c k e r a i
n u r  G le iw itz  K i r c h p la tz  1.

Wer eine Mimschiie lmiht,
besichtige mein großes Lager von

m ar d e u t s c h e n  Maschinen
welche in Ausführung und Leistungsfähigkeit unübertroffen und dabei billiger 

wie ausländische Fabrikate sind.

W. K a ssier , Mechaniker
K ronprinzeustraffe 3  Gleiwitz K ronprinzenstraffe 8

Größte Reparaturwerkstatt Oberfchlesiens mit Dampfbetrieb.

tube und Küche im Seitengebäude 
sof. zu verm. G r, M iih lstr. 4 .

Wohnnngen
von 3 und 2 Zimmern, Küche Und 
Zubehör sofort zu verm. Näheres bei 

Cibisch, Keithstraße 12 nt.
4  Z im m er nebst Z ubehö r und 

Gartenantheil zu vermiethen.
G las fa b rik  G leiwitz.

Ein Laden
z u  s o f o r t  e v e n t ,  s p ä te r  z u  v e r m ie t h e n  

B a h n h o fs tras e 3 5 .

von 5 Zimmern 
von 4 Zimmern 
von 3 Zimmern !

Küche und 
Zubehör

alle renovirt, so fo rt zu vermiethen.

Kaehlig, $ il6dn ilrii|f 24.
Vom 1. Dezember Giebelstube 

m it K am m er zu vermiethen. Näh. 
bei C . s?. N enm attn , Klrchvlatz 1 

K leine W ohnung  im Hinterhause 
und das Seitengebäude bestehend aus 
W ohnung  und W erksta tt sof. z. v 

A . M iezek, Klosterstraße 21

Zwei Läden
mit ober ohne Wohnung, Klosterstraße 
sofort zu vermiethen.

C . F .  NenmaNn, Kirchplatz l;

in gut möbl. VorderzimM ist sofort 
’ att hcrm- Oberwallstr. 23, Part, r.

Dost und Logis zu haben
Gleiwitz, Grabenstraße 3.

ut möbl. sep. Vorder;, zum 1. Dez. 
;n bezirhcn Pfarrstraße 1, 3. Etg.

jftuJ möbl. Vorderzimmer, sep. Eingang, 
^  Dezbr. beziehb. Wernickestr. 11 pt.
lLinfach mödlirtes Zimmer sofort zu 
ö  vermiethen 'srnnthinastmti^ 1Mathiasstraße 1. 
Uiederwallstraße 21a (Part. links) gut
__ jn 8 bltrteg Zimmer bald zu bezieh.

 ̂ R utM öL l. großes Ammer sofort ev.
1. i9  l .  Dez. Am Kanal 2, Hochpart, r. I

Die neue

« r i k M e  M iatfafe ,6 n ‘
ist bei mir im Gebrauch zu besichtigen.

P r e is  M k .  3 0 0 . —

J. R u n d  jun., G le iw itz . |

Vielseitigen Wünschen meiner hochgeehrten Kundschaft ent­
sprechend, errichtete ich ein

UltisiRallen-Eeihinslitiit
welches ich mit den neuesten musikal. Erscheinungen versehen habe. 
Abonnements-Bedingungen bitte zu verlangen.

ÄBtdrea® L o n c z y k
Buch-, K unst-, M usikalien-, P a p ier - u. Lehrm ittelhandluug  

G le iw itz , W ilh e lm str a ffe  6 .

A U S T E R !
n e u  e i n g e t r o f f e n

R oyal W h lts ta b le  N ative  
P r im a  H olländer

O utsm anns W einstuben
Rn V ö lk e l, O e k o n o m ,

Aiizeige» fir die M e  Sauer  
w ie  m  schau heute M etz».



Repräs mimten - Wahl.
Zu der heut am 22. NovLr. Abends 8 Uhr im 

Concerthause (oberen Saal) stattfindenden Vorwahl  
bitten wir recht zahlreich zu erscheinen.

Gemeinde-Mitglieder wahret die 
Interessen des Mittelstandes.

Wir empfehlen Ihnen als NePrasenirmten 
folgende Herren:

Herrn Dr. Schlesinger,
„  KechLsarnozüt Arthur Kechmann,
„  Louis Loewenstein,
„  Arnold Frager,
„  Albert Cohn, Spediteur,
„  August lEinzer,
„  Jsidor Biesenfeld, 

als Reprasentanteu-StelloertrsLer;
Herrn Arth. Rothenstein,

„  Ed. Wischnitz,
„  BHax Oanziger,
„  Leo Simenauer,
„  Josef Beuthner.

S ö iE s riiif tt lo h n id e
empfehle

K r ä n z e

Kreuze
.H e rz e n
Palmen-Mrrangevrents 

tu ?♦ w.
in  größter Auswahl 

in  bekannt geschmackvoller Ausführung 
zu billigsten Preisen.

®SF* Ein Versuch sichert feste 
Kundschaft. "SB

B  Reisiger’s lash f,
Fla S obo tta

G le iw itz . B a h n h o ff t r .  11

Rücken 
s Keulen 

Blätter
sowie

Rücken 
s Keulen 

Läufer
empfiehlt täglich frisch vorräthig

i »  B © s a$ 8 8 ta a « i8 .

Zur Besprechung über die am 27. November 
stattfindenden

R ep rä sen ta n ten  ■  W ahlen
gestatte ich mit, die stimmfähigen Mitglieder hiesiger 
Synagogen Gemeinde auf 
Sommberrd den 22. Uorrember, Abends 8 Uhr 

in den obere« Saal des Theater- «. Coneerthauses
ergebenst einzuladen.

L ustig , Rechtsanwalt

Epklksettks loieifd
sowie

FchlknßkiW Bil 
liö. R ößm istlm m

empfiehlt die Roßschlachterei

J©seph BedlMzel€3
fjc ifsfr. 14

$ r p  'fliSifiii «iics bißMki-Gkfljliftts
Oänzlicher Ausverkauf

© las ClriSbaafflfdjffittd
Hiilrtirwiltr

für Knaben bis 12 Jahr offerier)

E u g e n  H ia r z i i ts k i ,  fontK * Ä iwhz, I
Fahrradhandlmrg.

Bau- und Kunstglaserei
Gleiwitz, Ratiborerstr. 11

Speriaigeschlist für Dilder, iinmlimimg 11. Oewergllisimg.
Größtes Lager in Bildern,

Bilderleisten, Tafelglas,
E inges täub te  B i ld e r  b 

werden tadellos gereinigt.
Spiegeln, Gardinenstangen

re.

Fenster« und Bilderglas 
en groa — en detail.

Stockfleckige, sowie vermoderte 
Stahl- und Kupferstiche 

Werden chemisch gereinigt und 

tote neu hergestellt.

R e i n w .  R e s t e
zu K le id  rn ,  B lo u s e n , K in d e r ­
k le ide rn  b tflta  zu haben 
__G le iw itz , Mm K a n a l K, 1. E t .

■en Nenverrahmnugeu ras
von

Bildern, Stickereien:c.
werden vom einfachsten bis zum 
vornehmsten und modernsten S ty l 
zu billigsten Preisen ausgeführt.

Alte Bilderrahmen 
werden renovirt u. neu vergoldet.

Reparaturen von Fenster­
scheiben rc.

werden schnell u. b illig  ausgefü rt.

Bei vorkommenden Arbeiten bitte per 2 Pfg.-Postkarte mich gütigst zu be- 
nachricbtiqen. wonach schnellste Erlediguna erfolgt

X  KoS !!*"S !.tS ? .s® XGleiwitz, Kronprinzerrftratze
*§: liefert sofort nach Eingang der Bestellung G

§  g a r a n t i r t  b e s t e H a u s b r a u d k o h l e  f
Alles

von 20 Ctr. aufwärts.
. . . . .  per Ctr.
♦  ♦ * ♦  « „  ,, 0 .6 1
♦ • ♦ ♦  ♦ ,, „  0 ,o  0
. . . . .  „  , ,

♦ . ♦ ♦ . „  ,, O „ „ „ .
§ Briquetts, klein und groß. . . „ „ 0,80

Bezüge unter 20 Ctr. erhalten fü r Fuhrlohu geringe Preiserhöhung. 
Auf Wunsch wird Einkellerung besorgt.

T tW is lV l. EL f a r l i ä s i e r *  Jflcjilp 1(161

|  Stück-Nußkohlc S 
S  Nu kohle II . . 
« Förderkohle . ♦ 
® Erbs I . . . . 
w .Kle nkohle

ö  
»

franco f  
Haus. § 

t

*3‘

(Ü liie f§ :i|iie lle

ü I  e  s s  s  m ©  r  
Geldlotterie

H o th e » |« L o tte r ie
Loose zu haben

bei

K .  ü  e igen
Glermitzj WichelmOr. 47.

reichhaltig großes S ort. 
als: Kugeln, Eier, B a l­
lons, Fruchte,Fantasie- 

sachen etc. versendet 
franco in Kittchen ca. 
300 S t. od. größer For­
mat 200 S t. ob. ganz 

Große 120 S t. zu 
M 4.80 «egen Einsendung. 
Machnalnne 20 Pfg. mehr.) 
Jeder Sendung füge einen 
Hochs. Engel u. 1 Garion 

Ehristbauin-Eistkau, gratie 
bei. Kleines €ort. M 3.-
L. G reinerSohn , 
Lauscha S ü  ..Bahnhai sit .38P
u ;:i VIV u iill ! Ui 8 Ul Ul

30. November einschickt, erhält obiges 
großes Sortim ent für M . 4,30 (Nach­
nahme 20 Pfg mehrt.

nur preiswerther Fabrikate in

™ Cigarren, Cigaretten u. Tabaken =
zu herabgesetzten Preisen.

Reste älterer, aber nur besserer Marken, besonders billiger.
Ergänzung einiger Artikel zur Complettirung des Lagers 

vorbehalten.

0= K aem pffe, Tarnowitzerstr. 3
Hotel Goldene Gans.

Braunkohlen Salon - Briquetts
liefert frnnro Haus

B a L o s t ig p  G le iw itz ,
Babnhofftrahe 6. (16539

NB. Wer

Hilfe
nsmanverrtŝt«

gegen Blutstockung.
Adolf Lehmann, Halle a. 8., 
Sfernstr. 5 a. Rückporto erb.

15 I m f  s l i t e t  verienbe meinen großen
P rach tka ta io g

allem,'neu? Ausgabe, mit vielen Neuheiten
von ff. So linger  S ta h lw a a ren  
Waffen, Haushaltgeräthe. Gold-, 

Silber- u. Lederwaaren rc rc.

30
T a g e Probe

B ä c k e r e i e n
emvfehle ich bei billigsten Preisen fra c h tfre i

P r im a  H e r d p la t te n , l a .  C b a m o t t z i e g e l ,
M e in e  H e rd p la tte n  „se n g e n " n icht. Garantie fü r tadellose Waare.

Hackssfen-Mit$$bthirren jeder A rt,
gezahnte P a ten t - R o s ts tä b e ,

explosionssichere Lcnchtapparate,
giat seh liesseneie Backofenpohrag

praktische Schwielapparate.

1Ä  Adolf Jgel, Kattowitz OS. | Ä

trtcl.
GtuiS

E T E iM -S E F E ,
Deutsches Reichs-Patent No. 106,72-1. 

Die h e r v o r r a g e n d s t e

T d a l  -  Ä E isw enkaiaf 1
Von heute ab werde ich, um mein Lager in

Gold- nnD Siibcr-Zchmuckiegensiärrderr, Wand- und 
Taschenuhren, Alferndewaaren jeglichen Genres,

vollständig zu räumen,

zu jedem nur annehmbaren Preise
ausverkaufen.

Den geehrten Herrschaften von Gleiwitz und Umgegend wird 
somit eine günstige Gelegenheit geboten, ihre Einkäufe zu dem nahen 
Weihnachtsfeste gut und billigst zu decken.

Carl Baff*tsch9 Juwelier,
Gleiwitz 9Httß 4 , 1. Etage.

TOILETTE-FETT SEIFE

Jahre  
G arantie

n e r irn d r  Bnßrmefi'er 
No. 27 fein hohl . » M 1.50 

. ,  29 sehr „  .  n 2.—
„ 83 extra „  f t .  Ä 2.SÜ 

Sicherheits Rasimesser M. 3 — e.8,t st. 
(Verletzung unmöglich.) 

Nichtgefallendes Betrag sofort retour 
Täglich zahlreiche Anerkennungen, 

f  mgj jnnOQR stahlwairenfabrih 
L III11 J UIIV U <1, nnd Versandban̂

f i. Wald Ho 41/2 s, Solingen.

§iits?sely«§
Neumimsterstr. 26.

b. Ntemann 
Hamburg, 

Aufbewahren.

Stosse Trendel

6la$-ebrl$tbaumscbm«(k, S Ä L f Ä
in bemalter, farbig glänzender, sarbia matter und versilberter Ausführung, als: Luft« 
battons, Oliven, ©loden, Natursrüchte, wie Weintraube«, Aepfel, Birnen, 
Kirschen rc., verschiedene kisnstliche Thiere. E is-und Lansrzapsen, elegante, mit Ehenille 
und Cantille übersponnene Phautasicartikel, prächtige Banmspitze, Ttraugkugeln,

Fabrikant Wilhelm Siebmann, Dresden- j 
Niedersedlitz. Erhältlich w Gleiwitz | 
bei Paul Loebliiger, Drogerie zum gol- | 
denen Becher, Tarnowiizerstr. Victor I 
Schwierczemia, Germat ia Drogerie. \

I

O S T E S

Brustbeschwerden, Katarrhe, 
Lungen leiden. M an gebrauche 
nur Apotheker W a ftu e r 's  
echtcn russisch. Kn öte eich. 

i Seit Jahren m it grösstem Erfolge an- 
 ̂gewandt. Viele Atteste. Cartons 
: ä 50 Pf. und 1 M k. bei 
! ___R. Gleioh, Drogerie, nwitz. _

Bei D r ü s e n ,  S c r o f e ln ,  e n g ü s c h e r  K r a n k h e i t ,  H aM ta tss«  
s c h la g ,  D ic h t ,  R h e u m a t is m u s ,  R a is -  n L u n g e n k r a n k h e i t e n ,  
a l te m  H u s te n ,  zur Stärkung und Kräftigung schwächlicher, blutarmer
l / i n r l n «  l l . .  1~) _ 1 \ 7   i. ^  U « I  t r i i i  n  n&£.fl 4-0Kinder giebt es nichts Besseres als eine Kur mit meinem beliebten, ärztlicherseits
viel verordneten

Lahusentit- L e b e r t h r a n
Der beste und wirksamste Leberthran. W irkt blutbildend. Säfte erneuernd, 
Appetit anregend. Hebt die Körperkräfte in kurzer Zeit. Allen ähnlichen 
Präparaten und neueren Medikamenten vorzuziehen. Geschmack hochfein und 
müde, daher von Gross und Klein ohne Widerwillen genommen. Letzter 
Jahresverbrauch circa 100 000 Flaschen, bester Beweis im die Gute u. Beliebtheit. 
Viele Atteste und Danksagungen darüber. Preis 2 U. 4 Mk., letzte Grösse für 
längeren tebrauch profitlicher. Man hüte sich vor Nachahmungen, daher achte 
man genau beim Einkauf aut die Firma des Fabrikanten Apotheker L a h u s e ra  
in Bremen. Zu haben in allen Apotheken. Hauptniederlage in G le iw it z  s 
Löwenapotheke, Bahnhotstrasse, Kloster-, Mohren- und Adler-Apotheke in 
Z a b r z e s  Adler-Apotheke.

Englische Drehrollen
'{Wäschemrgeln)

Billigst. FPiilzahlung.

G rö tz rc ö  o v L ^ fc h le fis c h e s

pianoforle'Magazin
von

Adolf Rose Nachfl.
N. Jacobowitz

Gleiwitz, Wilhelmstraste 8
empfiehlt

Pianos o  Flügel 
I lai *r loniiim s

aus den renommirtesten Fabriken.

^edes nur gewünschte Fabrikat liefere ich W  Fabrikpreisen.
Coulanteste Zahlungsbediiigungen Theilzahlung gestattet

Gebrauchte Pianos weiden in .Rahlung genommen.

neuester A u s fü h ru n g , i t t  u n ü b e r­
tro ffe n e r G ü te , l ie fe r t

S e i l e r s  Maschinenfabrik,
Liegst!its: ISO.

Vertreter W- E C o w a tr, 
B e n t h e  n O .-S ., BaHnHofstraste 2")

M a c h ' -A m e r ik a
Bieseidampfere

des

norddeutschen Lloyd

WriLarrircftexe, Papageien und Fasanen mit natürlichen Federn, Engel mii Frisur, 
beweglichen Flügeln und Seidenkleid -c. Nur hochfeine Sachen in diversen Grützen. 
Alles franco inclusive solidester Verpackung zu folgenden spottbilligen Preisen: 
Sortiment X zu 172 Stück M. ß .- , Sortiment H  zu 310 Stück M. 5 . - ,  mit der 
Gratis-Beigabe von je 1 Packet Engelshaar und Confecthaitern. sowie (nur bei Sortiment II) 
einem mit' Glassrüchten und Blumen prachtvoll garnirten Fruchtkorb (Länge 20 cm).
T h ie le  &  G r e m e v , Hoflieieranten. L ailscha ISachs.-M.)

"" ' * der Kaiserin und Königi«
aus allen Kreisen.

nnt
den

d  .■ i w  .

AUerhöÄste Anerkennung Ihrer Majestät de 
sowie zahlreiche ehrenvolle Dankschreiben 

mamtam Langjährige ständige Lieferung an den Kaiserlichen Hos.
Grötzies Versandhaus der Branche mit eigener Postpacket-Selbstabfertigung.

Keinen Bruch mehr!
10 000 Mark KeLohnuag

BR EM EN .
Kost ent r eie Ausknntt ertheilt

in Breslau:

Generalapnk Oapi Alexander von Kloch,
Ring 17.

demjenigen, der bei Anwendung meiner Methode nicht von seinem Bruch leiden 
vollständig geheilt w ird. Höchste Auszeichnungen, tausende Dankschreiben. 

Verlangt E ra tis - Broschüre von

Sr. M. B e ie r n s , Valkenberg 348 Holland.
Da Ausland. Briefe 20, Karten 10 Pfg.

Edden
Sie an Lunge, Brust oder Hals, 
haben Sie Husten. Cuhrütm n» 
faEarrh. Asthiiia? So gebrauchen Sie 
fchleinngsi Emil Gördcl's echt 
russisch.u Knöterich-Thee. Glän­
zende Erfolge, wie viele Hunderte 
Atieste beweisen. Seit Jahren be- 
wühri und immer weiter empfohlen. 
Verlangen Si. aber mit Gördcl's 
i usfischen Knöterich von der be­
liebten Firma ©Brbei in Kolbcrg. 
Packet mir 50 Pia.. Doppeipacket 

1 Mk. Niederlage in
Gleiwitz nur bei Hermann Simon, 

Drogcnhandlung.

Prächtige Weihnachtsgaben! x-w 
PlaliEi-lialshs'aBid-Äppae'ale

in bester Ausführung.

W e * z e is g e  f ü r  K e r b s c h n i t t  
isrgt^iijnde Ho!;- mib Papp-GrgenAMde für Krandmalerei 

und Kerbschmtt
in  neuesten Mustern sind eingetroffen und empfiehlt in reichster Auswahl 

Neich if ls t f t r i r te  P re is lis te  g r a t is  und fra n co

Baseiolf G leich, G leiw itz
T a rn o w itz e rs tr . _____

Wichtig für Wiederverkäufer S

Sa beziehen durch jede Buchhandlung 
ist die in io. Ausl, erschienene .Schrift 
des Med.-kaüi Dr. Müller über das

t d / d i i t e  ( ^ / i e i v e i i -  u n due ö 'iG -ue  ^ y / e m e n -  <

c m

Freizusentiung für 1.4' i.Briefmarken 
Cnrt Rüber, Braunsch-weig,

Reinwollene %

Striimpfgame EZ^
offeriren 4—Stach in allen Farben “

3 AZ.Pfd zu 125,135,150,170Pfg. % 
.2? usw. bis zur feinsten Altenburger “  
g Marke auffallend billiv, desgl. §

“ Flanell-Hemden ^
« eigener Fabakation in allen Z 
g Grössen und Qualitäten Z 8
*  Centra!w aarenhaus G. m. b.Ei I 

l Mühlhausen i. Th. Abt. 1.

Seidenstoffe
für Braut-, Gesellschaits- und Sirassen* 
toiletten empfiehlt zu billigsten Preisen 

in unerreichter Auswahl das

m iz m m rs *1 a e'
"ÄufträgEvon2DIS.antrea. * *  -  B rc s B a ii,  Schweidmtzerstraase 46;

Reichhaltig. Mustercotlectionen tranco.

Warnnns! ?/'
. . ......_______________ ____  triHl

P a saureGnrken
S a u e rk o h l, P fe ffe r-, S en fgurken , 
Z w ie b e ln  u. K noblautst versendet zu 
billigstem Tagespreis ab Liegnitz sowie 
ab Lager Benihcn O  5 .

C, P. 81, Schm idt, Liegnitz,
Fernsprecher N r. 405. — ißmreter für 
den overlcküesisch. Jndufiriebczitk Herr

Leopold üsnt?WBr,ßeuthen OS,
Fernspr. 1007,

Der Ortßauflage für Gleiwitz lieat 
ein Proivekt betr. M etzers G roß es 
5 i'o ttve rfa lio u s  - Lexikon bei. Zu 
beziehen durch B .  M lt tm a n n s  Buch­
handlung itt Gleiwitz.

das nicht Betrug ? So fragte ein 
t r e u e r  A n k e r f r  e u n d, als er uns

__________ mittheilte, daß er in einem Geschäft aM
die Frage nach Anker-Pain-Expeller dennoch unechtes Zeug erhallen 
habe und daß der Verkäufer, als ihm das im  Vertrauen auf gewi s s  an­
h a f t e  B e d i e n u n g  unbe s ehe n  eingesteckte Präparat als unemt 
z^lrückgegeben w u rde , sogar die Rückuahme verweigert 
vbo etwas kommt allerdings im reellen geschäftlichen Verkehr vich' 
v o r !  Es beweist aber, daß man nicht nur stets ausdrücklich 

I W "  „ Ä n k e « * - P a i n - E xpe lle n» “  *^BQ 
verlangen, sondern auch das Verabreichte genau ansehen und ttl** 
dtev zahlen sollte, bis man sich von dem Vorhandensein der b f ' 

rühmten F a b rikm a rke  „Anker" überzeugt hat. u û  
ein echtes Geld kann jeder auch das echte Fabrikat verlangt^ 

und echt ist n u r  das O rig ina l - Präparat, der „Anker-Pa '̂ 
Expeller"! Also Vorsicht beim Einkauf!

F. A d . Richter & Cie. in Rudolstadt, Thüringen-
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D r i t t e s  B l a t t .  ©kin.it!, Sonntag,»«. SS. N°v«mb«-1902. itrafpttd)«: ZIZ-U°N°.°'78.0' 7 5 .  J a h r g a n g .

er gberschleffcheMackerer
Tages- und GefchichLskalender

für Gleiwitz, Zabrze und Umgegend zum «Sonntag, den 23. Nov. 1902 
Sonnen-Aufgang Sonnen-UnLerg. Mond-Aufgang Mond-Unterg.

7.12 U. 3 51 U. frühmorgens 12.49 Nachm.
1890. König Wilhelm E l. der Niederlande f .

Montag, den 24. November 1902.
Sonnen-Auigang Sonnen-Unterg. Mond-Aufgang Movd-Unterg.

714 U. 3 50 U. 1.2 Vorm. 1.15 Nachm.
1877. Einnahme Etropols nach 3tägigem Kampfe.

Uromrrz und UachkarKebieLs.
W. BeuLhen O B ., 22. November. Seit Jahren besteht Bier 

ein im kleineren Maßstabe gehaltenes h y g i e n i s c h e s  I n s t i t u t .  
Die S tad t hatte ein Interesse daran, es zu erhalten bezw. zu ver­
größern und zur Benutzung für den ganzen oberschlesischen Bezirk 
einzurichten. Die Kgl. Regierung stand diesem Verlang'« syMpachisck 
gegenüber und sie erklärte sich bereit, das Institut zu vergrößern 
b?zw. die Mittel herzugeben, sobald die S tadt geeignete Räume zur 
Verfügung stelle. Daraufhin beschloß die S tadt den Bau eines 
Gebäudes eigens für diesen Zweck und wühlte als geeignetsten Bau­
platz das städtische Restgrundstück, Ecke GyMnasial- und Gojstraße 
hinter dem neuen Theater- und Konzerthauft. Der Bau ist in 
diesem Sommer nach betn Entwurf des Städtbaurathes Brugger 
in modernem S til  mit bunten Glasuren ausgeführt und bis auf 
die noch fehlende innere Einrichtung fertiggestellt. I n  dem Institut 
sollen außer Wasser Untersuchungen 2c. vornehmlich bakteriologische 
auf das Vorhandensein von JufektronskrankheitLU, so Typhus, 
Tuberkulose, Diphtheritis, Cholera, M alaria rc. für dis Aerzte kosten­
frei bewerkstelligt werden. Bekanntlich ist es für den gewiegtesten 
Arzt unmö glich, die Diagnose auf Typhus z. B. innerhalb der ersten 
vier Krankheitstage ohne bakteriologische Untersuchung mit Bestimmt­
heit zu stellen. Dem Hilst das Institut durch die Blutuntrrsuchung 
vb, durch die schon am dritten oder vierten Krankheitstage mit Be­
stimmtheit das event. Vorhandensein von Typhus nachgewiesen 
werden kann. Der Kreis der Untersuchungen, mit denen sich baS 
Institut bit her befaßte, soll nach Bezug des Neubaues noch bs- 
deutend erweitert werden. Heute Vormittag treffen die Herren Geh. 
Medizinalrath Pros. Dr. F l ü g g e  aus Breslau, Vertreter bei 
vberschlesychm Städte und Ortschaften Kömgshütte, Kattowitz, 
G l e i w i t z ,  Z a b r z e ,  Tarnowitz rc. hier ein und werden im 
Stadthauft im Verein mit den hiesigen städtischen Vertretern eine 
Konferenz abhalten, bei der über die Einrichtung des neuen Instituts 
brrarhm werden soll. D as hiesige hygienische Institut ist, wie noch 
erwähnt sei, die einzige — außer Breslau — staatliche Anstalt 
dieser Art in Schlesien.

Beuchen, 21. Non. Wegen Beleidigung durch die Presse W 1* 
sich gkstern vor der «Stmffammer in Beuchen der verantwort!-., 
Redakteur des „Gornoslazcrk" Johann Bidnarski aus Kattowitz zu 
verantworten. Im  September erschien in dem genannten Blatts ein 
Slrttfel, in bmt gesagt wurde, daß im katholischen Jünglings-Verein 
zu G l e i w i t z ,  der unter Leitung des Kaplan Winkler steht, die 
S ite  lieber an Leib und Seele verdorben werden und daß Kaplan 
Winkler sich beim Gottesdienst störende Handlungen habe zu Schulden 
kommen lassen. Kaplan Winkler strengte deshalb Klage wegen Be­
leidigung gegen Bidnarski an. Dieser führte zu feiner Entschuldigung 
an daß der Artikel ohne sein Wissen in die Zeitung gelangt j«. 
3Da8 Gericht mrmtheilte ihn zu fünf Monaten Gefängniß.

MYslowitz, 21. Novbr. Bei einem Transport Gänse, die zur 
Quarantäne tm Schlachthause untergebracht worden mären, ist bi? 
Ge f l ü g e l c ho l e r a  ausgeb?ochen. I n  einer Nacht verendeten über 
S o  Gänse. Der Direktor deS Myslowitzi-r Schlachthauses, Thierarzt 
f̂aeckkl, machte schon seit längerer Zeit Versuchs mit Gfflüqrlcholera- 

Berum. Dieses soll sich gut bewähren, doch scheuen die Besitzer der 
Gänse die nicht unbebmtenben Kosten Zur Impfung einer Waggon- 
ÖaDiinq Gänse ist für 500 Mark Serum nothwendig.

" P le f t, 21. Noo. Der K r o n p r i n z  ließ anläßlich seiner An- 
wUerchett in P l tz dem fürstlichen Gestütsdirektor Böhlke durch den 
Obersten von Pritzelwitz eine kostbare goldene Nadel mit 30 Rubrum

Sinn(prud).
die <Tugenb sieht nach ihrem schallen,
Dem Ruhm, sich wenig um. \  Goethe.

E i n e  Ge t d h e i r n t h .
Roman von L. Hardherm.

_ _ _ _ _ _ _  (Nachdruck verboten.)
Er wird schon helfen, wenn wir uns selber helfen, Hans." 

Und dann, noch einer kleinen Weile, begann sie wieder leise zu 
sprechen: M i r  träumte diese Nachts Du hattest Dich erschossen,
Hans. D as hat mir den ganzen Tag in den Gl edern gelegen, ich 
war krank vom Denken. Denn — ob ichs geträumt oder gedacht, 
weiß ich nicht — ich mußte mir immer wiederholen: das kommt 
davon, wenn man nicht Vernunft annehmen will. Und sieh, Hans, 
Du würdest ein Jahr, ein paar Jah r allenfalls, taumelnd glücklich 
»ein und dann wäre das Ende Enttäuschung und die Kugel. Darum 
bin ich heute stark, H ans! Nun komm, bringe mich an di- S traßen­
bahn, und Du — Du gehst nun still nach Hause und Überlegst /

„Hilde I Hilde! Soll dies wirklich unsere Trennung sein? So 
auf offener S traß e?* schrie er auf. , . . .

„HabkN wir denn etwas besseres? Vielleicht eine Höhle, Ul bte 
mir kriechen könnten V  gab sie unbeschreiblich bitter zurück.

S ie war leichenblaß, bebte am ganzen Körper und ihre Zähne 
schlugen wie im Schüttelfrost aus einander.

„Hilde /  keuchte er. Seine Augen funkelten unheimlich und ihr 
nmtbe Angst vor seiner Leidenschaft. Da war die Straßenbahn. 
Sic riß sich los und flog dahin.

„So — so zu scheiden 1' murmelte er, als schon längst nichts 
Hehr zu sehen und zu hören war.

Dann schlich er müde nach Haus.
* *

*
„Station Hasrlberg, drei Minuten!*
Tante Julchen war voraus gereift, um den Möbelwagen m 

Empfang zu nehmen und das allernothwendigste in dem „Erbhause*, 
2» sie es nannte, zu besorgen. ,

, Jetzt stand sie mit ihrem Fcderhut, ihrem allzu jugendlichen 
Innen Umhang und ihrem zu kurzen Kleide am Bahnhof — schon 
^ttßere Zeit neugierig angestarrt von ein paar Einwohnern des 
"«es, bic mit dem Zuge fort wollten, und ein paar jungen Herren»

in der Form emsS W mit goldener Krone darüber überreichen. — In  
der lithographischen Abtheilung her Krummerschm Druckerei in Pleß 
mu£he_ gestern Morgen ein s t a r k e r  G a s g e r u c h  wahrgenommen, 
der sich namentlich von der daneben befindlichen Stube des Kutschers 
aus bemerkbar machte. Man drang gew ltsain ein, der Gashahn 
war offen; gleichzeitig fand man den Kutscher t o d t  in seinem 
Bette vor. Die Wiederbelebungsversuchs blieben leider erfolglos. 
Die U^ache be§ Todes ist Gasvergiftung.

Njest, 21. Novbr. Unter dem Verdacht, am 6. November seine 
Scheune angezündet zu haben, ist der Gutsbesitzer Giebel in Klutschau 
verhaft et worden.

S tie g , 21. Noo. Die 78zährige Rentenempfängerin Karoline 
Nimsch aus Krersewitz fM in ihrer Wohnung in Krämpfe, wobei 
sie die Lampe umstieß. Die brennende Flüssigkeit ergoß sich über 
»hre Kleider. Die Unglückliche erlitt furchtbare Brandwunden, denen 
sie erlag.

G l ah, 21. Nov. Die Eröffnung her Theilstrecke von R ü c k e r s  
nach R e i n  e rz der Bahnstrecke Glatz-LandesgreKze bei Nachod ist 
für dm 1. Dezember in Aussicht genommen. Sie besitzt eins Länge 
non 6.1.7 SMometmi und weist zum größten Theil Steigungen von 
1 Meter au? 40 Meter auf.

M im fterberg, 20. Noo. Einige junge Burschen Hilten in 
einer Nacht stark gezecht und Begaben sich bann auf dm Bahnhof, 
wo eben ein Persoumzua angelangt war. Plötzlich rief der eine 
der Burschen vom Bahnsteiggitter au s: „Abfahrend Wegen d?s 
starken Nebels glaubte der Zugführer, das Abfahrtssignal des dienst­
thuenden ©iattonSbmmten gehört zu Haben und der Zug dampfte 
ab, während einige Personen noch im Einsteigen begriffen waren. 
Der Zug mutzte Zurückgerufen und vorschriftsmäßig abgefertigt 
werden. Inzwischen war der den groben Unfug ausübende Bursche 
feftgmommm worden.

N aum burg a. Qu«, 21. Novbr. Das hiesige Elektrizitätswerk 
wird durch die Wasserkraft des Queis betrieben. Infolge der 
großen Kälte ist der Fluß stark gefroren und somit die Betriebskraft 
für die Erzeugung des elektrischen Lichtes unterbunden. Die elektrische 
Beleuchtung versagte daher vollständig.

Lodz, 21. Noo. Kürzlich drangen in der Nacht ins Haus des 
im Dorfs Rostes im LaSker Kreise wohnhaften Bauern Siciara bisher 
im ermittelte Mbelthäter, um Raub zu begehen. Siciara war ab­
wesend. Die Räuber überfielen die schlafende Frau und deren Magd, 
brachten sie um und raubten einige hundert Rubel. Um die Spuren 
des Verbrechens zu verwischen, stockten sie das Haus in Brand. Das 
Feuer vernichtete das Haus, die 3MengeMube nnb das Vieh. Unter 
den Trümmern des niedergebrannten Hauses fand man die ver­
kohlten Leichname der unglücklichen Frauen mit deutlichen Anzeichen 
eines gewaltsamen Todes.

A U S  n iln *  W e l t .
** §3 e r l i t t ,  21. November. I n  .feiner Kunstwerkftatt in der 

Sckönebergerstraße e r s c h o ß  sich am  Dienstag-- der 55 Jahre alte, 
unverhrirathete B i l d h a u e r  T b e o d o r  L i t k e .  Litte, bessen 
Kunst namentlich in militärischen Kreisen geschätzt war, wurde von 
dem verstorbenen Prinzen Georg von Preußen begünstigt. Auch der 
Kaiser gab ihm viele Aufträge. Die Büsten, die der Kaiser Osfizirr- 
kasinos, Kasernen 2c. widmete, wurden in der Regel von Litk« aus­
geführt. Ein zunehmendes Augenleiden machte ihn feit zwei Jahren 
immer nervöser und weniger arbeitsfähig, jcbnfj er wiederholt Auf­
träge ablehnen mutzte.

** E i s e n  a. 8t, 21. November. Auf Z e ch e E w a l d  explo­
dierten D y n a m i t p a t r 0  n e n z ü n d e r. Drei Schießmeist a  
wurden köstlich verletzt.

** D r e s d e n .  21. November. Heute Vormittag verletzte der 
37 jährige frühere Restaurateur Fechnrr in seiner Wohnung ferne um 
10 Jahrs jüngere Ehefrau nach einem Streit durch vier Revolver- 
schüfft schwer. Fxchmr schoß sich hieraus eine Kugel in bett Kops 
und hängte sich bann an her Thürklinke auf. Er wurde noch lebend 
abgeschnitten, starb aber bald nach seiner Uebersühruugins Krankenhaus.

** M e i n i n g e n ,  21. Noo. Der Grotzkaufmalm u. Industrielle 
S c h l a t t  in Themar wurde auf Anordnung be§ Gerichts wegen 
W e c h s e l s ä l s c h u n g e n  in Hötze von über 100 000 Mk. verhaftet.

bte sich der Forstwissenschaft und der Juristerei beflsfm -™ und 
empfing Vater und Tochter mit einem riesigen S trauß erster Früh- 
lingsblüthen.

Die beiden jungen Herren steckten die Köpf« Zusammen und 
guckten sich fast die Eugen a u s ; die andern Neugikrungen standen 
am Wagenfenfter und starrten unverfroren auf die „(Srbm*, denn 
als solche hatten sie die Ankömmlinge sofort erkannt.

„Donnerwetter l D as ist was feines l Chik und schneidig!" 
flüsterten die ersteren.

„Die „Xante* sieht aus, als märe sie zu Zeiten des alten Fritz 
mit irgend einem seiner Grenadiere vor der Trommel getrau t! 
Scheint hundert Jährchen zu spät geboren /

Unsere Freunde schritten tmisrbeS mit großer Spannung bem 
Erbhcmse zu, von dem Tante Julchen berichtete, daß es ganz 
greulich sei.

Gleich links vom Bahnhof ging e§ eine mit wundervollen hohen 
Eschen eingefaßte Chaussee entlang. Nach kaum zweihundert Schritten 
machte Tante Julchen Halt.

„Ah! ist es hier ?# fragte ausathmettd beim Anblick eines freund­
lichen, im Garten liegenden Hauses der Oberregierungsrath.

„Das nächste /  lautete die Antwort Tante Julchens, die recht 
unbefriedigt und ärgerlich aussah.

Eine niedrige, verfallene Mauer, stellenweise tute aus einer 
Bresche bestehend, dahinter hohe, im leichten Maiwind sich wiegende 
Tannen, dann ein weiter offener Platz mit einem großen Bassin in 
der Mitte, rund um den Platz niedrige Stemsäulen, verbunden durch 
Festons von eben aufbrechendem wilden Wein und im Hintergrund, 
rechts von einer großen Gruppe uralter Linden flankirt, ein ein­
stöckiges Haus mit großem Erker und seitwärts einen sehr vir! 
alteren dicken Thurm, der das Hausdach nur wenig überragte — 
das war Haus Haselberg.

Es machte in der That einen verfallenen, vernachlässigten Ein­
druck mit dem schadhaften, moosbewachsenen Dach, den Wänden, 
von denen der Verputz hier und da abgefallen war, und den durch 
zwanzigjährige Wetterunbill entfärbten oder abgeblätterten Oel- 
anftrich der Fenster und Thüren. Aber zwei der ersteren standen 
wett offen und dahinter wehten schon weiße Gardinen.

Um die Hausthür hing ein Kranz mit einem billigen T rans­
parent in der Mitte, auf dem in großen Buchstaben: „2Bia?oramen- 
stand. Gutes Julchen! Vater und Tochter drückten ihr die Hand.

Ein weiter Hausflur lag vor ihnen, bei dessen Anblick sie stutzten. 
Wie m entern Museum waren alle Wände mit Gemälden und in

** K r a k a u ,  21. Novbr. Ein Sensationsprozeß beschäftigte 
am Donnerstag das hiesige Schwurgericht. Als Angeklagte erschien 
eine F r a u  S a g a u ,  frühere Frau Schlawowicz, geb. Offenbach, 
aus Lodz in Russisch-Polen gebürtig und von hübscher Erscheinung. 
Das erste M al wurde sie in Lodz von einem reichen KaufmaNNssohn 
heimgeführt, obwohl dessen Eltern gegen die Verehelichung heftig 
Einspruch erhoben. Daß die junge Frau eine nicht einmanbfme 
Vergangenheit hinter sich hatte, peinigte die Schwiegermutter und 
auf ihrem Sterbebette soll sie ihrem Sohne das Versprechen abge* 
nommen haben, baß er sich scheiden lassen werde. Thatsächlich löste 
Schlamowicz das Wort ein; die geschiedene Frau ober schwor ihm 
Rache. Unter der Vorspiegelung, es seien noch geschäftliche Ange­
legenheiten zu erledigen, lockte sie ihren früheren Gattrft m einen 
Hinterhalt, in dem sie gegen den Nichtsahnenden ein Vstriolattentat 
verübte. Die Folgen waren schrecklich, beide Augen wurden dem 
Unglücklichen ausgebrannt, sodatz er völlig erblinbete. Nach langer 
Untersuchungsbast wurde bte Verbrecherin nach Sibirien zu leb eng* 
länglichem Aufenthalt verbannt. Dem Umstande, daß sie ihre Reize 
zur Geltung zu bringen verstand, verdankte sie es jedoch, daß sie 
schon nach vier Monaten bem umheimlichen Lands den Rücken kehren 
und nach Oesterrkich entkommen konnte. Nachdem ein Versuch, in 
Lemberg sich nafura'üfirm zu lassen, vergeblich gewesen, schloß sie in 
Krakau eine zweite Ehe mit einem alternden Manns Namens Sagau, 
Welche Vergangenheit sie hinter sich hatte, blieb verborgen, bis es bet 
Zufall wollte, daß sie entdeckt wurde. Im  letzten Sommer hielt sich 
Frau Sagan in Marienbad zum Kurgebrauch auf, mo sie durch ihre 
Schönheit und ihr Sufiretm allgemein auffiel. Zu derselben Zeit 
weilte aber auch der Bruder des unglücklrchen Schlamowicz in bem 
Bade. Sofort theilte er seine Wahrnchmung dem Petrikauer S taa ts- 
anmalt mit trab auf dessen Antrag wurde Frau Sagan von den 
österreichischen Behörden in Hast genommen, die auch die Aburtheilung 
in die Wege leiteten. Das Urtheil lautete auf 3V- Jah r schweren 
Kerker.

C h r i s t i  a n i a ,  21. November. Die hiesige I n d u s t r i e -  
u n d  W e c h s e l b a n k  stellte bis auf Weiteres ihre Zahlungen ein 
und ersuchte dis norwegische Bank, sowie andere hiesige große 
Banken, die Ordnung der Verhältnisse der Industrie- und Wechsel- 
Ban? git erwägen und eventuell Garantie dm Gläubigern der 
Bank gegenüber zu übernehmen. Die übrigen Banken sagten augen­
blickliche Hilfe zu und versuchen eine Garantie in Höhe von zwei 
Millionen Kronen in Verbindung mit der Staatskasse herzustellen.

** L o n d o n ,  21. Nov. Gestern Abend stieß aus der Höbe von 
Tynemünde drr mit Kohlen nach Spanien abgegangene dänische 
Dampfer „ Kn u d "  mit dem einfahrenden englischen Dampfer 
„© to a I e b a I e* z u s a m m e n .  Der „Knud" sank.  ̂ Von der Be­
satzung werden acht Mann vermißt. Me wahrscheinlich ertranken. —'  
I n  ganz England und Schottland trat s t a r k e r  S c h n e e f a l l  ent. 
I n  den meisten Ortschaften herrscht starke Kälte.

* *  A t h e n ,  2 1 .  Novbr. Der Raubmörder M a t r o s e  Kohl e t ?  
wurde dem Kommando der „Lorelet/ ausgeliefert.

» » S a n  F r a n c i s c o ,  21. Nov. Flüchtlinge aus G u a  L e­
rn a l a bestätigen die jüngsten Meldungen über v u l k a n t s m e  
A u s b r ü ch e. Ganz besonders find Indianer Opfer des Ausbruchs 
geworden. TauseudZ von ihnen sind durch giftige Gase erstiat, 
anbete durch brennende Lava und ausgeworfene Steine getöbtet 
worden. Räuberbanden durchziehen das Land und ermorden dis 
Flüchtlinge, nachdem sie deren Ansiedelungen g-plünbert haben. 
Die Vulkanausbrüche sollen nicht bei bem Vulkan S an  M aria­
sondern bei dem Vulkan F a s a c o  erfolgt sein.

E in  a u f m e r k s a m e r  Bur s che .  (Im  Wartesaal.) Leutnant: 
.Kerl, ich hab' Dir doch besohlen. Du sollst mir ein Billet zweiter 
Klasse nach Mainz lösen, und j 'tzt bringst Du mir eins erster SHaffsl 
Wie kommst Du dazu?" — Bursche: „Sehen Sie, Herr Leutnant, 
eine hübsche junge Dame löste gerade vsr mir em Billet erster Klaffe 
nach Mainz und da wollt' ich nicht, daß mich der Herr Leutnant 
einen Esel heißt, wenn der Herr Leutnant dann blos ein KÄet 
zweiter gehabt hätte!"

Forma» — vorzügliches SchtrupsemnitLel!

Holz geschnitzten Figuren, Engeln, Heiligen bedeckt, deren Farben 
und Vergoldung erblindet und verstaubt waren.

Das erste Zimmer — das einzige, welches einstweilen zurecht 
gemacht worden — war ebenfalls wie ein Museum anzusehen. Mir 
allerlei uralten vmetianischen Spiegelt^ MarmotfiMren, Gemälden, 
Brettern voller Krisiallrelche und Bilder — alles bunt durcheinander. 
Die Möbel ebenso zusammengekauft: wacklige, wurmstichige Leder- 
stühle, mit hellem, verblichenem und verschlissenem Seidenstoff über« 
gogene Rokokosesselchen, vergoldete Tische und uralte Bauerntische 
mit kaum noch erkennbarer Malerei gröbster A rt; hier ein Bowle- 
schränkchen, dort eine Bauerntruhe mit erhaben geschnitzten Figuren, 
alles verstaubt und vernachlässigt, und jetzt von Tante Julchen und 
ihren Helfern stur ganz nothdürstig hergerichtet, um für die ersten 
Tage benutzt zu werden. Denn ehe man bte eigenen Möbel in das 
Haus brachte, mußte hier geräumt werden. Amtsseitig, aber 
privatim, hatte man Bmghausen mitgetheilt, Kenner wollten be­
haupten, daß hierunter vielem Plunder sich manch werthvolleres Stück 
finden dürfte.

„Sie wollten ja, daß alles so stehen und liegen bleiben sollte/ 
sagte Tante Julcken jetzt vorwurfsvoll zu ihm.

Er lachte. Sie gingen weiter. Noch zwei ähnlich ausgestattete, 
kleinere Zimmer und ein großer Gartensual dicht voll alter Garten» 
möbe! und altem Gerümp:! schlossen sich an das erste Zimmer.

„Unsere Sach-n stehen tm Schuppen; wir werden eine nette 
Arbeit bekommen!"' fuhr Julchen fort. „Eine Unmenge Plunder 
habe ich schon auf den Boden bringen lassen. Ich mutzte daS thun, 
um unsere drei Schlafzimmer nur so obenhin herzustellen."'

„So schlimm, wie ich es dachte, fiiitbe ich unser Erbe denn doch 
nicht/ meinte Burghausen befriedigt.

Tante Julchen zuckte mitleidig die Achseln.
„Lassen Sie uns nur erst mal daran gehen, unsere Sachen, die 

jetzt fast alle noch im Schuppen stehen,,einzuräumen 1 Dann werden 
Sie schon sehen 1" tröstete sie grimmig.

Vater und Tochter waren neugierig, dm Garten zu sehen. Ullas 
schönste Kindheitserinnerung war der Garten der Kommandantur, 
in dem sie bei der Xante und dem Onlel Stadtkommandanten aus­
gewachsen war.

Jubelnd lief sie den beiden anderen voran, hierhin und dorthin, 
jauchzend vor Freude über die vielen Veilchen, Schlüsselblumen, Ane­
monen und andere Blumen, die überall auf Beeten, im Rajen, ja 
oft mitten auf den Wegen wucherten.

„Haben S ie  die Wege so freundlich herrichten lasten, Fräulein 
Julchen?"' fragte der OderregierungsrM.



D e r  H e r r  R e g ie r u u B - P r ä s id e n t  i n  O p p e ln  h a t  d em  B r i e f t r ä g e r  
P e t e r  G i e m s a  v o n  h ie r  fü r  se in  unerschrockenes E in g re ife n  u n d  d en  O p f e r ­
m u th  Bei d e r  E r r e t t u n g  d e s  fü n f jä h r ig e n  S o h n e s  d e s  P o l iz e i - S e r g e a n te n  
S i m o n  v o n  h ie r  v o m  * T o d e  d e s  E r t r i n k e n s  m i t  e ig en e r L eb e n sg e fah r  
i n  A n e rk e n n u n g  se iner T h a t  e ine  B e l o h n u n g  v o n  3 0  M a r k  b e w ill ig t.

G le iw itz , den  2 0 . N o v e m b e r  1 9 0 3 .
_____________D i e  P o l i z e i - V e r w a l t u n g . I .  V . gez. K l u g  c.

§iiiasi0 der StadHersrdAeten.
L o n « L r f i a a ,  d e n  2 7 .  N o v e m b e r  1 9 0 2 ,  N c k ch m . <> M r .

G e g e n s t ä n d s  d e v  T a g e s o r d n u n g :
1 . D e r  K ä m m e re i-  u n d  S p a rk a sse n b e ric h t v o m  3 1 . O k to b e r  d . I .

% D e r  A n k au f vo n
a )  zw ei P a rz e l le n  K a r te n b la t t  1 6  N r .  3 2 4 /1 0  u n d  3 2 5 /1 0  a u s  den  G r u n d ­

stücken N r .  2 0 9  u n d  2 5 0  P e t c r s d o r f  s tä d t.  i n  G rö ß e  v o n  1 4 5  qm  zum  

P re is e  v o n  2 ,5 0  M .  p ro  qm .
b )  d re i  P a rz e l le n  K a r te n b la t t  16  N . 5 2 1 /6 , 3 2 2 /7  u n d  3 2 3 /1 0  a u s  dem  

G rm 'd f tü c k  101 P e te r s d o r f  f t . i n  G rö ß e  v o n  325 qm z u m  P re is e  v o n  
2 ,5 0  M k . p ro  qm.

c) e in e r  P a rz e lle ,  K a r te n b la t t  1 6  N .  3 2 0 /5  a u s  d em  G ru n d s tü c k  N . 1* 9
P e te r s d o r f  s tä d t. i n  G rö ß e  v o n  2 ,8 9  a r , zu m  P r e i s e  v o n  2 ,5 0  M k . 
p ro  qm, z u r  A n la g e  d e r  Z e rn ik e r  S t r a ß e .  „

3 . D e r  A n k a u f e in e r  F lä ch e  v o n  7 4  qm a u s  dem  G ru n d s tü c k  G l .  E .  G .  
N . 6 1 9  zu m  P re is e  v o n  1 ,5 0  M k . p ro  qm z u r  A n la g e  d e r  S c h ro e te rs tra ß e .

4. D ie  P f a n d - E n tla s s u n g  e in e r  a u s  dem G ru n d s tü c k  9 t . 2 5 7  G le iw itz  E .  G .  
zu  v e rä u ß e rn d e n  F lä c h e  in  G rö ß e  v o n  1 ,2 4 ,1 0  h a .

5. D ie  B e w ill ig u n g  v o n  5 0 0  M .  z u r  H e rs te llu n g  v o n  D r a h tv e r g i t te r u n g e n  
d e r  F e n s te r  im  n e u en  S t a l l e  a m  K ra k a u e r  P la tz .

6 . D ie  H e ra n z ie h u n g  d e r  G e g e n b u ch fü h re r  in  den  H ebestellen  I ,  I I  u .  H I  z u r  
H in te r le g u n g  v o n  je  3 0 0  M k . A in tss ich e rs te llu n g .

7 . D ie  e n d g ü ltig e  A n s te llu n g  d e s  R a th s -A ss is te n re n  H e r rn  K auft).
8 .  D ie  H e rr ic h tu n g  e in e s  S t a l l e s  im  s tä d t. S ch lach th o fe  z u r  U n te rb r in g u n g  

v o n  a u s lä n d isc h e n !  R in d v ie h  u n d  d ie  n ach träg lich e  B e w il l ig u n g  d e r  K osten  
m i t  7 0 0  M k .

9 . D e r  A n k a u f e in e r G ru n d f lä c h e  v o n  1 4  h a  4 8  a r  1 0  qm  z u m  P re is e  v o n  
2 1 5 0 0 0  M k . u n d  d ie  V e rp a c h tu n g  d ieses G ru n d s tü c k e s , sow ie  d e r  A n k a u f  
e in e s  G ru n d s tü c k e s  z u r  E r w e ite ru n g  d e r  K le in e n  M ü h ls t r a ß e .

10. D ie  E in b e r u f u n g  d e s  M i l i t ä r a n w ä r t e r  A u g u s t S t a n ik  zu  e in e r  sechs­
m o n a tl ic h e n  P ro b e d ie n s tle is tu n g  b e h u fs  E r la n g u n g  e in e r S t e l l e  a l s  
K r im in a lp o liz e i-W a c h tm e is te r .

11. D ie  K a n a l i f i r u u g  d e s  o ffenen  G r a b e n s  a m  K ra k a u e rp la tz  u n d  d ie  n ach ­
träg lich e  B e w ill ig u n g  d e r  K osten  m i t  6 0 0  M k . a u s  d em  H a u p t - E x t r a -  

O r d i n a r iü m .
12. D ie  B e w ill ig u n g  d e r K o sten  v o n  110 Mk. f ü r  d ie  R e v is io n  d e r  S t a d t ­

h au p tk a ffe  u n d  d e r  N ebenkassen  a n  d en  S p a rk a s s e n -V e rb a n d s re v is o r  P a l a s k i .
13. D e r  A n k a u f e in e r  G ru n d f lä c h e  v o n  e tw a  9 0  qm  z u r  A n la g e  d e r L in d e n -  

f t r a ß e  a n s  dem  G ru n d s tü c k  G le iw itz  E .  G .  9 0 7  zürn  P re is e  v o n  1 ,5 0  M k . 
m i t  Rücksicht a u s  e ine v o n  d em  B esitzer z u  e rrich ten d e  F u t te r m a u c r .

Richters Anker - Steiubankasten
ifl Uters Allktr-BMMt«

ergänzen sich gegenseitig p lan m äß ig ; sie sind wie vor der K inder liebstes S p ie l  und sollten
un ter keinem W eihnachtsbaum  fehlen. Z u m  P reise von 1, 2f_ 3, 4 , 5  M . und höher in  allen
seinen Spielw aarengeschäften vorräthig. N u r  ech t m i t  W is s e t !  —  F . Ad. Richter & Cie., R udolstad t.

Neu! ,,Kat«r«" und „Meteor", herrliche gegefyieU. Neu!

G las-C hristbaum schm uck.
D a s  g rö ß te  u n d  schönste S o r t i m e n t  d e r  K o n k u rren z  en t­

h ä l t  3 2 8  S t o c k  n u r  f e i n e  u n d  b e s s e r e  S a c h e n ,  a l s :  
E ch t v e rs ilb e rte  u n d  m i t  S i l b e r d r a h t  ü b e rsp o n n e n e  S ch iffe , 
L u f tb a l lo n s ,  K u g e ln  m i t  S e id e n -C h e n ille  ü b e rzo g e n , ff. R e ­
flexe, lä u te n d e  G locken , E ie r ,  ü b e rsp o n n e n e  T a n n e n z a p fe n , 
E is z a p fe n , K u g e ln  m i t  E n g e lsk ö p fe n , ü b e rsp o n n e n e  N üsse, 
T r a n s p a r e n t - K u g e ln ,  M e lo n e n ,  ü b e rsp o n n e n  in  verschiedenen 
G rö ß e n ,  R e f le x -S p itz e n , s o r t ie r te  F rü c h te ,  b u n te  P e r le n ,  so­
w ie  W a c h s -E n g e l  m i t  b ew eg lichen  G la s f lü g e ln ,  gesetzlich ge­
schützt, u n zerb rech lich , u n d  v ie le  a n d e re  fe ine  S a c h e n . E ig e n e  
F a b r i k a t i o n ,  d a h e r  g rö ß te  A u s w a h l  z u m  b illig s te n  P r e i s  
v o n  5  BSflark; f r a n k e .  S o r t i m e n t  11* 1 9 8  S tü c k , zu  
3  M k . f ra n k o . B e i  v o rh e r ig e r  K affe  4 . 8 8  M k . u n d  
£ § .8 8  M k .,  i n s  A u s la n d  d a s  ü b lich e  P o r t o  m eh r.

L a u s c h a ,  S . - M . ,  P o s tfa c h  N r .  4 4 ,
F e rn a n d o  IWflller, Fernsprecher N r. 5 .

J e d e r  K iste  w i r d  g r a t i s  b e ig e leg t, so la n g e  d e r  V o r r a th  
re ich t, d ie  p ra c h tv o lle  J e s u s -K irc h e  m i t  ro th e n  F e n s te rn  u n d  
g o ld en em  K reu z , letzte N e u h e it .  T a u s e n d e  g län zen d e  D a n k ­
schreiben  a u s  d em  I n - u n d  A u s la n d e .

E x t r a - S o r t i m e n t e  f ü r  V e re in e  u n d  W ie d e rv e rk a u fe s  in

a lle n  P r e i s l a g e n .

6itüi W MhmßmB-AilMOs
M o n t a g ,  d e u  2 4 .  N o v e m b e r  1 9 9 2 ,  N a c h m i t t a g s  6  U h r

G le iw itz , d en  2 1 . N o v e m b e r  1 9 0 2 .
D e r  S t a d t v c r o r d u e t e u - V o r s t e h e r .  C . F .  N e u m a n n .  

D ie  E e f lü g e lc h o le ra ^ u n te r  d em  G e flü g e lb e s tan d e  d e s  O b e rk e lln e rs  P a u l  
■ H ü tte n s tr a ß e  2 —  is t  erloschen. G le iw itz , d en  2 1 . N o v e m b er 1 9 0 2 . 

D i e  P M z e i f f l ; s r w a l t u N g . ^ J . f f V .  gez. 5 f f lu g e .
Kwoke

4t- - 'P iu u p  Wi y* fxJ“ 21! -J 0e 1 r) v‘ ..... ...............
D ie Eisnutzung auf dem  städ tischen  R ö h rte ich e  i n  R ic h te r s d o r f  is t  f ü r  

d iesen  W in te r  zu  ve rp ach ten . A n g eb o te  w e rd en  b i s  z u m  S o n n a b e n d ,  d e n  
2 9 .  N o v e m b e r  d .  I . ,  M i t t a g s  1 2  U h r  in  u n s e rm  B u r e a u  I I  im  
K öhnffcheu H a u se  —  E in s a n g  v o n  d e r  M i t te l s t r a ß e  —  en tgegen  g en o m m en . 

G le iw itz , d en  1 8 . N o v e m b e r  1902. D e r  M a g i s t r a t .

I n  u n se re m  H a n d e ls r e g is te r  B  N r .  1 3  ist h e u t d ie  P a te n tv e r -  
w e rth u n g sg ese llsch as t m i t  beschränk ter H a f tu n g  in  G le iw itz  e in g e tra g e n  w o rd e n . 
G e g e n s tan d  d e s  U n te rn e h m e n s  is t d ie  V e rw e r th u n g  d e r  m it  d e m  N a m e n  
„ P a le to t - D ie n e r "  be leg ten  E r f in d u n g ,  f ü r  welche in  D e u tsc h la n d  d a s  R e ic h s ­
p a te n t  N r .  1 3 4  5 8 6  n eb en  dem  G e b rau ch sm u ste rsch u tz  N r .  1 7 2  5 2 4 , a u ß e rd e m  
in  m eh re ren  a u ß erd eu tsch en  S t a a t e n  d e r  P a ten tsch u tz  e rw o rb e n  w o rd e n  ist 
u n d  noch e rw o rb e n  w e rd en  so ll, auch d e r  E r w e rb  u n d  d ie  V e rw e r th u n g  v on  
E r f in d u n g e n  a lle r  A r t .  D a s  S t a m m k a p i t a l  b e tr ä g t  2 0  0 0 0  M a r k .  D a f ü r ,  
d a ß  d ie  G esellschafter d e r  G esellschaft f ü r  d ie  Z e i t  ih r e s  B e s teh e n s  d a s  a u s ­
schließliche R ech t d e r V e rw e r th u n g  d e r  „ P a le to t - D ie n e r "  g e n a n n te n  E r f in d u n g  
ü b e rla ssen , w e rd en  d e rse lb e n  a u s  ih re  S ta m m e in la g e n  fo lg en d e  B e tr ä g e  a l s  

S a c h e in la g e n  a n g e re c h n e t :
1 . A u g u s tin  W a r lo ,  O b e r la n d m e ffe r  zu  G le iw itz
2 . G e o rg  T ils e n ,  H a u p tm a n n  a . D .  zu  B r e s l a u
3 . C u r t  Z ie g e r t ,  K a u fm a n n  zu  N eu -H e id u k  be i K ö n ig s h ü t te
4 .  F r a n z  H a n e l,  I n g e n ie u r  zu  G le iw itz
5 . H e rm a n n  P r o s k e ,  B e rg in g e n ie u r  zu  B e u th e n  O S .

G e sc h ä f ts fü h re r  s in d :  A u g u s tin  W a r lo .  O b e r la n d m e f fe r ,!
F r a n z  H a n e l, I n g e n ie u r  /  u lU u H l>

D e r  G e se lls ch a s tsv e rtra g  is t a m  6 . N o v e m b e r  1 9 0 2  abgeschlossen.
D ie  G esellschaft h a t  2  G e sc h ä f ts fü h re r , welche sie. n u r  gem einschaftlich  

v e r tre te n  können .
G l e i w i t z ,  den  1 2 . N o v e m b e r  1 9 0 2 . (1 6 8 2 2

K ö n i g l i c h e s  A m t s g e r i c h t .

nach Vorschrift vom Geh.-Rath Pro,es! o* D r. O . Liebreich, beseitigt b in nen  enrzer Zerr
V e r d L m m g s b e s c h w e r d e r ^  S o d b r e n n e n ,  M a g e n v e rsc h le rm m rg ,
die Folgen von Unmäßigkeit im Essen und Trinken, und ist ganz besonders Frauen und Mädchen 
zu empfehlen, die infolge Bleichsucht, Stzsterie und ähnlichen Zuständen an nervöser
M agenschw äche  leiden. P r e i s »/, s l .  s  M . ,  v, * u  i# so  M .

Schering's Grüne Apotheke- i s .
N iederlagen in  fast fäirltlichen Apotheken und D rogen handln n g en.

W r - ..

Zum Backen und Podien
mit Zucker fein verrieben, in den 
über 25 Jahre bekannten Päckchen 

zum Hausgebrauch.
1 Päckchen 20 Pf., 5 Päckchen 75 Pf.

Koch- und Backrecepte 
verfasst von L in a  M o rg e n s te rn

B e s t r e i i z u e k e r ' ;
zum Bestreuen des Gebäcks an Stelle

von Vanille-Zucker, 
in Beuteln ä 10 Pf. und Streudosen ä50Pf.

K m  g e i  'ans I l e
eine Kugel auf eine Tasse Thee, Milch, 

Kaffee, Cacao.
Beutel mit 15 Kugeln 10 Pf.

Man verlange ausdrücklich UW" Sch erin g 's  Pepsin-Essenz.

N ie d e r la g e n  G l e i w i t z :  A d le r - ,  M o h r e n - ,  L ö w e n - , K lo ste r-A p o th ek e . 
Z a b r z e :  A d le r- , M a rie n -A p o th e k e . Z a b o r z e :  A p o th ek er O .  S t a n j c c k .

€ # s^ I M l ' Ä* ® E8'@ stS ?S K® rl & # ® 8® e® a® 9C § 9® s^

f  Abschluß von Handelsbüchern, ff  Bilanz - Aufstellungen, Revisionen H
± und Uebertragungen ™

übernimmt biseret und sicher ""ML W

¥  H e in r ic h  B a r b e r

N eu ! In te re ss a n t!

Veilchen - Perlen
au s J o n o n  o D . R .-P atent

zur Bereitung köstlichster neuer Speisen 
mit naturgetreuem Veilchen-Aroma. 

Kochbuch „Dis Veilchen-Küche“ gratis. 
Packet 40 Pf.

Alle Packungen seilt und unter Garantie 
des Originaiproductes der Erfinder, wenn 
mit Namen H aarm an n  & R eim er  

vergehen.

G eneralvertreter:
Max Eib In D resd en -L ö b tau .
Zu haben in S ü e i m t z  bei:
J. Bergm ann
B u d a l i  B le i c h
W ider S ch w ierczen n a

HandelsSebrer und W  
Bücher-Revisor,

W  B r e s l a u ,  G ra n p e n s tra ß e , neben  d e r  R eichSbauk. ©

K - G - G - G ' S - G - G - G - S I - G - G - G - G - Ä ' G ' T - G ' G

I I S 1 I S  giebt Selbstgeber reellen 
llläl 1 w l l l l l  Leuten. Kieusch, Berlin,
Wilhelmshavonerstr. 33 N. Rückporto.

2 5 0 0  M k . 
3 5 0 0  M k . 
1 5 0 0  M k . 
1 0 0 0  M k . 
1 5 0 0  M k .

theile« lila  wMeter leie« Erfüll!

f»
8

$i t o i  a d e

P a c k p a p i e r e  versch iedener A r t .
H r  S ta d tb u c h d ru c k e re i,  N a ü b o r e r s t r .

Miethshans
K a l t b a d s t r a f f e  4  (2  W erk ffe llen  im  
H in te r!) .)  z u  v e r k a u f e n .  A n  f r .  b i tte  a n  
m ich o d . H e r rn  V a te r ,  B a h n h o f s t r .  2 8 .

fi»  L o h m e y e r * ,  C h a r l o t t e n b u r g
K a n ts t r a ß e  1 5 0  a , I .

ReacEte Heirath vermittelt 
B u re a u  K rä m e r

Leipzig, Briidersl.r, 6. Auskunft ge?. 30Pf.

ieiBiasestieiti»

und JMi$$
find  T a ro lin c a p s e S n

F . Kelghes®,
Ährt Langer tilg. (vorm. Gebr. Hahn) 

GLeiwltz, R ing  G.

(N a m e  geschützt) e in  vielfach u n d  w irk ­
lich b e w ä h r t e s  M i t te l ,  E r f o l g  
ü b e r r a s c h e n d ,  d a s  o hne  B e r n f s -  
s t ö r n n g  a n g e w a n d t  w ird .  M a n  v e r ­
la n g e  s te ts  G r ö b n e r ’s c h e  T a ro i ia -  
e a p s e ia  u n d  w eise A lle s  angeblich  
bessere s tren g  zurück. I n h a l t  p . S chachte! 
™  5 0  K a p s e l :  1 1  S a n d e lö l ,  3  S a l o l ,  
3  C u b e b en e x trac t. P r e i s  2 , 4 8  M k .  
H a u p t-D e p o t  u . V e r s a n d t :  G l e i w i t z ,  
A ö w e n - A v o t h e k e .  B a h n k o M r a ü e .

.

•b.’W

/ y 5/
Z w e ig -N ie d e r la g e n :  in  G le iw itz : 

Ü  D elika teßgesch . "T heodor J a n e tz k o , 
W ilh e lm s t r . ;  H otelbesitzer A r th u r  

G a b rie l, O b e rw a lls tr a ß e .
L. O tto , K o n d ito re i .

I n  Z a b r z e : G a s th a u sb e s itz e r  
F e o d o r  F r ie r ilä n d e r ,  L a z a re th s tr .

1

2011(1 mM S t  r
1 6 8 2 0  a n  d en  W a n d e r e r  Gleiwitz

z u r  1. S t e l l e  5 0 0 0  M k ., 4 7 * %  M  
W erth o b jek t 1 5 0 0 0  M k .,  is t  w eg . anderer
G e s c h ä f tsu n te rn e h m , b a ld  z.verkauf. Off.

u .  N r .  1 6 8 1 4  a .d .  W a n d e re r  Gleiwitz

6 8 8  M k .  w e rd en  gegen g u te  Sicher 
f tc l lu n g . Z in s e n  u n d  P r o v is io n  aus»  
M o n a te  f ü r  s o fo r t  gesucht v o n  ernei«
so lid en  G ru n d b esitze r . A n g eb o te  unt 
N r .  1 6 8 1 7  a n  d . W a n d e r e r  GleiwitzÜifpothek i
5  %  ü b e r  M k . 1 5 ,0 0 0  a u s  G leiw itza 
G ru n d s tü c k e  u n te r  12fachem  N u tzu n g - 
w e r th  g ü n s tig s t zu  c ed iren . Offerten 
u n te r  Z .  1 5 3  a n  H a a s e n s t e i n  * 
B ö g l e r ,  A .  G . ,  B r e s l a u .

Snfuft liier icrtnffe
m e in  f lo ttg e h e n d e s

Gasthaus

(

a u f  Z i r r s b a n s  o d e r G u t .  Offerte» 
u n te r  L .  G .  1 1 1  p o s tla g . K a tto w iff

G u t  e rh a l te n e r  ^

^  Reisepelz ^
zu  v e rk au fen . A u s k u n f t  e r th e i l t  unter 
N r .  1 6 7 6 6  d e r  W a n d e r e r  G leiw itz

^ o m p l .  Ladeneinrichtung und 
ö  fa s t neue  D rehrolle billig zu vkv
k au fen . S c h r if tl ic h e  O f fe r te n  unttz 
N r .  1 6 7 6 2  a n  d en  W a n d e r e r  Gleiw itz

lifissb.-Piano
Gleiwitz, Bahnhofstr. 19 , 1.
E ^ e b r .  K i n d e r f a  h r s t u h l  b M g  j u w w

%nm SratieriHjtf
rmaderr u. KardiMaHnaderr ». KardLmr

o f f e r i r t  v o m  W a g g o n b e zu g  z «  
b ill ig s te n  T a g e s p r e is

G e o r g  l e s c h z i n e r ,  G le iw itz

B i l l i g e  b ö h m i s c h e !  

B e t t f e d e r n  I

10 Pfand: neue ge* I 
BcUissene Mk. 8.—, 
bessereM.10.— ,weiss« j 

daunenweiche geschlissene Mk. 16.- 
Mk. 20.—, schneeweisse daunenweiche I
geschlissene Mk. 25.—, Mk. 30.- 
Versandt franco, zoUfrei, per Nach-1 
nähme. Umtausch und Rücknahme

gegen Portovergütung gestattet.

B e n e d i c t  S a c h s e i ,  L o b e s  3 0 8 ,  |

Post Pilsen, Böhmen.

Tinten,
T i r r t e r r f L s s e r -  L ö s c h e r »

i .
-<

sch w a rz  und farb ig .
'

Federhalter
< und Bleistifte <44|
< in verschiedenen Preislagen.

i  P a c k -
*<

*«i

u. S ie g e lla c k  j
empfiehlt

Neumann’s Stadtbuchdruckerei 
^  Gleiwitz, Mrchplatz 1.

»Nein, ich Weiß nicht, w e r es ge than  h a t. E s  w a r  überhaup t 
so n e tt o o rq ro tt i i ,  der Herd und  der O fen im  Z im m er w a re n  gefegt, 
zerkleinertes Holz und K ohlen bereit gelegt, S p ä n e  zum  F eu er a n ­
legen —  41

»Vielleicht ein N achbar oder der G erichtsdiener, der die Schlüssel 
h a t t e t  m einte B urghausen .

G anz ro th  und  m it blitzenden A ugen kam U lla  jetzt zurückge­
lau fen  und r ie f : „V ater l V a te r 1 M itte n  durch d m  G a rte n  geht 
der F lu ß  l Und hörst D u  d a s  B ra u s e n ? D a s  ist ein W asserfall, 
und  ru n d  herum  sind so viel B aum e u n d  blühende Büsche l Und 
d ah in te r geht der B erg  schon a n  1*

» J a ,  es ist recht hübsch h ie r!"  m einte T a n te  Ju lchen  endlich.
D e s  S c h a u m s  un d  U m herlau fens w ollte  kein E nde nehm en, 

U lla  w urde g a r nicht m üde. U nd a l s  später der M o n d  sein Licht in 
den G a r te n  und  aus Me m u n te r flu tende H asel w a rf  —  den N am en 
sagte ihnen der junge Bursche, den sie a l s  D iener m itgebracht und 
der sich schon im  S täd tchen  um gesehen h a tte  —  a l s  d an n  g a r die 
N achtigallen fangen , nicht b lo s  eine, sondern w ette ifernd m ehrere, 
nahe und fe rn e : da um arm te  U lla den V a te r in  ih re r F reu d e  und  
m einte, es fei wunderschön hier.

S o  endete dieser erste T a g  befriedigender, a l s  sie erw arte ten . 
Freilich, T a n te  Ju lchen  und  die m itgebrachte, schon seit J a h r e n  bei 
B u rg h au sen s  dienende Köchin konnten sich nicht g rnug  th u n  in  
S ch ild rru n g rn  der nam enlosen U n ordnung  und  V ernachlässigung, die 
sie vorgesunden ; aber um  so dankbarer m uß te  m a n  ihnen  sein und  
sich des ländlichen B eh ag en s  freuen.

D e r M ond  schien hell in  U llas  Schlafftube und  m a lte  die jungen  
B lä t te r  einer dicht vo r dem  Fenster stehenden K astanie a n  die 
Scheiben und au f den F u ß b o d en . D a s  hübsche große Z im m er lag , 
w ie sie eben erst entdeckt ha tte , in  dem  a lte n  T h u rm  und schien von 
den einstigen B ew ohnern  m it V orliebe benutzt w orden zu sein, denn 
die Decke hatte  eine schöne S tuckverzierung, und  b laue  gestreifte 
T ap e ten  m it seidigem G lanz  schmückten die W ände. Auch hier sah 
m a n  viele tra u r ig e  S p u re n  lan g e r V erlassenheit, aber trotzdem machte 
der ganze R a u m  m it seinen steiskantigen M öbeln  und  den B ild e rn  
a u s  dem ersten J a h rz e h n t des vorigen J a h rh u n d e r ts  au f U lla einen 
w oh lthuenden  Eindruck.

S ie  la g  im  eigenen B e tt —  D ank  T a n te  Ju lchen  l —  horchte 
au f d a s  leise K nistern  im  Holz der M öbel, au f die N achtigall und 
d a s  ferne, gleichm äßige B rau sen  des W asserfa lls.

D a s  neue Leben, d a s  v o r ih r lag , w o llte  keine rechte G esta lt 
a n n e h m e n ; die Z ukun ft ließ  sich g a r  nicht in  ein  auch n u r  leidlich 
k lares B ild  fassen.

I m m e r  a l s  T ochter des  H auses w irken, m a len , H andarbe iten?  
W enn  m an  doch auch e in m al e tw a s  e rleb te t O b  jene D am e m it

dem ruh igen , hübschen Gesicht w o h l auch h ier gew ohnt h a t te ?  W enn 
doch B ilder sprechen könnten 1

Ueber diesen und  ähnliche G edanken w a r  U lla erngeschlafen, n u r  
verw orrene T ra u m b ild e r  hasteten  in  ihrem  B ew ußtsein , a l s  sie er­
wachte und  ein glorreicher M aim o rg en  m it s trah lender S o n n e  ih r 
in s  Fenster lachte.

: O  wie herrlich, w ie w u n d erv o ll! Und w ieder vernahm  sie d a s  
ferne Rauschen und  dazwischen ble S tim m e n  von unzähligen  V ögeln .

S ie  kleidete sich so schnell w ie möglich an  und  lief h in u n te r. 
D e r V a te r w a r  schon im  G a rte n  und schaute eben durchs Fenster 
herein, behaglich den R auch seiner C igarre  in  die Lust blasend.

>K om  h e rau s , U lla, es ist w underschön!"' rief ec ih r zu. O hne 
Frühstück und ohne aus Ju lc h sn s  S chelten  zu hören, eilte sie fo rt und 
ging A rm  in  A rm  m it bem  V a te r durch ih r neues Reich.

Ueberall b lüh te  e s  schon; au f verw ilderten  Beeten standen ganze 
Büschel hochrother und  gelber T u lp e n ;  B osketstauden, w ir  und  w ild 
durcheinander gewachsen, w a re n  m it gelben, w eißen und  roseneothen 
B lü ten  bedrckt, aber a lle s  v erw ild e rt und jetzt m it M illio n en  T a u ­
tropfen besät, die ein B rillan tgefunkel ohne gleichen ergaben.

E ine unbekannte, fürsorgliche H and  h a tte  die b re iteren  G a rte n ­
wege oberflächlich von  U nkrau t und  d a rau f gefallenen d ü rren  Z w eigen 
gerein ig t, aber w ohin  sie kam en, erblickten ihre forschenden A ugen 
U nordnung , V erw üstung , V erfall. Doch d a s  küm m erte sie nicht. D er 
funkelnde T a u ,  die lachende S o n n e , der b lau e  H im m el und  die 
silbernen W ellen der rasch flu tenden  Hasel, a n  der sie plötzlich stan d en ; 
daS a lles  w a r  so schön, die L u ft so re in , so balsamisch und  die R uhe 
so w o n n ig  nach a ll dem S tr a ß e n lä rm , d aß  sie w ie K inder jubelten .

B m ghausen  sah ordentlich v erjü n g t a u s .
S ie  m achten einander aus tausend neue Schönheiten  aufm erksam .
^ S ieh  n u r , d ies perlende S chäum en  des W assers, U lla!"'
„U nb w ie s tim m ungsvoll, w ie w ild  un d  poesievoll dies Dickicht 

ist l* rief sie und  erschrack b an n , denn a u s  einer h a lb  künstlich er­
richteten, h a lb  in  den F e ls  natü rlich  sich bietenden dunklen G ro tte  
sah ein a lte s  Z w erg le in  hervor. D a n n  lachten sie beide, d a s  M ä n n ­
lein  w a r  ein  v e rw itte rtes  Holzfigürchen. D a n n  entdeckten sie eine 
andere H öhle, deren W ände m it Fröschen, Eidechsen un d  anderem  
G e th isr von  riesiger G röße bedeckt w aren . D e r ganze G a r te n  w a r  
voll solchen und  anderen  S p isle re ien .

A m  Flusse en tlan g  gehend kam en sie bem  W asserfall n ä h e r ; 
aber a lle rle i ausgetrocknete G rä b en  und  K askaden bildende F e ls -  
g ru p p m  bewiesen, daß  früher d a s  F lutzw asser in  m ancherlei W in ­
dungen durch den G a rten  geleitet w a r. D a h e r  s tam m ten  auch die 
morschen, m alerischen kleinen Brücken h ier und  da .

»M orgen , m eine Herrschaften l* ertön te  plötzlich em e Mürrische 
tiefe M ännerstim m e neben ihnen.

S ie  w an d te n  sich überrascht zu r S e ite .
E in  a lte r  H err, der eine b is  über die O h ren  gezogene Pelzmütze 

und  einen dicken W ollshaw ! u m  den H a ls  t ru g , kam  a u s  einet« 
S e itenw ege , nachdem er seine dam pfende P feife a n  einen B au m  gp 
lehn t h a tte , w obei B u rg h au fen  un d  U lla  sahen, d a ß  sein dünnck
g ra u es  H aar^  m ilitärisch ^ kurz geschnitten w a r ;  sein grauweißetz
sorgsam  gepflegter B a r t  h ing , in  der M itte  getheilt, au f die Brus 
herab. S e in e  Kleider schienen, trotz der w underlichen F ig u r ,  die e> 
in  seinen ungeheuren  G um m ischuhen bo t, von  gu tem  S to f f  und  giti 
gearbeitet, aber keinesw egs neu . E r  kam  eben, w ie ein Nachbar 
völlig  ohne C erem onie, abe r auch ohne Anspruch, m it solcher ew 
psangen zn w erden.

»M orgen , m eine H errschaften! W illkom m en bei u n s !  Wolltz 
m ir n u r  erlauben , S ie  a l s  N achbar zu begrüßen. Oberstleutnar» 
von Gläschen F lo rsd o rff , d. h. F lo rsd o rff , n u r  so ein Epitheton 
v o ra u s , m ein  B ru d e r ist der M a jo ra tsh e rr .^

»M eine Tochter und  ich haben  I h n e n  fü r I h r e  L iebensw ürd ig  
keit sehr zu danken, H err O b e rs tleu tn an t. W ie ich erst heute voü 
m einem  Burschen erfuhr, haben w ir  I h r e r  G ü te  auch die Instand ' 
setzung der G artenw ege , sogar unsere H erdflam m e —

»N a, n a , ist ja  der re ine E g o is m u s /  lachte der a lte  Herr! 
»dachte m ir. S ie  w ü rd en  sonst gileich w ieder au sre iß en .^

» W ir?  A ber es ist ja  h ie r so s c h ö n /  tie f U lla.
»Ach, D u  liebe Z e it, so ein a rm e s  ju n g es  B lu t  /  jammerte tm  

leidig der H err N achbar und  sah schon w ieder gräm lich a u s .
„ESarum  bedauern  S ie  mich denn <? Ju g e n d  ist doch **! 

Leiden /  klang es  von  U llas  L ippen frisch und  fröhlich ttt P  
N örge ln  hinein . ^

„S chw im m m können  ist auch kein Leiden, gnäd iges F räu leiv»  
w enn der Fisch a&er au f dem Trocknen lieg t —  S ie  könnten eben! 
g u t in s  Kloster gehen, a l s  in  d ies Unkennest kommen. Pawv* 
w enn  ich solche unsalonm ätzigen Ausdrücke brauche. M eine tjjJ 
erzieht noch im m er a n  m ir herum , ab e r —  S ie  w erden eS te*J 
einsetzen —  ich b in  von  zu sprödem  S to f f . D a s  entschuldigt, n,c
w a h r ? Kein Mensch kann a u s  seiner H a u t h e ra u s  und  ein so E

w an d te  er nB ä r ,  w ie ich, erst recht nicht. N a , H e rr N achbar", 
d an n  an  B urghausen , » F rä u le in  U lla s  U rthe il h e iß t :  schön! 
sagen S ie  denn zu dem  K rem p e l?  S chöne Schw einerei, n ich ts 
P a rd o n !  A ber m a n  w ird  v o r la u te r  A erger und G alle  in  bu!^ 
J a m m e r th a l  ein Unmensch und  m erk t's  nicht m a l l D e r  a lte 
h ä tte  auch w a s  besseres th u n  können, a l s  I h n e n  diese WL 
und  d a s  R attennest zu verm achen. E S  ist doch w eiter n ic h ts  
eine a lte  R um pelkam m er." F o rts .

;


